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Rußlands dringendſte Aufgabe. 


In der Entrüſtung über die großſerbiſchen 
Ruchloſigkeiten hat man in Europa eine Gefahr 
überjehen, die uns vom Oſten aus weit ſchlimmer 
bedroht als alle Balkanbanditen und Anarchiſten 
zu tun vermöchten. Aus dem nahen Oſten kom⸗ 
men wieder in hohem Grade Beſoranis erregende 
Mitteilungen über Veit und Cholera, die dort 
eine ungewöhnlich große Verbreitung gefunden 
haben. Sie verdanken dieſe freilich dem unabe 
läſſig ſchwelenden Herde in China, deſſen Geſund⸗ 
heitszuſtände eine völlige Befreiung der Welt 
von den großen Seuchen vereiteln. Während man 
die Cholera in Europa zu fürchten nie aufgehört 
hatte, hielt man die Peſt ſeit dem 18. Jahrhun⸗ 
dert für eine Krankheit, die ſich auf den fernen 
Oſten zurückgezogen hatte. Ihre Einſchleppung 
zunächſt nach Indien, wo ſie ſeit 20 Jahren viele 
Millionen an Menſchenopfern gefordert hat, und 
ihre Ausbreitung nach Auſtralien. Afrika und 
Südamerika hat gezeigt, daß die Gefahr nicht er⸗ 
loſchen iſt. In dieſem Jahr hat die Peſt in 
China eine weitere Verſchlimmerung erfahren, 
und die Beaufſichtigung der Schiffe aus Südchina 
hat auch in Schanghai die ſtrengſte Form anneh⸗ 
men müſſen. Der Ausbruch der Seuche in 
Hongkong war ſchon ernſt genug, aber erſt in 
Kanton iſt ihr Auftreten höchſt bedenklich ge⸗ 
worden. Die Sterblichkeit an der Beulenpeſt iſt 
in Südchina immer jo hoch geweſen. daß von 10 
Kranken höchſtens einer am Leben blieb. Auch 
in Hongkong betrug Mitte Mai die Ziffer der in 
einer Woche Erkrankten fait 250, und auf des 
kleinen Inſel ſind ſeit Beginn des Jahres, ſoweit 
die Angaben bisher reichen, 1474 Menſchen an 
der Peſt erkrankt und von dieſen 1301 geſtorben. 
Die Ausrottung iſt deshalb ſo ſchwierig weil ein 
Kommen und Gehen von Chineſen von und nach 
dem Feſtland nicht zu vermeiden iſt. Sie fahren 
in ihren Dſchunken über die ſchmalen Meeres- 
arme und ſpotten wegen ihrer Zahl und Unbot⸗ 
mäßigkeit jeder Beaufſichtigung. 

Die Beſtrebungen der Europäer und unter 
ihnen auch an hervorragender Stelle der Deut⸗ 
ſchen, in China ärztliche und geſundheitliche Auf⸗ 
klärung und Hilfe zu verbreiten, erſcheinen da⸗ 
nach als eine Pflichterfüllung höchſter und not⸗ 
wendigſter Art. Leider find die dazu aufge⸗ 
wandten Mittel bisher immer noch zu gering ge⸗ 
weſen, um weit ins Innere des Landes zu drin⸗ 
gen oder überhaupt einen größeren Teil des 
Rieſenreiches zu beeinfluſſen. Das Rockefeller⸗ 
Inſtitut will jetzt ſein ſchon früher bekundetes 
Intereſſe an der ärztlichen Aufklärunasarbeit in 
China in großem Maßſtab betätigen. Mit einem 
Vermögen von über 400 Mill. Mark. die nach der 
Stiftungsurkunde „für das Wohlergehen der 
Menſchheit“ verwandt werden ſollen. wird ſich 
immerhin etwas Tüchtiges ausrichten laſſen. Der 
Ausſchuß des Inſtituts hat ſeine Arbeiten in 
Peking beendet und iſt nunmehr nach dem 
Jangtſegebiet aufgebrochen, wo Hankau, Nan⸗ 
king, Tſchangſcha, Schanghai und andere wichtige 
Plätze beſucht werden ſollen. Die Zuſtände ſollen 
überall gründlich geprüft werden. und nach dem 


Gutachten des Ausſchuſſes ſoll dann ein Beſchluß 


gefaßt werden, welche Maßnahmen und Mittel 
in den verſchiedenſten Teilen Chinas aufzuwen⸗ 
den ſind. 


Wie bekannt, iſt die Beulenpeſt imarunde ge⸗ - 


nommen eine Rattenkrankheit. Als ſolche Hat fie 
eine noch weit furchtbarere Schweſter in der 
Lungenpeſt, die von einem anderen Nager, dem 
Steppenmurmeltiere (Arctomys bobac) ſtammt. 
Dieſer nahe Verwandte unſeres Alpenmurmel⸗ 
tieres heißt bei den Mongolen Tabargan, und 
unter dem Namen Tarbaganerfelle ſpielt ſein 

auchwerk eine nicht unbedeutende Rolle im 
Pelzhandel, zugleich aber auch als Verbreiter 
der Lungenpeſt unter den Mongolen. Einmal 
auf den Menſchen übertragen, iſt die Lungenpeſt 
deshalb noch viel anſteckender als die Beulen⸗ 
peſt, weil ihr Erreger mit den Auswürfen aus⸗ 
geſtoßen wird. Wo große Menſchenmaſſen ſich 
zuſammenballen, iſt ſie von entſetzlicher Wirkung, 
wie wir vor einigen Jahren an der ſibiriſchen 
Bahn, insbeſondere bei Charbin erfahren 
haben. Jetzt herrſcht dieſe Peſt bei Baku und im 


Aſtrachaniſchen Gouvernement, und es ſteht 
eine ſchlimme Ausbreitung zu befürchten. Es 
iſt klar, wie leicht ſie von dort in das Innere 
Rußlands gelangen kann durch die Arbeiter⸗ 
maſſen, die aus den inneren Gouvernements zu 
den Fiſcherei, und Naphthaunternehmungen ges 
ſtrömt ſind, von wo ſie demnächſt in ihre Heimat 
zurückkehren. Die ſanitären Zuftände, unterdenen 
ſich dieſe einige Hunderttauſend Mann zählende 
Arbeiterarmee vorwärts bewegt, ſpotten jeglicher 
Beſchreibung. Hiervon kann ſich feder überzeu⸗ 
gen, der auf der Wolga reiſt, wenn er ſich von 
dem blendendweißen und eleganten Oberdeck der 
Wolgadampfer in die ſtinkenden dunklen Räume 
für die Paſſagiere 4. Klaſſe begibt. Kranke und 
Geſunde liegen da im Schmutz nebeneinander. 
Es iſt einfach furchtbar, daran zu denken, was 
entſtehen werde, wenn unter dieſer lebenden 
Fracht, die die Dampfer von dem Anterlauf des 
Wolga hinaufbeförderten, die Peſt ausbreche. 
Die „Nowoje Wremja ſchrieb hierüber bereits 
anfangs Juni: n N 

„Auf den unzähligen Fiſchereiunternehmen an 
der Küſte des agen Meeres anbeiten im Som⸗ 
mer beinahe ausſchließlich zugewanderte Elemente, 
denen keine ärztliche Hilfe zuteil wird und die ſogar au⸗ 
ßerhalb jeglicher ſanitären Kontrolle ſtehen. Beim 
erſten Erſcheinen des ſchwarzen Todes in irgend ei⸗ 
nem Winkel, im Schilfdicicht werden die Arbeiter, 
Ruſſen und Kirgiſen, von einer Panik ergriffen, nach 
Hauſe flüchten oder ſich in andere Anſiedlungen be⸗ 
geben und die Peſt mit ſich ſchleppen. Ungeachtet 
deſſen, daß die Gefahr evident iſt, gibt es im Aſtra⸗ 
chanſchen Gouvernement nicht einmal die unerläßliche 
polizeiliche Kontrolle der Küſtenzone.“ 

Es wäre eine verbrecheriſche Nachläſſigkeit, 
wollte man nach Unterdrückung des Aufflackern⸗ 
der Peſt in der Umgebung von Baku. die Hände 
im Schoß, das Erſcheinen eines neuen Peſtherdes 
abwarten. Notwendig iſt eine verſtärkte mes 
diziniſche Anfſicht in den Kaſpiſteppen und längs 
der ganzen Wolga, mit ihrem koloſſalen ſommer« 
lichen Verkehr. Leider iſt dieſe ſo dringend 
notwendige Aufſicht durchaus nicht geübt worden, 
und die Peſt breitet ſich mit unheimlicher 
Schnelligkeit im ganzen Gouvernement Aſtrachan 
aus. Die „Nowoje Wremja“ ſchreibt hierüber 
mit großer Sorge: f 

„Während des Höhepunkts des Paſſagierverkehrs 
auf der Wolga und auf der Wladikawkasbahn ſtel⸗ 
len die einzelnen Peſterkrankungen — auf die man im 
Winter, wo dort beinahe aller Verkehr erliſcht, noch 
mit einer gewiſſen Ruhe blicken kann — jetzt eine 
außerordentlich große öffentliche Gefahr dar. An⸗ 
willkürlich kommt man darauf, energiſcher die Er⸗ 
greifung der unaufſchiebbaren ärztlichen Sanitäts⸗ 
maßnahmen zu fordern. Worin ſich dieſe Maßnah⸗ 
men äußern und wo ſie ſind, wiſſen wir nicht. Alle 
Erkrankungen werden zu 1 bedeutende Zeit Beil 
dem Beginn der Erkrankungen regiſtriert. Weiſt 
dies nicht darauf hin, daß es 1105 der bedrohlichen 
Pet mit den ärztlichen Sanitätskräften in dem 
Peſtrayon noch immer mehr als ungenügend be⸗ 


ſtellt iſt?“ 


Es wäre wünſchenswert, daß das Rockefeller 
Inſtitut ſein für den chineſiſchen Herd bekunde⸗ 
tes Intereſſe auch auf den ruſſiſch⸗kaukaſiſchen 
Herd ausdehnen möchte, da die dortige Ausbrei⸗ 
tung der Peſt ja keine auf Rußland begrenzte 
Angelegenheit iſt, ſondern die ganze Menſchheit 
angeht, von Rußland ſelbſt aber nach dem gewiß 
klaſſiſchen Zeugniſſe des „Nowoje Wremja“ Ab⸗ 
hilfe in dieſen beſchämenden Zuſtänden nicht zu 
erwarten iſt. . 


Politiſche Tagesſchau. 


Zum Thronwechſel in Meiningen. 

Am Montag Vormittag 10 Uhr fand in Mei⸗ 
ningen die feierliche Huldigung der Stände von 
dem Herzog Bernhard ſtatt. Sämtliche Abord⸗ 
nungen des Landtags waren anweſend. nur die 
ſozialdemokrkatiſchen Abgeordneten waren nicht 
erſchienen. Ferner waren anweſend die Staats- 
und Hofchargen, die Mitglieder der Regierung 
und die Vertreter der Preſſe. In feierlichen. 
Zuge betraten der Herzog und die Herzogin mit 
Gefolge den Saal. Während des feſtlichen Aktes 
hielt Herzog Bernhard eine Thronrede. Dar zu 
verlas der Miniſter die Urkunde, die den Treu⸗ 
eid des Herzogs mit ſeiner Anterſchrift enthalt, 
und überreichte ſie dem Präſidenten des Land⸗ 
tags. Alsdann verwies der Staatsminiſter die 


Landtagsabgeordneten auf den bereits geleiſteten | [hen Präſidenten erſetzt werden ſoll 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Eid und forderte fie auf, dem Herzog zu huldigen, 
was hierauf geſchah. Der Herzog dankte mir 
warmen Worten und ſprach die Hoffnung aus, 


daß mit dieſem feierlichen Akt das Band zwiſchen 
Herzog und Land unzertrennlich ſei und verlas 


ein Reſkript, durch das die Schließung des 
wird. 


Nachdem der Landtagspräſident auf den Herzog 


außerordentlichen Landtags angeordnet 


und die Herzogin ein Hoch ausgebracht hatte, in 
das alle Anweſenden begeiſtert 
verließen die hohen Herrſchaften mit Gefolge den 
Saal. 
Deutſch⸗tſchechiſche Gegenſätze in Böhmen. 
In der Gemeinde Katharein. wo ein beut- 
ſcher und ein tſchechiſcher Volkstag abgehalten 


wurden, kam es am Sonntag wiederholt zu Zur 


ſammenſtößen. Mehrere Perſonen wurden ver⸗ 
letzt. Es wurden einige Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. Als die Tſchechen durch die Stadt 
Troppau zogen. kam es wiederholt zu Zuſammen 
ſtößen, bei denen mehrere Tſchechen leicht ver⸗ 
wundet wurden, unter anderen wurde der tſche⸗ 
chiſche Landtagsabgeordnete Gudrich durch einen 
Schlag mit einem Stock über den Kopf verletzt. 
Deutſche griffen einen Wagen an deſſen Pferde 
ſcheu wurden; ein Angreifer wurde überfahren 
und ſchwer verletzt. Zur Unterſtützung der 
ſtädtiſchen Wache wurden die Gendarmerie 
reſerven und Militär aufgeboten. Im Innern 
der Stadt Troppau wurden an tſchechiſchen Ge⸗ 
bäuden mehrere Fenſter eingeſchlagen. — Nac 
weiteren Berichten ſind bei den Zuſammenſtößen 
an den Übergängen von Troppau nach Katharein 
auch drei Deutſche verletzt worden. Beim Rück⸗ 
marſch der auswärtigen Teilnehmer an der 
tſchechiſchen Verſammlung zum Bahnhof ſchleu⸗ 
derten Tſchechen über die Köpfe der ſie umgeben⸗ 
den Soldaten hinweg Bierflaſchen und Gläſer 
auf die auf dem Bürgerſteig ſtehenden Deutſchen. 
Die Täter wurden ſofort verhaftet. Auch auf 
dem Bahnhofe ſelbſt kam es zu Lärmſzenen. 
Einberufung italieniſcher Reſerven. 

Sonnabend Nachmittag wurden die Reſer⸗ 
viſten des Jahrgangs 1891 bereits für nächſten 
Mittwoch einberufen. Die Bevölkerung führt 
dieſe Einberufung teils auf den bevorſtehenden 
Eiſenbahnerſtreik, teils auf die Zuſtände auf dem 
Balkan zurück. 


Einkommenſteuer in Frankreich. 

In der franzöſiſchen Deputiertenkammer 
wurde der erſte Teil des Artikels 12. nach wel⸗ 
chem das ſteuerpflichtige Einkommen nach dem 
Geſamtbetrage des jährlichen Reineinkommens 
feſtgeſetzt wird, mit 413 gegen 103 Stimmen 
angenommen. — Der Senat hat die Kredite 
für die Teilnahme Frankreichs an der Weltaus 
ſtellung in San Franzisko und fernen einen Ara- 


dit von 400 000 Franks für die internationale 


Kommiſſion zur Regelung der Balkanfinanzfra⸗ 
gen angenommen. 

Die Verſammlung der proviſoriſchen Regierung 

a von Alfter 
hat eine Reſolution angenommen, in der ſie ihre 
Bereitwilligkeit ausſpricht, alle Vorſchläge, die 
gemacht werden, um Ulſters Rechte unter dem 
Reichsparlament zu wahren, in Erwägung zu 
ziehen. Das Mißtrauen gegen die bona fiden 
der Regierung zwinge ſie aber, in ihren Vorbe⸗ 
reitungen zum Widerſtande gegen die Auflegung 
eines Home Rule⸗Parlaments auf Uliter fortzu⸗ 
fahren. 
Räuberiſche Marokkaner. 

Ein Automobil mit etwa 10 Perſonen wurde 
in der Nähe von Traurirt von etwa 40 Marob⸗ 
kanern angegriffen, die 4 Inſaſſen töteten und 
einen verwundeten. Die übrigen flohen. Eine: 
der Angreifer wurde erſchoſſen. Truppen ſind 
zur Verfolgung der Räuber aufgebrochen. 

Die Wirren in Mexiko. 

Der frühere auswättige Miniſter General 
Cſteban Ruiz, der auf ſeiner Reiſe nach Europd 
aus der Hauptſtadt in Veracruz eingetroffen iſt, 
beſtätigt, daß General Huerta beabſichtige, zu⸗ 
rückzutreten. Sein Nachfolger wird Sennor 
Carbajal ſein, der ſpäter durch einen proviſork⸗ 
Re 


einſtimmten, 


bellen genehm iſt. Ruiz ſagte weiter. daß Gene⸗ 
ral Huerta beabſichtige, ebenſo wie der frühere 
Präſident Porfirio Diaz, Mexiko vkerlaſſen. So⸗ 
wohl er wie General Blanquet hätten erkannt, 
daß längerer Widerſtand nutzlos ſei. — Ein 
Telegramm des Generals Alvarado meldet, daß 
Acapulco von den Bundestruppen geräumt und 
vom General Figueroas beſetzt worden iſt. — 
Wie aus Saltillo gemeldet wird, haben die Re⸗ 
bellen San Pablo, Xochimilco und andere Vor⸗ 
orte von Mexiko City angegriffen. 

— ir — . . ——— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Juli 1914. 

Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers wird 
aus Baleſtrand vom Sonntag gemeldet: Heute 
Morgen hielt Se. Majeſtät der Kaiſer Gottes⸗ 
dienſt an Bord der „Hohenzollern“ ab. erledigte 
Regierungsgeſchäfte und machte in Begleitung 
einiger Herren vom Gefolge einen Spaziergang 
an Land, gegen 6 Uhr fand eine Beſichtigung des 

rithjofdenkmals ſtatt. 5 
5 8 an dieſem Dienstag, am 14. Juli, ſind 
5 Jahre vergangen, daß Herr von Bethmann 
Hollweg, der damalige Staatsſekretär des Sn. 
nern, zum Nachfolgerdes Fürſten Bülow ernannt 
wurde. Fürſt Bülow hatte Herrn von Bethmann 
Hollweg ſelbſt als Nachfolger vorgeſchlagen. — 
Ebenſo vollendet Staatsſekretär Dr. Delbrück, 
der damals als Nachfolger des Herrn von Beth⸗ 
mann Hollweg das Reſſort des Innern über⸗ 
nahm, am heutigen Tage das fünfte Jahr ſeiner 
Amtstätigkeit als Staatsſekretär des Innern. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes von Jagow empfing heute Nachmittag den 
aus St. Petersburg hier eingetroffenen albani⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Turkhan Baia. 

— Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter 
Freiherr von Schorlemer iſt mit Urlaub nach des 
Rheinprovinz gereiſt. Auch der Kultusminiſter 
D. von Trott zu Solz hat ſeinen Urlaub ange⸗ 
treten. 

— Der Kriegsminiſter Exzellenz von Falken⸗ 
hayn nebſt Gemahlin iſt geſtern zum mehr⸗ 
wöchentlichen Kurgebrauch in Bad Juiſt einge⸗ 
troffen. 

— Am Sonnabend ſtarb in Kreuznach infolge 
eines Schlaganfalls der Generalleutnant v. Nor⸗ 
mann im 64. Lebensjahre. Geboren in Klein 
Mettow (Kreis Kalau), trat er 1867 beim 20. 
Infanterieregiment in Wittenberg ein. und er⸗ 
warb ſich im Feldzug 1870/71 das Eiſerne Kreuz. 
Im Jahre 1909 wurde er General und am 1. 
Juli 1913 Generalleutnant Der Verſtorbene 
hat ſich auch in China bei Niederwerfung des 
Boxeraufſtandes hervorgetan. 

— Der Senior des Hertlingſchen Geſchlechts 
Oberſt a. D. Freiherr von Hertlina. Ritter des 
Eiſernen Kreuzes, vollendet am 13. Juli auf ſei⸗ 
nem Schloßgut Iſſing in Chiemgau ſein 80. Le⸗ 
bensjahr. Er iſt ein Vetter des bayeriſchen 
Miniſterpräſidenten und war 10 Jahre Flügek⸗ 
adjutant König Ludwigs II. 

— Das amtliche Wahlergebnis in Koburg hat 
für den nationalliberalen Amtsrichter Stoll 
3486, den fortſchrittlichen Landtagspräſidenten 
Arnold 5627, den ſozialdemokratiſchen Rechtsan⸗ 
walt Hofmann 5751 Stimmen feſtgeſtellt. — Die 
Stichwahl findet am 17. Juli ſtatt. Die Natio⸗ 
nalliberalen haben beſchloſſen, für den Freiſin⸗ 

igen einzutreten. a 5 
2 755 Die Geſamtſumme des bisher im Groß⸗ 
herzogtum Sachſen⸗Weimar veranlagten Wehr⸗ 
beitragsßiffern beziffert ſich nach Mitteilung des 
weimariſchen Finanzminiſteriums auf 4 820 000 
Mark. Davon kommen auf die Städte Weimas 
1 130 000, Jena 940 000, Eiſenach 767 000 und 
Apolda 289 000 Mark. 

Bremen, 13. Juli. Das Schulſchiff des deut⸗ 
ſchen Schulſchiffvereins „Großherzog Friedrich 
Auguſt“ iſt am 12. Juli wohlbehalten in Apen⸗ 
rade angekommen und wird am 2. Auquſt nach 
Zoppot weiterſegeln. 

Wilhelmshaven, 13. Juli. Die großen 
Linienſchiffe des Nordſeegeſchwaders haben heute 
Nachmittag die Sommerreiſe nach Norwegen 
angetreten. 

Darmſtadt, 13. Juli. Der Militärſchriftſteller 
Gebhard Zernin iſt 85 Jahre alt geſtorben. 


Heer und Flotte. 


Aus dem „Militär⸗Wochenblatt“. Der württem⸗ 
dergiſche Generalleutnant v. Knoelzer, Inſpekteur 
der 4. Kavallerie⸗Diviſion, iſt in Genehmigung ſei⸗ 
nes Abſchiedsgeſuches unter Enthebung von dem 
Kommando nach Preußen mit der geſetzlichen Pen⸗ 
ſion zur Dispoſition geſtellt. 


Arbeiterbewegung. 


2 Eine Rieſenausſperrung in Solingen. In einer 
Arberg Abend abgehaltenen Verſammlung des 
Arbeitgeberverbandes, die ſich mit dem Ausſtand 
in der Waffeninduſtrie beſchäftigte, wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß die Ausſperrung jetzt allgemein wer⸗ 
den und ſich über ſämtliche dem Arbeitgeberver⸗ 
bande angeſchloſſenen Betriebe erſtrecken ſoll. In 
dieſer Woche ſoll auch der Fabrikantenverband 
zu dieſer Frage Stellung nehmen. Schließt auch er 


ſich an, jo würden an 13 000 organiſterte Arbeiter M 


ausgeſperrt werden. 

ie Straßenbahnangeſtellten im Haag haben 
den e e erklärt. Zum Erſatz der aus⸗ 
ſtändigen S 1 eſtellten ſind Sonntag 
Vormittag 100 Arbeitswillige aus Berlin hier ein⸗ 
getroffen. Sie wurden, als ſie unter ſtarker polizei⸗ 
licher Bedeckung nach dem Straßenbahndepot ge⸗ 
bracht wurden, von den Ausſtändigen mit Pfeifen 
und Johlen empfangen. Der Straßenbahnverkehr 
kann nur teilweiſe aufrecht erhalten werden. 

Die Angeſtellten der Merſey Dock and Harbour 
Board in Liverpool ſind Montag früh in den Aus⸗ 
ſtand getreten. Auf Veranlaſſung ihres Verbandes 
beſchränkt ſich der Streik auf die Bedienungsmann⸗ 
ſchaften der Lokomotiven und der Docktore. Trotz⸗ 
dem beſteht die Gefahr, daß die Schiffahrt durch den 
Ausſtand lahngelegt wird. 

Briefträgerausſtand in Tanger. In Tanger 
ſind die Briefträger des franzöſiſchen Poſtamtes in 
den Ausſtand getreten, Kachden die Briefträger 
des engliſchen Poſtamts infolge eines Streiks eine 
Gehaltserhöhung durchgeſetzt hatten. Der franzö⸗ 
buche Poſtleiter Villafon erſetzte die Streikenden 

urch Aushilfsbriefträger, was zu einer argen 
ae Anlaß gab, bei der Villafon verwundet 
wurde. 


Ausland. 


Haag, 13. Juli. Jonkheer Röell, Vizepräſident 
des Staatsrats und früheren Miniſter des Aus- 
wärtigen, iſt geſtorben. 


die Erregung in Serbien um 


Hartwigs Tod. 

Nächtliche Attentatspläne gegen die öſterreichiſche 
2 Geſandtſchaft. 8 
In Belgrad herrſchte am Sonntag große Auf⸗ 

regung, da dort Gerüchte umliefen, daß ein Atten⸗ 
tat auf die öſterreichiſch⸗ungariſche Geſandtſchaft be⸗ 
abſichtigt ſei. Der Anſchlag, der in der Nacht aus⸗ 
geführt werden ſollte, unterblieb, da der öſter⸗ 
reichiſche Geſandte ſich an die ſerbiſche Regierung 
wandte, die ihrerſeits für die Aufrechterhaltung der 
Ruhe ſorgte. Ein Belgrader Telegramm meldet 
darüber: 

Da durch die Belgrader Blätter Nachrichten ver⸗ 
breitet wurden, daß der ruſſiſche Geſandte Hartwig 
auf unaufgeklärte Weiſe geſtorben ſei, und daß 
Demonſtrationen gegen die öſterreichiſche Geſandt⸗ 
ſchaft geplant würden, hat der öſterreichiſche Ge⸗ 
ſandte Freiherr v. Giesl Sonntag Nachmittag den 
Miniſterpräſidenten Paſchitſch beſucht und ihm er⸗ 
klärt, daß er die ſerbiſche Regierung für jeden An⸗ 
griff auf die Geſandtſchaft verantwortlich machen 
werde. Paſchitſch erklärte dem Geſandten, es ſeien 
Maßregeln getroffen, um eventuelle Demonſtratio⸗ 
nen zu unterdrücken. Wenn einzelne Blätter von 
nach Belgrad entſandten Komitatſchis reden, die 
den Tod des ruſſiſchen Geſandten rächen ſollen, ſo 
darf man an der Richtigkeit dieſer Meldungen vor⸗ 
erſt zweifeln. 

Eine weitere Belgrader Meldung beſagt: Am 
Sonntag brach in der hieſigen öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Kolonie eine förmliche Panik aus. Es ver⸗ 
breitete ſich das Gerücht, daß die Serben wegen der 
Verfolgung der ſerbiſchen Bevölkerung in Bosnien 
und insbeſondere in Serajewo an den hier lebenden 
Sſterreichern und Ungarn Vergeltung üben wollten. 
Mit einer gewiſſen Beſtimmtheit wurde behauptet, 
daß für die Nacht ein allgemeiner Angriff beabſich⸗ 
tigt ſei. ad äußerlich in der Stimmung der 
Belgrader ſerbiſchen Bevölkerung keine Anzeichen 
vorlagen, die dieſes Gerücht auch nur einigermaßen 
als wahrſcheinlich hätten erſcheinen laſſen, wurde 
es insbeſondere von den einfachen Leuten geglaubt. 
Es bemächtigte ſich dieſer große Beſorgnis und 
viele ſchickten ihre Familien nach Semlin, um ſie 
dort die angeblich kritiſche Nacht verbringen zu 
laſſen. Andere, die keine Zeit mehr zur Flucht 
hatten, liefen auf die ee aha ülöe Ge⸗ 
ſandtſchaft und das öſterreichiſch⸗ungariſche Konſu⸗ 
lat, wo ſie natürlich mit größter Bereitwilligkeit 
aufgenommen wurden. Die Nacht verlief ruhig. 
In Regierungskreiſen wird erklärt, daß irgend⸗ 
welche Beſorgniſſe vollkommen grundlos ſeien. 

Von halbamtlicher Seite in Belgrad wird be⸗ 
ſtätigt, daß der dortigen öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Geſandtſchaft zuverläſſige Nachrichten zugegangen 
waren, daß eine ernſte, über den Rahmen einer 
Demonſtration hinausgehende Aktion gegen die Ge⸗ 
ſandtſchaft geplant ſei. Daher wurden Sonntag 
Abend auf Intervention des Geſandten Freiherrn 
von Giesl von der ſerbiſchen Polizei außerordent⸗ 
liche Sicherheitsmaßnahmen beim Geſandtſchafts⸗ 
gebäude getroffen. x 

Hartwig wird in Belgrad beigeſetzt. 

Die Beiſetzung des verſtorbenen ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten von Hartwich wird gm Dienstag mit mili⸗ 
täriſchen Ehren auf dem Belgrader Friedhof ſtatt⸗ 
finden. Die Kaufleute haben beſchlof 
chen der Trauer während der Beerdigung 
Läden zu ſchließen. 


Dom Balkan. 


Zur Lage in Albanien. Die beiden aus Koritza 
in Durazzo angekommenen holländiſchen Offiziere 
behaupten auf das beſtimmteſte, daß man nicht al⸗ 
lein epirotiſchen Banden, ſondern auch ſtarken regu⸗ 
lären griechiſchen Truppen gegenüberſtehe, deren 
Vormarſch in der Weiſe erfolge, daß die Banden 
vorſtoßen und ſich, falls ſie geſchlagen werden, hin⸗ 
ter die Front der griechiſchen Truppen zurückziehen, 
worauf dieſe mit ihren regulären Kräften und Ge⸗ 
birgsgeſchützen vorgehen. Bemerkenswert ſei, daß 
bereits am 4. dieſes Monats in Koritza ein Ultima⸗ 
tum des griechiſchen Majors Vardas eintraf, wel⸗ 
ches die Forderung der Übergabe der Stadt enthielt. 
— In der Umgebung von Berat befingen ſich ge⸗ 
genwärtig an 50 000 völlig mitteloſe Flüchtlinge in 
der größten Notlage. Die griechiſchen Banden ſind 
bereits über den Diſtrikt Skrapar ore — 
Die Agence d' Athenes dementiert in formeller Weiſe 


en, zum Zei⸗ 
ihre 


die Meldung, daß die Epiroten bei der Beſetzung 
von Koritza Ausſchreitungen begangen hätten. Die 
Beſetzung von Koritza ſei unter normalen Umſtän⸗ 
den erfolgt. Gegenwärtig herrſche in der Stadt 
vollkommene Ordnung. — Auf dem Kongreß der 
Epiroten in Delvino, der ſehr ſtürmiſch verlief, er⸗ 
en verſchiedenen Rednern gegenüber, 
die mit Rückſicht auf die gegenwärtige Anarchie in 
Albanien ihre Zweifel an der Wirkſamkeit des 
Protokolls von Korfu ausgeſprochen hatten, daß er 
jeine Entlaſſung nehmen würde, wenn das Proto⸗ 
koll von den Epiroten nicht angenommen würde. 

Die bulgariſche Anleihe. In der Sobranjeſitzung 
am Montag wollte der Finanzminiſter den am 
Sonntag unterzeichneten Vertrag betreffend die 500 
Millionen⸗Anleihe unterbreiten. Die Debatte be⸗ 
ginnt Dienstag. — Die mit einer Gruppe der Ber⸗ 
liner Diskontogeſellſchaft zum e n von 
84 Prozent und zum Zinsfuße von 5 Prozent abge⸗ 
ſchloſſene Anleihe wird in zwei Teilen zu je 250 

illionen Franks begeben. Der erſte Teil, deſſen 
Emiſſion vorausſichtlich im Herbſte ſtattfinden wird, 
wird zum Rückkauf der von der Banque de Paris 
et des Pays⸗Bas übernommenen Schatzſcheine in 
Höhe von 75 Millionen ſowie derjenigen Schatz⸗ 
ſcheine dienen, welche die Diskontogeſellſchaft jetzt 
gegen Zahlung eines Vorſchuſſes von 120 Millionen 
Franks übernehmen wird. Hiervon werden in Ab⸗ 
zug gebracht 30 Millionen, die man öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Banken und 10 Millionen Rubel, die man 
der Ruſſiſch⸗Aſiatiſchen Bank ſchuldet. 55 Millionen 
wird das Konſortium der bulgariſchen National⸗ 
bank erhalten, welches das Recht zum Bau der 
Linie Haskowo—Portolagos und des Hafens von 
Portolagos erwirbt, wofür ungefähr 50 Millionen 
erforderlich ſind, Die Vergebung des Baues dieſer 
Linie und des Hafens wird im Submiſſionswege 
erfolgen. Außerdem erhalten die Banken die Kon⸗ 
zeſſion zur Ausbeutung der Kohlengruben von Per⸗ 
nit und Bobondol, zu welchem Zweck eine bulgariſche 
Geſellſchaft gebildet wird. Der Adminiſtrator der 
bulgariſchen Nationalbank wird Präſident dieſer 
Geſellſchaft, der Adminiſtrator der Landwirtſchaftli⸗ 
chen Bank ſowie der Direktor der Staatsſchuld wer⸗ 
den Mitglieder des Verwaltungsrats, in dem auch 
der Handelsminiſter durch einen Delegierten mit 
beratender Stimme vertreten ſein wird. Die bul⸗ 
gariſche Nationalbank und die Landwirtſchaftliche 
Bank werden an dem Kapitale der neuen Geſellſchaft 
und den Erträgniljen der erwähnten Kohlengruben 
mindeſtens mit 30 Prozent beteiligt ſein. Endlich 
wird die bulgariſche Negierung Beſtellungen in 
Höhe von 100 Millionen bei der deutſchen, der 
öſterreichiſchen und der ungariſchen Induſtrie mas 
chen. Die zweite Hälfte der Anleihe wird ſpäteſtens 
den Jahre nach Regelung der erſten emittiert wer⸗ 
en. 

Der neueſte bulgariſch⸗rumäniſche Grenzzwiſchen⸗ 
fall. Die Agence Roumaine meldet: In der Nacht 
zum Sonntag ereignete ſich im Dorfe TEN 
zwei Kilometer von der Grenze, ein neuerlicher 
Zwiſchenfall, der durch bulgariſche Soldaten hervor⸗ 
gerufen wurde. Drei bulgariſche Grenzwächter hat⸗ 
ten ſich ohne Erlaubnis in dieſes Dorf begeben und 
wurden deshalb von den rumäniſchen Grenzwäch⸗ 
tern aufgefordert, ſich zurückzuziehen. Sie kehrten 
mit ihren Gewehren bewaffnet zurück, drangen mehr 
als einen Kilometer auf rumäniſches Gebiet vor 
und ſchoſſen auf zwei rumäniſche Soldaten, die 
ſchwer verwundet wurden. Da ſich in den letzten 
vierzehn Tagen ähnliche Zwiſchenfälle wiederholten 
und bereits fünf Opfer forderten, nämlich den Tod 
eines rumäniſchen Soldaten und eines Landmannes 
und die Verwundung dreier rumäniſcher Soldaten, 
ſo zeigt ſich die öffentliche Meinung in Rumänien 
aufgeregt und verlangt raſche und wirkſame Maß⸗ 
nahmen, um die Wiederkehr ähnlicher Fälle zu ver⸗ 
hindern, die mit normalen Besiehungen zwiſchen 
benachbarten Staaten unvereinbar ſind. — Die 
Agence Bulgare ſtellt den Vorfall wie folgt dar: 
Der neue Zwiſchenfall an der ee e 
Grenze hat ſich folgendermaßen zugetragen: Am 
Sonnabend begaben ſich drei bulgariſche Soldaten 
in die Ortſchaft Kujundſchuk auf rumäniſches Ge⸗ 
biet, um einer bulgariſchen Hochzeit beizuwohnen. 
Sie erblickten alsbald die Braut, welche vor acht 
rumäniſchen Soldaten und vier rumäniſchen Gen⸗ 
darmen, die ſie verfolgten, flüchtete. Die bulga⸗ 
riſchen Soldaten nahmen die Junge Frau in Schutz. 
Es entwickelte ſich eine lebhafte Auseinanderſetzung, 
worauf ſchließlich die Rumänen einen Bulgaren er⸗ 
griffen und ihn grauſam mißhandelten. Die zwei 
anderen Bulgaren flüchteten, holten ihre Gewehre 
und kamen ſodann zurück, um ihren Kameraden zu 
befreien. Im Laufe des ſich nun entwickelnden Ge⸗ 
wehrfeuers wurden zwei Rumänen verletzt. Rumä⸗ 
niſche und bulgariſche Offiziere begaben ſich ſofort 
an Ort und Stelle. 

Griechenland und die Türkei. In unterrichteten 
Kreiſen heißt es, daß die Pforte und Griechenland 
ſich an den Schweizer Bundespräſidenten mit dem 
Erſuchen gewendet hätten, einen Schiedsrichter zu 
beſtimmen, der etwaige Meinungsverſchiedenheiten 
in der türkiſch⸗griechiſchen Auswanderungskommiſ⸗ 
ſion in Smyrna entſcheiden ſolle. — Wie die tür⸗ 
kiſchen Blätter melden, hat ſich der Wali von 
Smyrna zur Inſpizierung nach Magneſia begeben. 
Er hat den ſtrengen Befehl erlaſſen, den antigriechi⸗ 
ſchen Boykott einzuſtellen. Nach der Abreiſe des 

ali hat der Boykott indeſſen wieder eingeſetzt. 

Von der türkiſchen Deputiertenkammer wurde 
das letzte und das vor zwei Jahren mit dem Imam 
Yahia, dem Führer der Pemenbewohner abgeſchloſ⸗ 
jene übereinkommen genehmigt. Der Miniſter des 


Innern unterbreitete ſodann eine Vorlage betref⸗ 
ſend die Gewährung von Ergänzungskrediten im 
Betrage von vierzigtauſend Pfund für ie Beſoldung 
der Generalinſpekteure der oſtanatoliſchen Wilajets 
und der Angeſtellten ihrer Bureaus. 


Prenk Bibdoda. e 
Der Mann mit dem ſeltſamen Namen Brent 
Bibdoda iſt neben Eſſad⸗Paſcha die bedeutendſte 


Perſönlichkeit in Albanien. Er ſtammt aus alt⸗ 
albaniſchem Fürſtengeſchlecht. Die Familienge⸗ 
ſchichte der albaniſchen Fürſten iſt meiſt mit Blut 
geſchrieben, Gift, Kugel nnd Dolch find die In⸗ 
ſtrumente, mit denen man unbequeme Wider⸗ 
ſacher aus dem Wege räumt. Sein Großvater 
wurde von deſſen Vetter ermordet. Um die Sache 
auszugleichen, erſchoß die Witwe dieſen Mörder 
und zwei ſeiner Söhne und machte darauf ihren 
minderjährigen Sohn Bibdoda, den Vater von 
Prenk Bib, zum Stammeshäuptling. Bibdoda 
heiratete ſchließlich, da aber ſeine Ehe kinderlos 
blieb und er ſich als gläubiger Katholik nicht 
ſcheiden laſſen konnte, erſchoß ſeine Mutter einfach 
die Frau. Nun heiratete er eine Mohammedanerin, 
die die Mutter Brent Bibs wurde. Prenk Bib 
war zweimal aus ſeiner Heimat verbannt, zuerſt 
als Knabe, wo er als Geißel vierzehn Jahre in 
Konſtantinopel feſtgehalten wurde; als er in ſeine 
Heimat zurückkehrte, wurde er im Jahre 1883, 
diesmal fünfundzwanzig Jahre, nach Kaſtanumi 
in Kleinaſien verbannt. Er kehrte 1908 nach dem 
Sturze Ab dul Hamids in ſeine Heimat zurück. 
Die wechſelvollen Schickſale Prenk Bibdodas bei 
den letzten albaniſchen Vorgängen ſind bekannt: 
er wurde von den Aufſtändiſchen geſchlagen, wollte 
aber für 100 000 Mk. weiter kämpfen — jetzt iſt 
er ins Miniſterium berufen worden. 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 13. Juli. (Staatliche Beihilfe für died 


Rejtaurierung des „Engliſchen Hauſes“.) Der 
Kultusminiſter hat der Stadt Danzig einen 
Betrag von 45000 Mark überwieſen zur Inſtand⸗ 
ſetzung des von der Stadt vor zwei Jahren käuflich 
erworbenen „Engliſchen Hauſes“ in der Brot⸗ 
bänkengaſſe. Die Ausführung der Arbeiten iſt 
durch die Spendung einer derartigen Summe be⸗ 
deutend gefördert. Durch freiwillige Spenden ſind 
aus Bürgerkreiſen auch bereits über 20 000 Mark 
aufgebracht worden; ferner hat die Provinz in 
zwei Jahresraten einen größeren Betrag bewilligt. 
Insgeſamt ſollen zur Reſtaurierung des Baues, 
die nun wohl als geſichert erſcheint, zirka 100 000 
Mark nötig ſein. 

Königsberg, 13. Juli. (Todesfall.) Paul 
Frommer, der erſte Kapellmeiſter des Königsberger 
Stadttheaters, iſt vorgeſtern Nachmittag im Alter 
von 40 Jahren geſtorben. 

g Gneſen, 13. Juli. (Für ſeine Ehefrau ins 
Gefängnis.) Der Häusler Glowacki hatte einen 
Wechſel mit falſcher Unterſchrift ausgegeben und, 
als die Fälſchung bemerkt wurde, ſich derſelben be⸗ 
zichtigt. Er wurde dann zu 6 Wochen Gefängnis 
verurteilt. Bei einem zweiten Wechſel des 
ſtellte man wiederum eine Fälſchung feſt. Hier 
bſtritt G. die Fälſchung, obgleich beide Unter⸗ 
ſchriften ſcharf übereinſtimmten. Bei einem Ver⸗ 
gleich der Schriften kam man zu dem überraſchen⸗ 
den Ergebnis, daß die Anterſchri ten nur von der 
e efälſcht ſein konnten. er Mann hatte, 
um ſeine Frau zu ſchützen, ſich ſelbſt falſch bezichtigt. 
Wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und Betruges 
hatte ſich nun beide heute vor der Strafkammer 
zu verantworten. Der Ehemann erhielt 6 Wochen, 
die Ehefrau zwei Monate Gefängnis. 

§ Poſen, 13. Juli. (Ausſtellung kirchlicher 
Altertümer.) au kommenden Jahre will hier auf 
Anregung des Weihbiſchofs Likowski der lter 
vereiſt „Unitas“ eine Ausſtellung kirchlicher Alter: 
tümer von künſtleriſchem Wert im erzbiſchöflichen 
Palaſt veranſtalten. Man rechnet auf die Über⸗ 
laſſung von Kelchen, Monſtranzen, Kreuzen, Reli⸗ 
quien, Gemälden, Skulpturen, Teppichen und 
Geweben. 

Poſen, 13. Juli. (Lotteriegewinn. Selbſtmord.) 
Der Hauptgewinn der 1. Klaſſe der 5. preußiſch⸗ 
ſüddeutſchen Klaſſenlotterie fiel bekanntlich in der 
Vormittagsziehung am Freitag auf Nr. 163 424. 
Die erſte Abteilung dieſes in Achteln geſpielten 
Loſes gehört der Kollekte des kürzlich verſtorbenen 
Herrn von Hoyer in Poſen an. Die glücklichen 
Gewinner ſind hier einige Lehrer und Kaufleute, 
ſowie ein in ſehr ärmlichen Verhältniſſen lebender 
alter Mann. Die zweite Abteilung des Gewinnes 
fiel nach Zabrze (Oberſchleſien). — Die 25 Jahre 
alte Ehefrau eines in der Breiteſtraße wohnhaften 
Mühlenbeſitzers, der ſeit 1½ Jahren verheiratet iſt, 
ſtürzte 15 nachts aus ihrer im vierten Stock be⸗ 
legenen 0 0 auf den Hof, prallte gegen das 
Glasdach eines Vorbaues und blieb regungslos 
liegen. Eine Schutzmannspatrouille war gleich zur 
Stelle und veranlaßte die Überführung der Schwer⸗ 
verletzten ins Krankenhaus, wo ſie unmittelbar 
nach ihrer Einlieferung ſtarb. Was die Frau, die 
auch ein Kind im Alter von einem halben Jahre 
hinterläßt, in den Tod getrieben hat, iſt bisher 
mit Sicherheit noch nicht feſtgeſtellt. Die Leiche iſt 
von der Unterſuchungsbehörde vorläufig beſchlag⸗ 
nahmt worden. 5 g 

Witkowo i. Poſ., 13. Juli. (Zwei Frauen vom 
Blitz erſchlagen.) Bei einem heftigen Gewitter, 
das am Sonnabend Nachmittag über unſerer Stadt 
und Umgebung ſich entlud, ſchlug in en W. der 
Blitz in einen mit acht Perſonen beſetzten Wagen 
ein. Zwei Frauen, die Arbeiterin Pacanowska aus 
Ruſſiſch⸗Polen und die 18jährige Marie Zimna 
aus Jaworowo, wurden auf der Stelle getötet; 
die ſechs anderen liegen mehr oder weniger ſchwer 
verletzt darnieder. 

Lauenburg i. Pom., 13. Juli. (In das Miniſte⸗ 
rium des Innern) iſt der Landrat des liger 
Lauenburg, Dr. Kutſcher, als außerordentlicher 
Hilfsarbeiter berufen worden. N 
rr Er POT EI EI 

Lokalnachrichten. 
f Thorn, 14. Juli 1914. 

— (Feſtungskriegsübung.) Eine drei⸗ 
tägige Feſtungskriegsübung der Garniſon Thorn 
hat heute begonnen. Auch Militär⸗Automobile 
mit dem beſonderen Hupenſignal durchfahren dabei 
die Stadt. 

— (Ordensverleihung.) Dem Ober⸗ 
und Geheimen Regierungsrat Röttger, Mitglied 
der Eiſenbahndirektion in Danzig, iſt der Rote 
Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. 

— (Perſonalien von der Reichspoſt⸗ 
verwaltung.) Verliehen iſt der Charakter als 
Poſtſekretär dem Oberpräſidenten Stechert in Thorn. 

— (Ballonaufſtieg.) Am Sonnabend Vor⸗ 
mittag 10.45 Uhr ſtieg der Ballon „Wanderfalk“ 
des hieſigen eitungsluftihiffertrupps an der 
Ruine Dybow zu einer Freifahrt auf. Führer war 
Leutnant Preißler vom Inf⸗Regt. Nr. 21, Mit⸗ 
fahrer Anteroffizier der Reſerve Streich. Die 
Landung erfolgte wegen Gewitter um 1.15 Uhr bei 
Montwy bei Hohenſalza. 


3 An i Werkbundausſtellung 
in Köln.) Die Werkbund⸗Ausſtellung zu Köln 
wird, im Gegenſatz zu der im nächſten Jahre ſtatt⸗ 
findenden Handwerks⸗Ausſtellun in Dresden, 
mehr eine Werkkunſt⸗Ausſtellung ii die den Be⸗ 
weis erbringen ſoll, daß ſich auch für die deutſchen 
handwerklichen und induſtriellen Erzeugniſſe durch 
die Mitwirkung der Kunſt Ausdrucksformen von 
hoher Schönheit gefunden haben, die ihnen ein 
eigenes Gepräge geben. Die Abteilung, welche die 
„Kunſt im Handwerk“ zeigt, umfaßt alle Zweige 
des Handwerks, wie Lederinduſtrie, Buchgewerbe, 
Photographie, Steininduſtrie, Töpferei, Metall⸗ 
arbeiten, Uhren, Feinmechanik uſw. Einzelgebiete 
der Werkkunſt jind Städtebau, Friedhofskunſt, 

Gartenbau, die Ladenſtraße, welche die äſthetiſchen 
Möglichkeiten im Handel zeigen ſoll, das nieder⸗ 
rheiniſche Dorf, zur Förderung der ländlichen Bau⸗ 
weiſe u. a. m. Der Beſuch der Werkbund⸗ 
Ausſtellung wird alſo durch die Handwerks⸗ 
ausſtellung nicht überflüſſig gemacht, und deshalb 
hat die neue Handwerkskammer in Graudenz auch 
3000 Mark ausgeworfen zu Reiſeſtipendien für 
Handwerksmeiſter ihres Bezirkes, welche vorher die 
Werkbund⸗Ausſtellung in Köln oder die „Bugra“ 
in Leipzig beſuchen möchten. Wie für die Dresdener 
Handwerksausſtellung, werden auch für den Beſuch 
der Kölner Werkbund⸗Ausſtellung Vergünſtigungen 
gewährt, nämlich Ermäßigung des Fahrpreiſes um 
die Hälfte für gelernte Arbeiter, techniſche Ange⸗ 
ſtellte mit Einkommen nicht über 2500 Mark und 
ſelbſtändige Meiſter, die nicht mehr als acht Ge⸗ 
ſellen halten. 

=: 1 Hitzemerkblatt) iſt vom preußi⸗ 
ſchen Miniſterium des Innern herausgegeben wor⸗ 
en. Es enthält eine Reihe jo trefflicher Natſchläge, 
daß man nur wünſchen kann, daß das Merkblatt 
nun auch tatsächlich Flugblatt werden möge. Es 
führt aus, daß ſorgſame Ernährung und Pflege des 
Säuglings eine Schädigung durch Hitze gar nicht 
aufkommen läßt. Natürlich genährte Kinder ſind vor 
Erkrankungen faſt geſchützt, künſtlich genährte ſind 
ſtets in großer Gefahr. Richtige Bettung und Klei⸗ 
dung ſind beſonders wichtig. Weg mit den Feder⸗ 
betten, weg mit Watte und Steckbett. Zur Beklei⸗ 
gung diene ein einfaches Hemdchen. Noch beſſer iſt 
es, das Kind nackt liegen zu laſſen uſw. 

— ( Stadtbücherei.) Im Leſezimmer 
hängen nunmehr folgende Tageszeitungen ſtändig 
aus: „Die Preſſe“, „Thorner Zeitung“, „Der Ge⸗ 
ſellige“, „Danziger Neueſte Nachrichten“, „Berliner 
fe „Deutſche Zeitung“ mit der Wochen⸗ 
ſchrift „Deutſche Welt“. 

— (Radfahrerverein „Vorwärts“.) 
Ein Kaffeekränzchen mit italieniſcher Nacht gab 
am Sonntag aus Anlaß des in dieſen Tagen in 
Augsburg ſtattfindenden Bundesfeſtes des deutſchen 
Radfahrerbundes das langjährige Vereinsmitglied 
Herr Buchdruckereibeſitzer Franke. Eine große An⸗ 


G. zahl Sportskameraden ſowie Gönner des Sportes 


hatten ſich dazu in der Wohnung des Gaſtgebers 
eingefunden. Bei Unterhaltung und Tanz vers 
gnügten ſich die Anweſenden bis um Mitternacht. 

— (Die Jugendwehr — Jungdeutſch⸗ 
land) hält morgen Abend im Bürgergarten ihre 
Monatsverſammlung ab, in der u. a. über einen 
zu veranſtaltenden Nachtmarſch beraten werden ſoll. 

— (Turnverein Jahn Thorn⸗Mocker.) 
Der Verein veranſtaltete am Sonntag im „Golde⸗ 
nen Löwen“ ein Sommerfeſt mit Konzert, aus⸗ 
Hr von der Kapelle der Gier, verſchiedenen 

eluſtigungen und Tanz. Der Vorſitzer, Herr 
Polizeikommiſſar Schlicht, hielt eine Anſprache, 
in der er ausführte, daß der Verein weniger auf 
Vergnügen ſehe, ſondern den ernſten, ſchönen Zweck 
verfolge, die Turner körperlich zu ſtählen, damit 
ſie dem Vaterlande, wenn es nottue, gute Dienſte 
leiſten könnten; und das heutige Gruppen⸗ und 
Riegenturnen habe, wie auch von den Zuſchauern 
anerkannt, gezeigt, daß der Verein gute Fortſchritte 
mache. Redner ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer, das ein kräftiges Echo fand. Im Einklang 
mit den Worten des Vorſitzers wurde auch der 
Tanz erſt jpäter begonnen und bald beendet. Das 
Feſt war gut beſucht. 

— (Maurergejellen ⸗Brüderſchaft 
Thorn.) Am Sonntag fand im aurer⸗ 
amtshaus, das vom Maler Herrn Ziegler recht 
hübſch ausgeſchmückt iſt, die Hauptverſammlung 
ſtatt. Ein Geſelle wurde neuaufgenommen, ſodaß 
die Brüderſchaft jetzt 64 Mitglieder zählt. Be⸗ 
Ben wurde, in der erſten Auguſtwoche eine 

eſtlichkeit im Amtshauſe zu veranſtalten. 

— (Freie He e ee Seine 
Thorn.) Geſtern fand im Hotel „Drei Kronen“ 
die zweite Quartalsſitzung ſtatt. Von den 30 Mit⸗ 
gliedern waren nur Herr Obermeiſter Kühn und 
9 Meiſterinnen erſchienen, welche insgeſamt 
17 Lehrlinge — 3 männliche und 14 weibliche — 
in die Lehrlingsrolle einſchreiben ließen. Hierauf 
wurde die Sitzung auf Montag den 20. d. Mts., 
abends 7 Uhr, vertagt, wo die Lehrlinge der 
übrigen Mitglieder eingeſchrieben und zugleich die 
Hauptverſammlung abgehalten werden pr 

— (Die ſilberne Hochzeit) begeht 
morgen Herr Uhrmacher Louis Joſeph, Seglerſtraße, 
mit ſeiner Gattin. 

— (Verdingung.) Zur Vergebung der 
Sandſteinarbeiten einſchließlich Materiallieferung 
für die ne der Ecktürme und Giebel 
des hieſigen Rathauſes ſtand heute im Haupt⸗ 
bureau des Magiſtrats Termin an. Es wurden 
folgende Gebote abgegeben: unge u. Hiller 
Breslau 9770,49 Mark (andere Art Sandſtein 
10 747,53 Mark); L. Niggl⸗Breslau 18 866 Mark 
(20 376,25 Mark); C. Vetter A.⸗G.⸗Breslau 
19 546,20 Mark; Gebr. Schoenfeldt⸗Blankenburg 
20 434,70 Mark; Niggl u. Heſſe⸗Berlin 24 466,40 
Mark (25 689,70 Mark); P. Wimmel & Co.⸗Berlin 
26 905 Mark (31200 Mark); C. Schilling⸗Berlin 
27306 Mark (29 100 und 35 200 Mark); Gebr. 
Zeibler-Berlin 28 635,35 Mark (36 200 Mark); 
C. ne 30 484 Mark. 

Thorner Wochenmarkt.) Der Zus 
ſpruch auf dem heutigen Gemüſemarkt war recht 
lebhaft, ſodaß die angebrachten Vorräte ziemlich 
abgeſetzt wurden, mit Ausnahme von Kohlrabi, 
der jetzt gegen Kohl vernachläſſigt zu werden be⸗ 
ginnt und deshalb im Preiſe auf 15 Pfg. die 
Mandel herabgegangen iſt, wenn auch für beſſere, 
größere Ware noch 20—25 Pfg. gefordert wurden. 
Schoten und Mohrrüben hielten ſich im alten 
Preiſe, erſtere von 15—20 Pfg. das Pfund, letztere 
von 20 Pfg. drei Bund, da Ri der Trockenheit die 
Pflanzen ſich langſam entwickeln, die Mohrrüben 
auf höheren Stellen verbrennen und eine gelinde 
Teuerung ſich fühlbar macht. Als Neuheit waren 
erſchienen Saubohnen, allerdings nur in geringer 
Menge, da die Ernte völlig mißraten iſt, ſodaß die 
Liebhaber dieſes ſicherlich ſehr nahrhaften Gerichts 
es in dieſem Jahre wohl nicht oft auf den Speiſe⸗ 
karten unſerer Reſtaurants finden werden. 5 
weitere Neuheit erſchien die Landgurke, die, zu 
so Pfg. bis 1,50 Mark die Mandel angeboten, den 


t 


Preis der Gärtnereigurke ſtark drückt, umſomehr, 
als die im vorigen Jahre überſchwemmten Niede⸗ 
rungen in dieſem Jahre eine überreiche, doppelte 
und dreifache Ernte haben. Kirſchen koſteten 20 
dis 25 Pfg., gute Sauerkirſchen 30 Pfg. das Pfund, 
Aprikoſen drei Stück 20 Pfg., Heidelbeeren 25 Pfg. 
das halbe Liter, Pilze 15 Pfg. das halbe Liter. 
Wer mit dem Pflücken der Stachelbeeren bis jetzt 
gewartet hätte, was allerdings ein Wagnis ge⸗ 
weſen wäre, da die Früchte in der Reifezeit bei 
ungleicher Witterung leicht platzen, der hätte ſie 
letzt um die Hälfte beſſer verwertet als die grünen, 
die für 30 Pfg. das Pfund abgegeben wurden; 

un die reifen Früchte ſind bedeutend ſchwerer und 
bringen dazu noch den höheren Preis von 40 Pfg. 
das Pfund für große, anſehnliche Beeren; kleine 
waren ſchon für 20 Pfg. das Pfund zu haben. 
Blumen, die ſich in der Trockenheit ebenfalls ſchlecht 
entwickeln und von kleinen ſchwarzen Fliegen, die, 
wie alle Inſekten, bei der jetzigen Witterung üppig 
gedeihen, bevölkert werden, waren nicht ſeht 
begehrt. — Auf dem Fiſchmarkt war der Geſchäfts⸗ 
gang ſehr matt, ſodaß viel überſtand blieb. Die 
in den erſten Stunden geforderten Preiſe waren 
Aal 1,00—1,10 Mark, Zander 90 Pfg., Karpfen 
70 Pfg., Schleie und Karauſchen 50—50 Pfg. Hecht 
a Ro Barſche 50 Pfg., Barbinen 40 Pfg., Breſſen 
sy Pfg. 


— (Verhaftet) wurde hier der 41 ahre alte, 
mit Zuchthaus vorbeſtrafte Jakob Jarzembowski, 
der von der königlichen Staatsanwallſchaft Brom⸗ 
berg wegen ſchweren Diebſtahls ſteckbrieflich ver⸗ 
folgt wurde. 

— (Gefunden) wurde 
mit kleinem Inhalt. 
(Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
drei Arreſtanten. 

— (Zugelaufen) ſind ein Pferd und ein 
kleiner ſchwarzer Hund. 


ein Portemonnaie 


r Aus dem Landkreiſe Thorn, 14. Juli. (Ein 
bedauerlicher Unglücksfall) ereignete fh am 
Freitag während des Turnunterrichts auf dem 
Schulhofe in Bach au. Als der Lehrer S. für 
deten lugenblick den Schulhof verlaſſen hatte, fiel 
er 12jährige Arbeiterſohn UArbanski aus Gut 
achau bei der Kniewelle ſo unglücklich vom Reck, 
daß er am Sonnabend ſeinen Verletzungen erlegen 
iſt. Der Verunglückte, der kurz vor ie ine 
ſegnung ſtand, hatte eine Gehirnerſchütterung 
avongetragen. a 
m. S Aus Ruſſiſch⸗Polen, 12. Juli. (Verſchiedenes.) 
die großen Brände nehmen noch kein Ende. So 
ind in den Dörfern Aſchany und Areniſchi über 
undert Bauerngehöfte eingeäſchert worden. Im 
orfe Brudzemo find 20 Gebäude abgebrannt. — 
ie ſibiriſche Peſt iſt im Gouvernement Minsk auf⸗ 
etreten. Es wurden alle Viehmärkte verboten. — 
ine Gartenſtadt will man durch Aufteilung von 
50 Morgen des Gutes Mlocin bei Warſchau er: 
dichten. Sn Warſchau wird die Wohnungsnot von 
Jahr zu Jahr größer. 


Dem vaterlande. 


Was die Väter einſt geſtritten, 
Was ſie trugen und erlitten, 
Sagt euch der Geſchichte Buch. 


Laßt es nicht Papier nur bleiben, 
In der Seele müßt ihrs ſchreiben, 
Einen Wahr- und Lebeusſpruch. 


Denn ſie ſchufen und erbauten, 
Weil der Zukunft ſie vertrauten, 
Ihre Zukunft, das find wir. 


Wer nicht weiterbaut, zerſtöret, 
Was euch mühlos heut' gehöret, 
Vaterlandes Glanz und Kraft. 


Morgen wird's der Sturm euch rauben, 
Wenn das Wollen und das Glauben 
Ju deu Seelen euch erſchlafft. . 


Ernſt von Wildenbruch 
„ 


Luftſchiffahrt. 


EN Großartige Leiſtung eines deutſchen Fliegers. 
Sr Flieger Reinhold Böhm, der Freitag Abend 
hr 52 Minuten auf dem Flug Johannisthal auf⸗ 
ſettegen war, um den Dauerweltrekord N brechen, 
Sonnabend Abend um 6 Uhr 4 Minuten in 
baunisthal glatt gelandet. Er hat den Dauer⸗ 
trekord (21 Stunden 49 Minuten) um zwei 
unden 23 Minuten mit 24 Stunden 12 Minuten 
a 
„Ein für die preußiſche Heeresverwaltung be⸗ 
Kimmtes neues Parſevalluftſchiff unternahm Sonn⸗ 
dend Nachmittag feine erſte Werkſtättenfahrt, die 


S 


Jo 
We 
St 


Alle Stunde dauerte und zufriedenſtellend verlief. 
© Zeile funktionierten tadellos. 
in Schlagfliegerapparat. Ein von einem 


Deutſchen ko i i 

Te nitruierter Schlagfliegerapparat, der 

0 ſtehen in der Luft eh 155 die Abſturz⸗ 

fahr vermindern ſoll, iſt durch Reichspatent ge⸗ 

iſt worden. Mit ſeiner Schwingerkonſtruktion 

au ch unabhängig vom Antriebsmotor und kann ſich 
) dann in der Luft halten, wenn der Motor ver⸗ 


jagt wa 45 
während unſere derzeitigen Schraubenflug⸗ 
in de eine Geſchwindigkeit von mindeſtens 16 Meter 


halter Sekunde haben müſſen, um ſich in der Luft 
Veran zu können. Die Erfindung wird von Sach⸗ 
zeichne igen als die Sthlagttiegerfonftruttion be⸗ 
ſprochen hat der ſich ſchon Lilienthal Erfolge ver⸗ 


Fli Doppelflug über den Armelkanal. Der deutſche 
Singer Hirth und der danch Flieger Garros 
5 EN Freitag 55 beide auf Morane⸗Eindeckern 
Ga London. Hirt erreichte Calais um 6,35 Uhr, 
Sn 108 zehn Minuten ſpäter. Beide überflogen 
Nnabend 1 gemeinſam den Armelkanal. 
lenkbafall bei einer Lenkballonlandung. Als das 
land are Luftſchiff „P. 5° Montag bei Udine 
i en wollte, wurde es plötzlich von einem ſeftigen 
dſtedſtoße wieder fortgeriſſen. Von 10 Kavalle⸗ 
I die das Luftſchiff hielten, ließen 9 die Taue 
mik während einer in eine Höhe von 150 Meter 
tier ortgeführt wurde, aus der er herabſtürzte. Er 
den tot liegen. Das Luftſchiff konnte darauf lan⸗ 
Kehne eine Beſchädigung erlitten zu haben. 
La euer Weltrekord. Der franzöſiſche Flieger 
dauerte hat durch einen 9 Stunden 16 Minuten 
99 ernden Flug mit zwei Paſſagieren in der Um⸗ 
. u von Petersburg einen neuen Melt- 
rd aufgeſtellt. BT 
37 Mir Flieger Sikorsky, der Sonnabend um 3 Uhr 
N eh muten früh in Kiew aufgeſtiegen war, iſt auf 
aßen betersburger Flugplatz um 6 Ahr 15 Minuten 
Das gelanbet. 57150 
zur ns Wettfliegen von Hendon nach Paris und 
3 über Folkeſtone und Boulogne wurde von 
7 St Amerikaner Brock mit einer Flugzeit von 
unden 3 Minuten und 6 Sekunden gewonnen. 
0 eue 5 Be: it 571 u ſeinem 
ug auf dem Flugplatze Kiewit abgeſtürzte 
lgiſche Fliegerleutnant Hubert. ! 


Neueſte Nachrichten. 
Doppelſelbſtmord. } 

Elbing, 14. Juli. Heute Nacht haben ſich der 
Gärtnereibeſitzer Scholar und ſeine Ehefrau durch 
mit Strychnin vergifteten Portwein ums Leben ge⸗ 
bracht. Der Grund zu der Tat ſoll unheilbare 
Krankheit des Mannes ſein. 

Überſchuß beim Oſtmarkenflug. 

Danzig, 14. Juli. Bei der am Sonnabend 
hier abgehaltenen Sitzung der Oberleitung des Oſt⸗ 
markenfluges wurde mitgeteilt, daß ſich kein Ver⸗ 
luſt, ſondern im Gegenteil ein Keiner überſchuß er⸗ 
gibt. 

Mord. 

Königsberg, 14. Juli. Der am Sonnabend 
in ſpäter Nachtſtunde fortgegangene Zimmergeſelle 
Landowski wurde Sonntag mit einer ſchweren Kopf⸗ 
wunde und gebrochenem Halswirbel aufgefunden. Es 
handelt ſich um einen Racheakt, den mehrere Perſo⸗ 
nen an dem Manne verübt haben. Verhaftet wur⸗ 
den bereits der Arbeiter Schneider und eine Frau 
Buchholz. Der Getötete iſt 32 Jahre alt und hin⸗ 
terläßt Frau und drei kleine Kinder. 

Tod durch Blitzſchlag. 

Wehlau, 14. Juli. Als ſich bei Wehlau ein 
Gewitter entlud, ſuchten ſich bei der Graſſchaft Sam⸗ 
hütte auf freiem Felde ein Vater und ſeine beiden 
Söhne dadurch vor Regen zu ſchützen, daß ſie ſich auf 
den Boden legten und mit Decken zudeckten. Gleich 


darauf fuhr ein Blitzſtrahl nieder und tötete die bei⸗ 


den Söhne. Der Vater blieb unverletzt. 
Die Bluttat eines Kanoniers. 

Berlin, 14. Juli. Eine blutige Eiferſuchts⸗ 
üragödie hat ſich geſtern Nachmittag in Nowawes 
lgeſpielt. Der 22 Jahre alte Kanonier Albert 
Schmagerick von der 5. Batterie des vierten Garde⸗ 
Feldartillerie⸗Regiments in Potsdam hat ſeine frü⸗ 
here Braut, die achtzehn Jahre Minna Meier aus 
Nowawes, aus Eiferſucht erſchoſſen und ſich dann 
ſelbſt während der Flucht durch zwei Schüſſe tödlich 
verletzt. 

Automobilunglid, 

Prenzlau, 14. Juli. Auf der Chauſſee zwi: 
ſchen den Dörfern Dauer und Göritz rannte heute 
Morgen aus noch nicht feſtgeſtellter Urſache ein Zei⸗ 
tungsautomobil der Firma Moſſe⸗Verlin, das Blät⸗ 
ter nach den Oſtſeebädern bringen wollte, mit voller 
Geſchwindigkeit gegen einen Baum und überſchlug 
ſich. Der Chauffeur wurde getötet. 

Wunderbare Leiſtung eines deutſchen Fliegers. 

Leipzig; 14. Juli. Der Chefpilot der deut⸗ 
ſchen Flugzeugwerke Leipzig⸗Lindenthal, Slerich, uns 
ternahm heute früh einen Angriff auf den Höhen⸗ 
weltrelord. Er erreichte eine Höhe von 7500 Me: 
tern. Slerich ſtieg morgens um 3% Uhr mit einem 
D.,⸗F.⸗W.⸗Militärdoppeldecker mit einem 100pferdi⸗ 
gen Mercedes⸗Motor auf. Er erreichte die angege⸗ 
bene Höhe in ungefähr zwei Stunden. Die beiden 
Barographen zeigten übereinſtimmend 7500 Meter, 


doch wurden ſie zur nochmaligen Nachprüfung an 


das phyſikaliſche Inſtitut der Univerſität Leipzig ge⸗ 
ſandt. Durch dieſe gewaltige Leiſtung überbot Sle⸗ 
rich den in der vergangenen Woche von Linnekogel 
aufgeſtellten Weltrekord um faſt 1000 Meter. 

Sich ſelbſt geſtellt. 

Budapeſt, 14. Juli. Der bisherige Angeſtellte 
der „Mutuar“⸗Geſellſchaft, Dörffler, der nach großen 
Unterſchlagungen verſchwand, hat ſich heute der Po⸗ 
lizei geſtellt und wurde verhaftet. 

Die Wahlrechtsweiber⸗Verbrechen, 

London, 14. Juli. In der hiſtoriſchen Kapelle 
zu Noslin in der Grafſchaft Midlothian explodierte 
eine offenbar von Suffragetten gelegte Bombe, rich⸗ 
tete jedoch nur unbedeutenden Schaden an. Die 
verhaftete Suffragette, die geſtern die Bombe in die 
Sankt⸗Johannes⸗Kirche legte, wurde als Miß Annie 
Bell rekognoſziert. Sie war wegen Hungerſtreiks 
zeitweiſe aus dem Gefängnis entlaſſen worden. 

Fliegerunfälle. 

Odeſſa, 14. Juli. Während eines übungsflu⸗ 
ges auf dem Flugplatze ſind der Stabskapitän Firſ⸗ 
ſow und ſein Fluggaſt abgeſtürzt; beide ſind tot. 

Paris, 14. Juli. Aus Reims wird gerüchf⸗ 
weiſe gemeldet, daß die bekannte Fliegerin Gräfin de 
la Noche abgeſtürzt und ſchwer verwundet worden 
iſt. Bereits vor einigen Jahren erlitt ſie durch Ab⸗ 
ſturz lebensgefährliche Verletzungen. N 

Aus Albanien. : 

Valona, 14. Juli. (Meldung der „Agenzia 
Stefani“.) Die Aufſtändiſchen haben Fieri beſetzt. 

Ein Riejenjlandal im amerikaniſchen Eiſenbahn⸗ 

weſen. 5 

Newyork, 14. Juli. Die Kommiſſion der 
Bundeseiſenbahn berichtet: Eine Unterſuchung hat 
ergeben, daß die Verwaltung der New⸗Haven⸗Bahn 
die ſchlechtefte und leichtſinnigſte in der Geſchichte 
der amerikaniſchen Bahnen iſt. Die durch Verſchwen⸗ 
dung und Miß verwaltung des früheren Direktorien⸗ 
rats entſtandenen Verluſte der 
ſeien auf ſechzig bis neunzig Millionen zu ſchätzen, 
Die Direktoren ſollten für die Art und Weiſe, wie ſie 
ſich ihrer Pflichten entzogen haben, zivil⸗ und ſtraf⸗ 
vpechtlich zur Verantwortung gezogen werden. Der 


Bericht macht den Direktoren ſträfliche Nachläſſigkeit 


zum Vorwurf. — Anwälte, die eine Minderheit 
der Aktionäre der New⸗Haven⸗Bahn vertreten, ha⸗ 
ben die jetzigen Direktoren der Bahn erſucht, mit 
ihnen gemeinſam die früheren Direktoren der Bahn 


auf Erſtattung einer Summe von annähernd 600 


Millionen Mark zu verklagen, die, wie die Anwälte 
erklären, von den früheren Direktoren infolge Pflicht⸗ 
vernachläſſigung verfehlt angelegt worden ſei. An⸗ 
ter denen, die verklagt werden ſollen, befinden ſich 
William Rockefeller, Lewis Rap, Ledyard und der 
Nachlaß Pierpont Morgans. 


Iſtelle der „Breſſe“. e ö 


New⸗Haven⸗Bahn 


zu vermieten 


Amtliche Notierungen der Danziger Produtten⸗ 


Boörſe 
vom 14. Juli 1914. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Wetter: heiß. 5 
Weizen ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 206 Mk. 

per September — Oktober 192 Mk. bez. 

per November — Dezember 1924, Mk. bez. 

Roggen ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. groß 732 Gr. 162 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 168 Mk. 

per Juli 165 Br., 164% d. 

per September Oktober 157½ Mk. bez. 

per Oktober November 157 unk. bez. 

November Dezember 158 Mk bez. 

per Januar Februar 158½ Mk. bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer unv., per Tonne von 1009 Kgr. 
inländ. 163—166 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 

Rendement 88% fr. Neufahrwaſſer 9,30 Mk. bez inkl. S. 

per Oktober —Dezember 9,25 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kar., Weizen. 9,50 — 10,40 Mk. bez. 

Roggen⸗ 10,30 Mk. bez. 


Berliner Vörſen bericht. 
. 14. Juli 13. Juli 


Wende; 
Öflerreiitiiide Banknoten 5 84,90 84.90 
Ruſſiſche Vantnolen per Kale . 213 90 21 
Deulſche Relchsaulelhe 3% % . „. 36,60 86.60 
Deulſiche Relchsanleſhe 1% .. 5] 7620. | 76.30 
Preußſſche Stonfols AU, % “2 +1 36.60 86,80 
Breußilibe Konſols % . „ „„ „76,40 76.35 
Thorner Slablaͤnleſye 4% „„ „ „ 9450 | 9450 
Thorner Sladlanlelhe 3¼ % „, 2 
Fe lan 4 5 1 
ofener Pfandbrleſe % „„ 9 \ 
Neue Woltpwenfifde Mlandörlere 1 99 70 99.70 
mie ee Manbörlefe 3¼ % „ „ 8450 | 8499 
Meſtpreußlſche Rfaubbrleſe 0% .. 77,10 77 10 
Ruſſiſche Staalsrente 4% .... —— —.— 
Nuſſiſche Skaatsrenſe 4% von 10h2 „ 89.25 89.25 
Ruſſiſche Stuatsrente 4½ % von mi] 98.60 98,90 


Bolnſſche Pfandbrleſe 4½ % 87,80 87,10 


’ 2 
Hamb.⸗Amerlka Pakelf.⸗Aktlen exkl. 100, 5 
Nordbeulſche Lloyb⸗Atlle n 197.5 105.— 
Deulſche Vank⸗Akiſen exkl. 12½ , 232.— 232.80 
Distoni-stommanbit-Nintelle . . . 481,40 181,60 
Norbbeutfihe Krebltanſtall-⸗Atilen 119,40 | 119,40 
Oſtbant für Haubel und Bewerber, ] 124,90 | 124,50 
Allgem. iSfertiiglläßsneleitfipnft - Akllen ] 239,.— | 240,50 
Aumeh Frlede⸗Akllen 146,50 | 147,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Atllen . 217,75 | 219,— 
Uugemburger Vergwerks-⸗Akllen .. 121,90 | 123,50 
Hefeitfeh. fr elektr. Unternebmen-Meltsn | 155,— | 155,60 
Harpener Vergwerks-Akllen . „. 173,— | 173,— 
Caurahlllle-Akllen 4 20 143,— | 144,30 
Bhönig Bergwerko-titlien , . »27,60 | 229,25 
Nheinftahl⸗Akllen „ 151,90 153,— 
we gen loto in Mewyart, „ „, 88,— 88.— 
. eee ee Pr kan 203,50 | 202,75 
„ Septenider . a ER 193, — 194 — 
3 Dezember eee ele 194,— 195,— 
Mognen Julid e „ N 169,50 | 170,75 
„ September , „ 162,.— 162,75 
Dezember 5 162,75 | 164,— 


Relchsbankölskont 4 Prozent. Voſmbardzlusfuß 5 Prozent. 
Brlvaldisfont 2½ Prozent. 


Die Unſicherheit der politiihen Lage hatte an der geſtrigen 
Wiener Vorbörſe einen ſcharfen Rückgang verurſacht, der natür- 
lich auf die Berliner Börſe nicht ohne Einfluß bleiben 
konnte; immerhin war die Wirkung den dortigen Preisnach⸗ 
läſſen gegenüber hier weniger ſtark hervortretend. Am meiſten 
hatten die von Wien abhängigen Werte, wie Orientbahnen 
und Türk. Tabak⸗Aktien zu leiden, während ſich die meiſten 
anderen Gebiete beſſer behaupten konnten. Die Verkäufe er⸗ 
folgten meiſt für öſterreichiſche Rechnung. Im Verlauf der 
Börſe traten auf einigen Märkten, wie beſonders in Berg⸗ 
werksaltien, mae Schwankungen ein, die zum Schluß in 
eine beſſere Tendenz übergingen. Nur die Aktien der ruſſiſchen 
Banken blieben auf anhaltende Wiener Abgaben ſchwach. Der 
Anlagemarkt für heimische Werte bewahrte feſte Haltung. Der 
1 1 zog 1 Prozent an. Schluß und nach Schluß 
gebeſſert. 5 


Danzıy, 14. Jull.  (Weiveldemurft.) Juſudr am 
Legelor 105 Inländifehe, 172 cuſſiſche Waggons. Neufahrwaſſen 
inländ. 28 Tonnen, rulſ. — Tonnen, 

Nünigsberg, 14. Jul, (Gelrelbemartt.) Zufuhr 
5 Inlündiſche, 26 cuſſ. Waggons, exkl. 4 Waggon Kleie und 
17 Waggon Kuchen 


Waſſerſtünde der Meichſel, Frahe und Nehe. 


Staud des Waſſers am Pegel 


der [za] m a0 m 
Weirhiel Thore. 14. 1,02] 13. 1,02 
Zawichoſt „ % 1,22] 30. 1,41 
Barldaun . . | 12, 1,280 11.| - 1,19 
Chwalowie ,;. .. 13. 2,80] 12. 2,80 


Zakroczun .. 
Brahe bel Bromberg 
Netze bei Czarnikau 


30. 2,98] 19. 2,10 


8 jährige, tragende 


Fuchsſtute 


verkauft Brandt, Groß Neil 


fofort zu vermieten 


5 
2 mieten 


| Meine in Podgorz am Stadtpark ge⸗ 
2 4 legene 


Mein Gut von 74 ba, meiſt Weizen⸗ 
und Kleeboden, in Oſtpreußen, 3 km 
Chauſſee, Gymnaſial⸗ und Garniſonſtadt, 


Möbliertes Zimmer 


Marienſtraße 5, parterre. 


Gut möbliertes Simmer W̃ 5 
mit ſep. Eingang ſofort billig zu ver⸗ U nung 410 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 14. Juli. 

Auftrieb: 15 Ochſen, 106 Bullen, 98 Färſen und Kühe, 
217 Kälber, 336 Schafe und 1977 Schweine. 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), —46 Mk., 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
—,.— Mk., e) jun ge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 42—43 Mk., d) mäßig genährte junge, gut ge⸗ 
nährte ältere —.— Mk., e) gering genährte —,— Mk.; 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachk⸗ 
werts 43—44 Mk., b) vollfleiſchige jüngere 39—42 Mk. 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere —,— ME, 
d) gering genährte —34 Mk.; Färſen u. Kühe: a) voll 


fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts 44—46 


Mark, bp) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren —,.— Mk., c) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 33—36 
Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 28—32 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färſen —24 Mk., 1) gering 
genährtes Jungvieh (Freſſer) —,.— Mk.; Kälber: 
a) Doppellendex, feinſte Maſt —,.— Mk., b) feinſte Maſtkälber 
50 —55 Mk., c) mittlere Maſtkälber und beſte Saugkälber 
44—48 Mk., d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 36—43 
Mark, e) geringere Saugtälber —32 Mk.; Schafe: 
A. Skallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel. 
40—42 Mk., p) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe 35—28 Mk., c) mäßig ges 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) —30 Mk., 
B. Weid emaſtſchafe: a) Maſtläunmmer: —,.— Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe —,.— Mk.; Schweine: a) Fettſchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht —,.— Mk., b) bollfleiſchige 
von 120 —150 Kilogr. Lebendgewicht 40—41 Mk., c) voll⸗ 
fleiſchige von 100—120 Kilogr. 38 -41 Mk., d) vollfleiſchige 
von 80—100 Kilogr. 37 —40 Mk., e) vollfleiſchige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 36—38 Mk., t) 1. aus 
gemäſtete Sauen 35—40 Mk. 2. unreine Sauen und ges 
ſchnittene Eber —33 Mk. Die Preiſe verftehen ſich für 50 
Kilo Lebendgewicht. 

Marktverlauf: Rinder: ſchleppend, nicht geräumt. — Kälber: 
matt. — Schafe: mittel. — Schweine: ſchleppend, größerer 


Überſtand. 
Wetter- Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte, 
Hamburg, 14. Juli. 

Name 2 2 S 8 2 ee 
der Beobach- S 8 58 Welter | SE Dat lebten 
tungsftation S = 5 

NE = * 24 Stunden 
Borkum 755,200 woltenl. 22 vorw. heiter 
Hamburg 764 5 MW wolkenl. 18] zieml. heiter 
Swinemünde 764,1 S0 wolkenl. 23] vorw. heiter 


Reuſfahrwaſſer [763,2 WNW ͤwolkenl. 24 vorw. heiter 
Memel 762,418 heiter 27 vorw. heiter 
Hannover 765,2 WNW Nebel 17 zieml. heiter 
Berlin 763,5 SO heiter 24 Gewitler 

Dresden 764,9 So wolkenl.“ 20 vorw. heiter 
Breslau 763,8[SW wolkenl. 21 vorw. heiter 
Bromberg 763,1 N wolkeni. 25 Gewitter 


DMeb 765,2 N Nebel 160 Gewitter 
Frankfurt, 765,1 NO Nebel 180 Gewitter 
Karlsruhe 764,8 WSW heiter 21] meiſt bewölkt 
Miinchen 765,3 W̃ halb bed. 20 Gewitter 
Paris = — 


Bliffingen 765,1 SSW wolkig 19) nachts Nied. 


Kopenhagen 763,9 NW halb bed.“ 22] vorw. heiter 
Stockholm 761,4 NO halb bed. 22] vorw. heiter 
Haparanda 763,3 N wolkig 20 vorw. heiter 


Archangel 761,2 NNW'ͤ [wolkig — 
Petersburg 760,8 W bedeckt 22 
Warſchau 762,8 ONO ſwolkenl. 19 


meiſt bewölkt 
anhalt. Nied. 


Wien 763,3 WNW'ͤwolkenl. 22] meiſt bewölkt 
Rom — — — — — 
Krakau 763,1 SW Gewitter 19] nachm. Nied. 
Lemberg 760,5 So bedeckt 210 Gewitter 
Hermanmnſtad 763,60 bedeckt 19 nachm. Nied. 
Belgard — — — — — 
Biarritz — — — — nachm. Nied. 
Nizza» — — — — ieml. heiter 


Betternüinge 
(Mittelung bes Wetterdienfles in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 15. Jult: 
andauernd heiß, vereinzelt leichte lokale Wärmegewitter. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 14. Juli, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: . 23 Grad Cell. 
Wetter: trocken. Wind: Nordweit, 
Barometerſtand: 767 mm. 
Vom 13. morgens bis 14. morgens hochſte Temperatur: 
}- 32 Grad Celſ., niebrigſte + 16 Grab Cell. 


Rn Tausendfach bewährte 
Nahrung bei: 


_ Brechdurchfall, 
% Kindermehl. Diarrhöe, 
-Krankenkost. Darmkata rh, etc 


Vom 1. 10. 14 find je eine 


4 und 3 Zimmer⸗ 


mit Bad und Gas, in ſonniger 3 
Haltepunkt der Elektriſchen, zu vermieten 


Culmer Chauſſee 38. 


Mronibergerſtr. 60, 1, 


Bäckerſtr. 9, 2, r. 


telle 


7 
9 Pferde, 22 Nindvieh, verkauſche gegen ſ iſt als Lagerplatz zu vermieten: 0 immerwo Hung 
A. W. Mettner, Culmerſtr. 26. 


reelles Zinshaus bei 35000 Mark Zu- 
zahlung Auch nehme ich kleine oder grö⸗ 
ßere Landwirtſchaft ohne Zuzahlung, 
Angebote unter H. P. 3 an die Geſchäfts⸗ 


Wohuungsgeſuche a9 } 
Bom 7. 8. eder pater ſuche i de zu vermieten 
Meet möbl. Zimmer. 


Angebote unter O. A. an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. . 


Ein möbl. Zimmer 


von ruhiger Perſon vom 1. 10., auch iet 
früher, zu mieten geſucht. Angeb. unter] zu permieten 


Sm —— — — — 

5. eee ele sse 3» und T Ainmerwohnung 

mit Zubehör vom 1. 10. 14 zu vermieten. 1. Etage, 4 Zimmer, Badeeinrichtung und 
H. Bartel, Baldftraße 31. 


Gefl. Angebote 2, fl. 3⸗Fimmerwohn. 


mit Zubehör vom 1. 10. Zu vermieten. 
8 Rull. Stahl, Königſtr. 20. 


I broßes mobl. Vorderzimmer 


mit Burſchengelaß iſt von ſofort zu ver⸗ iſt eine 3⸗zimmerige Wohnung mit allem 
mieten. Eu erfragen io 11, 1. Zubehör per 1. Oktober 1914 zu vermieten. 


1 berſchließbarer Raum 


zur Unterbringung eines größeren Autos 
wird zu mieten geſucht. 
mit Angabe der monatlichen Miete bitte 
unter J. P. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ zu richten. 


RE 


Mohnuugsangedole 4, 


2 


2 
—— 


2 eleg. möbl. 


3⸗Zimmerwohnungen 
ſofort oder zum 1. 4. 14 zu vermieten. 
Witwe E. Jablons ki, 

Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 22a. 


Wohnung, 


3 Zimmer, großer Korridor, viel Neben⸗ 
J gelaß, großer Balkon, 3. Etage, 


eine große Zimmerwohnung, 


unmöbliert, hochparterre, zum 1. Oktober 2 


. . ee ler ee 
1 kleine Wohnung, 
3. Etage, 3 Zimmer und Küche, vom 

1. Oktober zu vermieten 2 
Joseph &rzebinasch. 


Wohnung 


Bad und reichl. Zubehör, zum 1. Oktober 
d. Is. zu vermieten. Zu erfragen bei 


C. B. Dietrich & Sohn, 
G. m. b. H., i 
en, 


Breit e ſt r. 35 


macherſtr. 12, 2. u. 3. Etage, je 
7 1115 AN mit je 2 Balkons, Diele, 
reichlichem Zubehör, mit auch ohne Pferde⸗ 
ſtall, Burſchengelaß, Remiſe uſw., von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. Zu er⸗ 
fragen im Blumenladen. 3 
Otto Zakszewski, Malermeiſter. 


Ballontuahnung, 


Tuchmacherſtr. 2. 


Marienſtr. 7, 1. 


viel Nebengelaß, neu renoviert, vom 
1. Oktober zu vermieten. 


J. Mendel & Pommer, 
Gerechteſtraße 15117. 


Wilhelm 1.1. Eloge 


Zu erfragen beim Portier. 


Wohnun 


Zimmer z. 1. Auauſt ! a een 
Gerechteſtr. 25, 1, r. . er 1 8 
% I von 8 Zimmern, mit reichl. Zubehör, 


4 Zimmer, Küche, Entree und Zubehör, Warmwaſſerheizung, evtl. 
2. Etage, per 1. 10. a 


X - vermieten. Erich Jerusalem 
A N. Wiener. ; Baugeſchäft, Brombergerſtr. 10. 


Pferdeſtall, 


zu vermieten. Kerſtenſtr. 24, 1. Etage, von ſofort zu 


Heute früh 6 
Lebensjahre, 
Tante, 


Johanna 


im 68. Lebensjahre. 


Einer 


leiht 


Inrlehne 


auf Wechſel und Schuldſchein, ſowie 
gegen Verpfändung von Juhaber⸗ 
papieren zu 1 Prozent über Reichs⸗ 
bankdiskont aus. 
Thorn den 11. Juli 1914. 


Der Magiſtrat. 
Belanntmachung. 


Die auf dem Grundſtücke Thorn⸗ 
Altſtadt, Band 13, Blatt 361, Mau⸗ 
erſtraße 62, bisher der Frau Nicolai, 
jetzt dem Landkreiſe Thorn gehörig, 
vorhandene Schankwirtſchaft, beſlehend 
aus den Schankwirtſchaftsräumen mit 
Garten, Kegelbahn und Rolle, ol 
einer Wohnung für den Pächter, 3 
Zimmer, 2 Küchen, 1 Mädchenkammer, 
1 Speiſekammer, ſoll vom 1. Oktober 
1914 ab, oder auch früher, auf den 
Zeitraum von 6 Jahren verpachlet 
werden. 

Pachlluſtige werden hiermit aufs 
gefordert, ſchriftliche Angebote bis 
zum 5. Auguſt 1914 an den Unter⸗ 
zeichneten einzuſenden. Der Zuſchlag 
wird dem Kreisauſchuß vorbehalten. 

Die Pachtbedingungen können 
gegen vorherige Einſendung einer Ge⸗ 
bühr von 50 Pfg. vom Kreisausſchuß 
bezogen oder im Büro des Kreis⸗ 
ausſchuſſes, Zimmer Nr. 3, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 11. Juli 1914. 

Der Vorſitzende 
des Kreisausſchuſſes des 
Landkreiſes Thorn. 


Abrechnungen 


ſpeziellfür Militärbauten 
ſowie ſämtliche in der Baubranche vor⸗ 
kommende techniſche Arbeiten jeder Art 
werden ſachgemäß, ſchnell und billig an⸗ 
gefertigt von 
F. Schaefer. e 
Coppernikusſtr. 17, 


Salaten e 
e 


unſere inniggeliebte, 


Geſtern verſchied plötzlich 
meine treuſorgende Schweſter, unſere liebe Tante, Groß⸗ 
tante und Urgroßtante, Fräulein 8 


Wiesbaden, Bad Urenznach den 14. Juli 1914 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Der Tag der Beerdigung wird noch bekannt gegeben. 


Uhr verſchied nach langem, 


Füllen Emilie Schul 


Dieſes zeigen tiefbetrübt, um ſtille Teilnahme bittend, ar 
Thorn den 14. Juli 1914 


im Namen der Hinterbliebenen: 
Ottilie Schulz, 
Anna Liebchen. 


Die Beerdigung findet am Freitag den 17. Juli, nachmittags 5 Uhr, 
von der Leichenhalle des neuſtädt. evangel. Kirchhofes aus ſtatt. 


infolge Schlaganfalls 


Hartmann 


eg 


Die Juſtandſetungsardeiten der 
Ee Kirche in Neu⸗Grabia 
ſollen einſchließlich Materiaflieferung 
vergeben werden. 
Verdingungsanſchläge ſind gegen 
beſtellgeldfreie Einſendung von 3 Mk. 
vom königlichen Hochbauamt, Brom⸗ 
bergerſtr. 56, zu beziehen. Die An⸗ 
gebote ſind verſiegelt und mit ent⸗ 
ſpiechender Aufſchrift 
zum Eröffnungstermin, 


Montag den 27. Juli 1914, 
vormittags 11 Uhr, 
einzureichen. Die beſonderen Bedin⸗ 
gungen und Zeichnungen liegen auf 
dem Hochbauamt während der Dienfte 
ſtunden (8—3 Uhr) zur Einſicht aus. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Verdin⸗ 
e eee find ſofort zu be⸗ 
ſtellen. 

Thorn den 18, Juli 1914. 


Königl. Hochbauamt. 


Zwangs verſteigerung. 


Donnerstag den 16. ae 1914, 
vormittags 9 
werde 6 in e ee 


6 Morgen Roggen anf 
dem Halm, 


Sammelplatz: an der Rausch'ſchen An⸗ 
ſiedelungsſtelle, 
um 10 Uhr vormittags: 


1 Wagen (Britſchle), 
ewe am Gaſthauſe v. Adamskl, 
um 11 Uhr vormittags: 


ta. 8 Morgen Kengen auf 
dem Halm, 


Sammelplatz: am e e der 
Wege Wudek—Neugrabia—Aſchenort 
Waldow; 

in 1. 8 um 2 Uhr nachmittags, 


tu. 8 Morgen Roggen auf 


dem Halm, 
Sammelplatz: Wilkakrug, 
öffentlich meiſtbietend verteigen. 
Thorn den 14. Juli 1 


Bouke, Gerichtsvollzieher 


Leffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Donnerstag g den 16. Juli, 
nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in Mlewo bei Schwirſen 
(Verſammlung der Käufer an der Schmiede 
daſelbſt): 
eine größere Menge ver: 
ſchiedener Kolonialwaren, 
ſowie eine Ladeneinrichtung, 
beſtehend aus Tombank, 
mehreren Regalen und 
Glaskaſten 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Fleischfresser. 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Der Berſleigerungstermin am Mitt⸗ 
woch den 15. 7. 14 in Gurske bei dem 
Herrn August Schütz findet nicht ſtatt. 

Hensellek, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


ſchwerem Leiden im 
treue Schweſter, Schwägerin und 


berſehen, bis 


deffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Donnerstag den 16. Juli, 


vormittags 7¼ Uhr, 


werde ich in Zielen Wpr. (Verſamm⸗ 
lung 1 Käufer an der Kirche daſelbſt): 


1 Nähmaſchine 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 
Schmiede 
finden ſofort . Beſchäftigung. 


Rose, Siewken, Thorn 2, 
empfiehlt ſich in 


Als Ager 


und a. 5 alle: 
u EEE: mu 


Eine zuverl. Kinderfrau 
ſucht Stellung. a erfragen 
Coppernikusſtr. 24, 4. Frau Lange. 


uche Beſchü iſtigung 


als en — —.— 18, 
Stelenunebale- 


Sicht Srieucnehilfen 


ſtellt ſofort ein 
Hedwig 1 EERICH 5 Friſeuſe, 
Coppernikusſtr. 35. 


2 age otlosserdelelien 


für Bauarbeiten für dauernde Beſchäfti⸗ 

gung ſofort verlangt 

Otto 98 Te 
. mine.. 


AA ele 


auf Werkſtatt ſtellt ſofort bei dauernder 
Beſchäftigung ein 


J. Tschichoflos. 
Jugendl. Schreiber 


geſucht. Zu melden vormittags Zimmer 
18 des Amtsgerichts. 


Tüchtige 


Anſtreicher 


bei hohem Lohn ſucht 
Friedrich Schack, Kruſchwitz. 


Domäne Zaskotſch 
bei Hohenkirch Weſtpr. 
ſucht zu eg oder früher einen er⸗ 
fahrenen 


Musch enmeſster, 


aa mit Gehilfen oder Scheuer 
für 2 Dreſchſätze und Ihace⸗Motorpflug; 
desgleichen 


Stelamgchermeiſter 


mit Burſchen und 


Schmiedemeiſter 


mit Burſchen und Geſellen 
bei ſehr großen neuen Wohnungen, 
Schule im Orte, hohes Lohn. 
Nur Leute mit langjähr. Zeugniſſen und 
eigenen Kindern mögen ſich melden. 
Handwerker, der nebenbei geiernter 
Chauffeur iſt, wird bevorzugt. 


Deputant 


mit 3—4 Scharwerfern wird verlangt zu 
Die Große Wohnung. Schule am 


Famile Zaskotſch⸗Hohenkirch 


(Weſtpreußen). 


Verheirateten Kutscher 


ſtellt ein 
Franz Aiden ber Kaſernenſtraße. 


h 195 en 15 105 ee 


Notare in Thorn 


Mittwoch den 15. 


Anfang 4 Uhr. Kaffee⸗Konzert. Eintritt frei. 


Abends 8 TB 


Großes Militärkonzert, 


ausgeführt vom gejaniten Muſikkorps des Pionier⸗Bataillous Nr. 17, unter 
Ferſtüßker Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Henning. 
Emieitt 20 Big. 
— Reichhaltige Abendkarte. 


Während der Gerichtsferien, in der Zeit 
vom 15. Juli bis 15. September, 
die Bureaus ſämtlicher Anwälte 


ſind 
und 


nachmittags geſchloſſen. 


Die Rechtsanmälte. 


Inli 1914: 


Schankhaus III. 


Mittwoch den 15. d. 


Unterhaltungs-Musik 


in dem renovierten Gartenlokal, wozu ergebenſt einladet 


Anfang 4 Uhr. 


Mts., abends 7 uhr: 


aul Krucezkowski. 


Kaiſerhofpark Tork Schießplatz 


Jeden Mittwoch 


Güßesgafte⸗ . Pron Keder⸗ Konzert 


Tuchlige Gelternbzieher 


werden per ſof ort geſucht. Angeb. find 
u. Nr. 109 a. d. Geſch. d. „Preſſe“ z. richten. 


Sehr tünht. Celterfahret 


wird von ſofort geſucht. Meldungen 
unter 5000 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Kutscher 


ſtellt ein Max Pünchera, 
Brückenſtr. 11. 


Faüfburſche 
findet Stellung. 


Feinbäckerei von Paul Seibicke, 
Gerberſtraße 25. 


Ortentlitten baulburliien 


ſofort geſucht. 
Richard Sellner, Gerechteſtraße. 


zuntige Zugcbeſterin 


ſof, geſ. Frau J. R Bergſtr. 8, 1. Et 
Empfehle 5 9 e 5 


für alles, Vegane 
Laura Mroczkowski, 
gewerbsmäßige Stellenvermitilein, 
Thorn, Coppernikusſtr. 2 


Stütze, Köchin, Mädch. für alles u. erfahr. 


Kinder⸗ 
aädche Suche Mädchen für alles. 


mädchen. 
Wanda Kremin, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Sauberes, beſcheidenes, nicht zu junges 


Mädchen, 


welches etwas nähen verſteht, wird für 
eine einzelne Dame verlangt. 
aus der Stadt. Schillerſtr. 8, 3, l. 


Eine Frau 


zum Flaſchenſpülen wird verlangt 
Leo Wojnowski. Mauerſtr. 30132. 


Frau zur Gartenarbeit 


für den ganzen Tag von ſofort für 
dauernd geſucht Mellienſtr. 16. 


Ein Lehrfräulein 


verlangt Heymann, Culmerſtr. 


Aufwarkefrau 


für den ganzen Tag geſucht 
Nosswitz, Hofſtraße 3. 


nn, ſübere Yufwärterin 


wird verlangt Waldſtraße 45, 1, l. 


( 0 5 5 kaufe 0 geln { 8 ; 
1 gebraufftet Splinderbadeofen 


mit Brauſe, für EN zu 
kaufen geſucht. Angeb. unter A. G. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht 


Findlinge, 15—20 em Durchmeſſer. 
Angebote mit Preis unter 6. B 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kaufe jeden Poſten 


Eier, Butter 
und Geflüg el. 


9 15 die höchſten Preiſe. ng unter 
B. V. O. an die Geſchüftsſt. der „Preſſe“. 


2° Tanfen geſucht: 


Großer Flaſchen⸗Eis⸗ 
chrank, 


gut erhalten. Angebote unter M. T. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3000 ohm Feldſteine, 


97 8 91 5 : 


. . = — — 


Nino „Metropol“, 
Friedrichſtr. 7. 
Programm vom 14 
bis 16. Juli 1914. 


Das 
Schloß 
der 
Schrecken, 


Kriminal⸗Roman 
in 3 Akten. 


Der 
Blumen 
Geheimnis, 


dramatiſches : 

Zebeusbildin2 Akten. 
3. Wampel will dün- 

ner werden, Hum 
. Das Liebeslage 

buch, Komödie. 
. Erna, das Fabrik⸗ 

mädchen, Drama. 
Wie Fridolin ſeinen 

Chef vertritt, Hum 
Gaumont⸗Woche, 

neueſter Wochen 

bericht. 

Täglich: 

Künſtlerkonzert. 


Ich kaufe entſtielte 


Sauerkirſchen. 


Dr. Wilhelm Herzfeld, 
Thorn⸗Mocker. > 


115 auf dem Halın 
L. Kwella. Thorn⸗Mocher. 


Anderer Unternehmungen halber ver⸗ 
kaufe ſofort meine gutgehende 


Dampfmolkerei 


mit Schroimühle, mit noch 5⸗jährigen 
Verträgen bei 8 und 9 Pfg. pro Liter. 
Milchreiche Gegend. Anzahlung 6— 8000 
Mark. e an Robert Kalies, 


Ein großer Gpienel 


billig zu verkaufen Königſtraße 13. 


Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft 
zu Thorn. 


Königsbowle 


am 
Mittwoch den 15. Juli, 
abends 81] Uhr, 
im kleinen Saal. 


Café e 


T a 8 
1: Heiterer Künſtler⸗Abend: 


bei freiem Eintritt. 


Fortsetzung im Kabarett Clou. 


Größte Fidelitas! 


Schützenhaus 
Täglich: 


. 


ausgeführt vom erſtklaſſigen Poſſen⸗ und 
Spezialitäten ⸗ e Dir. Hohle. 


: Kabarett 


in den Reſtaurationsräumen. 
Eintritt frei! Eintritt frei! 
Es ladet 75 ein 
Otto Gretzinger. 


Vikloria⸗Park. 


Jeden Mittwoch: 


Sübnen waffeln und DOt- 
Aachen JR 


Mittwoch A a 1914 
Dampfer „Auftiebenheit‘ 


nach Czernewitz. 


Abfahrt 3 oe von der Fähre. 


Grundſtück in Rudal 


mit 3 Morgen Land und 3 Einwohnern, 
unweit der Kirche, iſt billig zu verkaufen. 

Näheres unter 193 an die Geſchäſts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


o0) Dis 25000 Malt 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein 
gutverzinsliches Wohnhaus in beſter Lage 
der Bromberger Vorſtadt bald oder 
ſpäter geſucht. Angebote unter ©. &. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


18 — 20 060 Mark 
hinter Bankengelder zur 2. Stelle werden 
auf ein neuerbautes Zinshaus auf der 
Bromberger Vorſtadt zu zedieren geſucht. 

Angebote bitte unter D. K. V. an die 
Geſchäftsſt. der „Preſſe“ zu richten. 


15 000 Marl 


auf ländliches Grundſtück hinter Land⸗ 
ſchaft geſucht. Angebote unter M. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4000 Mark 


zur ſicheren 2. Stelle von ſofort auf ein 
Hausgrundſtück geſucht. Angebote unter 
P. P. 30 an die Geſchäftsſt. der, Preſſe“. 

E . —— 


Lose 


i zur Kölner Lotterie zugunſten der 


deuiſchen Werkbund⸗Ausſtellung, 
a 1 Mk. Es finden vier Ziehungen 
und zwar am 3. und 4. Juli, am 18. 
und 19. Auguſt, am 15. und 16. Sep⸗ 
tember und am 16., 17., 19. und 20. 
Oktober ſtatt. Die Loſe nehmen an 
allen vier Ziehungen teil. 12 361 Ge 
winne im Geſamtwerte von 140,000 
Mark, 


zur deutſchen Luſtſahrer ⸗ „Lollerie, 


16 173 Gewinne im Geſamtwerte von 
360 000 M., A 3 M. Es finden 
3 Ziehungen ſtatt, die erſte am 14. 
und 15. Juli, die zweite am 8. und 
9. September, die dritte vom 28. bis 
31. Dezember d. Is. Die Loſe nehmen 
an allen drei Ziehungen teil, 

zur 19. Roten Kreuz = = Geldlotterie, 
Ziehung vom 30. September bis 3. Ok⸗ 
tober d. Is., Hauptgewinn 100,000 DL, 
à 3,30 M, Porto und Lifte 30 Pfg. 


extra. 
ſind zu haben bei 
Dombrowski, 
tönigl. Lotterie⸗Einneh mel, 
Thorn, Breiteſtr. 2. 


Zugelaufen ein Chek. 


5 gegen Erſtattung der Unkoſte 
bei Eggert. Se 


Die Ne Beleidigung 


des Herrn Rockell nehme ich zurück. 
Zimme rmanz: 


Täglicher Kalender. 


a 
el 
2 E 

1914 5 3 3 33 
8 26 
SSS 16 
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Hierzu zwei Blätler. 


DDD 


Chorn, Mittwoch den 15. Juli 1914. en 


)relle. 


(Sweites Blatt) 


32. Jahrg. 


Provinzialnachrichten. 

e Brieſen, 13. Juli. (Verſchiedenes.) Bei der 
Ziehung der hieſigen Pferdelotterie fiel der erſte 
Hauptgewinn (ein Viererzug) auf Nr. 46 798, der 
zweite (ein Zweigeſpann) auf Nr. 86 229, der dritte 
(ebenfalls ein Zweigeſpann) auf Nr. 75497. — 
Beim heutigen Königsſchießen der Schützengilde 
wurde Gärtnereibeſitzer Weinberger König, Ge⸗ 
richtsaſſiſtent Marquardt erſter und Uhrmacher 
Jordan zweiter Ritter. Den Orden für den beſten 
auswärtigen Schützen erhielt Mühlenpächter 
Kaiſer⸗Rheinsberg. — Das Präſidium des Land⸗ 
gerichts in Thorn hat den Amtsvorſteher Jahnke 
in Oſterbitz und den Lehrer Liefke in Rheinsberg 
als Schiedsmänner beſtätigt. 

rr Culm, 13. Juli. (Eine freiwillige Feuer⸗ 
wehr) wurde in Broſowo gegründet; es traten 
ſofort 30 aktive und 30 paſſive Mitglieder bei. 
Zum Vorſitzer wurde Amtsvorſteher auser und zum 
Stellvertreter Gemeindevorſteher Hauſer gewählt. 
Brandmeiſter wurde Gaſtwirt Schmautz. Zur Be⸗ 
ſchaffung einer Spritze ſtiftete die weſtpreußiſche 
Teuerſozietät eine Beihilfe von 120 Mark. Als 
Spritzenhaus dient ein Teil des dazu umgebauten 
Armenhauſes. 

12 Schwetz, 13. Juli. (Verſchiedenes.) Unter 
dem Klauenvieh der Beſitzer Paul Kopper und 
Heinrich Siebrandt in Klein Sanskau, Friedrich 
Müller in Groß Sanskau und Walter Goertz in 
Montau iſt amtstierärztlich Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche feſtgeſtellt worden. — Mit Rückſicht auf die 
ſtarke Weiterverbreitung der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche im Kreiſe Schwetz und in den Nachbarkreiſen 
hat der Regierungspräſident den für dieſen Monat 
in Tuchel anberaumten Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdes 
markt verboten. — Die Anſiedelungskommiſſion 
hat das Rittergut Koslowo und ein zu Schwetz ge⸗ 
höriges Wieſengrundſtück angekauft. 

e Dt. Krone, 13. Juli. (Giftiges Seewaſſer.) 
Einen herben Verluſt erlitten die Ackerbürger 
Schwanke und Rohde und der Abbaubeſitzer Joh. 
Mauſolf am Schloßſee. Als letzterer am Freitag 
ſein Vieh im See getränkt hatte, blieben inner⸗ 
halb 5—10 Minuten ein junger Bulle im Werte 
von 120 Mark und eine Kuh im Werte von 400 
Mark tot. Die Todesurſache iſt höchſtwahrſcheinlich 
in dem verpeſteten Waſſer des Sees zu ſuchen. Auf 
ſeinem Grunde wuchert nämlich ſtark eine blaue 
Alge, die eine Maſſe abſondert, die auf dem Waſſer 
am dortigen Afer bis über 10 Meter Breite 
ſchwimmt, ein bläulich⸗grün ins Weiß ſchimmern⸗ 
des und etwas ſchäumendes Ausſehen hat und in 
ſtarke Fäulnis übergeht, wobei ſich Gifte bilden 
ſollen. Werden dieſe Stoffe nun in ſtarkem Maße 
von dem Tiere eingeſogen, ſo kann der ſofortige 
Tod herbeigeführt werden. Auch die beiden erſt⸗ 
genannten Ackerbürger hatten ihr Vieh mit dieſem 

eewaſſer getränkt, worauf Schwanke zwei Kühe 
und Rohde eine Kuh verloren Bei einem weiteren 
Bürger ſoll das Pferd, welches auch mit dieſem 

Faſſer getränkt worden iſt, plötzlich an Ver: 
giftungserſcheinungen erkrankt ſein. Vor einigen 


Jahren war dieſelbe Erſcheinung zu beobachten; 


damals blieben faſt alle Gänſe tot, die ſich auf 
dem See befanden. 


Flatow, 12. Juli. (Ein ſchwerer Bauunfall) 
paſſierte in Glumen beim Nichten eines Stallgebäu⸗ 
des des Beſitzers Kujawa. Plötzlich ſtürzte der Dach⸗ 
ſtuhl ein und traf den Arbeiter Belka aus Glumen, 
dem beide Beine gebrochen wurden. Man ſchaffte 
159 Verunglückten in das Krankenhaus in Vands⸗ 

urg. 

Marienburg, 13. Juli. (Die Schweineſeuche wird 
als Urſache des Konkurſes) angegeben, der am 
Sonnabend über das Vermögen des Molkereipäch⸗ 


ters Fähndrich⸗Schroop eröffnet worden it. Die B 


A ———˖˙ A ² —— —‚ü—— ͤ— 


Aktiven 0 etwa 30 000 Mark, die Paſſiven 
etwa 75 000 rk. = 

Stuhm, 12. Juli. (Verſchiedenes.) In einer Kies⸗ 
grube verſchüttet wurde ein bei dem Beſitzer Diſarſch 
in Calwe beſchäftigter unverheitateter Arbeiter. 
Die ihn bedeckenden Kiesmaſſen waren über ſechzig 
Zentimeter hoch. Glücklicherweiſe kam er mit dem 
Geſicht auf ſeine Hände, und daher konnte er noch 
etwas atmen. Der Mann konnte noch lebend aus⸗ 
gegraben werden. — Infolge Hitzſchlages erlitt der 

beiter Teophil Wisniewski in Altmark eine Läh⸗ 
mung des linken Armes und des rechten Auges. — 
Das diamantene Ehejubiläum feierte in Mirahnen 
das Pladwigſche Ehepaar. Der Mann iſt 81 und 
die Frau 91 Jahre alt. g 

Danzig, 13. Juli. (Verſchiedenes.) Die Frau 
Kronprinzeſſin wohnte geſtern Abend vom zweiten 
Akt ab der „Siegfried“ Aufführung im Gutenberg⸗ 
hain in Langfuhr bei. In ihrer Begleitung bejan- 
den ſich die Hofdamen Gräfin von Wedel, Gräfin v. 
Keyſerlingk und Kammerherr von Behr. — Bei dem 
Wohltätigkeitsfeſt zum Beſten des weſtpreußiſchen 
Diakoniſſenmutterhauſes, das unter dem Protektorat 
der Frau Kronprinzeſſin im Schützenhauſe in Dan⸗ 
zig ſtattſand, hat die Geſamteinnahme einſchließlich 
der Verloſung 15000 Mark betragen, wovon nach 
Abzug der Ankoſten ein recht erheblicher Überſchuß 
verbleiben wird. — Im Zoppoter Zuge einem Herz⸗ 
ſchlage erlegen iſt heute früh ein unbekannter etwa 
50jähriger Herr. Bei der Einfahrt in den Zoppoter 
Bahnhof ereilte ihn ſein Ende. Man brachte den 
Toten nach dem Friedhof Mariental bei urban 

Allenſtein, 13. Juli. (Feuer in einem Militär⸗ 
zug) war hier ausgebrochen. Als nachts ein Mili⸗ 
tärzug mit Truppen der Infanterie⸗Regimenter Nr. 
128 und Nr. 5 auf dem hieſigen Bahnhof einlief, be⸗ 
merkten die Bahnbeamten, daß in dem letzten Wa⸗ 
gen, in dem die Montierungsſtücke eingepackt waren, 
Feuer ausgebrocheni war. Als der Zug hielt, wur⸗ 
den ſofort die Sachen aus dem Wagen geworfen 
und der Brand gelöſcht. Ein großer Teil der Mon⸗ 
tierungsgegenſtände 0 verbrannt. Die Brandur⸗ 
ſache iſt noch nicht aufgeklärt. 9 

Braunsberg, 12. Juli. (Der frühere Landtags⸗ 
abgeordnete Benjamin Krämer) iſt in Kiwitten im 
Alter von 82 Jahren geſtorben. Er gehörte dem 
Abgeordnetenhauſe für den Wahlkreis Braunsberg⸗ 
Heilsberg von 1870 bis 1873 und von 1876 bis 1893 
an und war einer der Gründer der Zentrusfraktion. 

1200 700 11. Juli. (Ein Vermächtnis von 
über 50 000 Mark) iſt der Stadt mit dem Tode der 
Rentiere Auguſte Röhricht augelollen. Die im Al⸗ 
ter von 75 Jahren geſtorbene Dame war die Tochter 
eines Ehrenbürgers der Stadt. Das hinterlaſſene 
Vermögen ſoll zu wohltätigen Zwecken Verwen⸗ 
dung finden. N 

Königsberg, 13. Juli. (Hitzſchlag.) Am Sonntag 
erlitt der Kutſcher Neumann auf der Straße einen 
Hitzſchlag, Ex ſtarb zwei Stunden ſpäter, ohne das 
Bewußtſein enges zu haben. £ 

Bromberg, 13. Juli. (Kaiſerliches Geſchenk. 
Selbſtmord.) Der Bromberger 
der Kaiſer an Stelle der unbrauchbar gewordenen 
Fahne ein neues Fahnentuch verliehen. Die bishe⸗ 


rige Fahne war ein Geſchenk der Prinzeſſin Hein⸗ I 


rich von Preußen, ſpäteren Kaiſerin Au. uſta. — 
Selbſtmord durch Erhängen beging am Sonnabend 
in ſeiner Wohnung in der Schleuſtraße zu Prinzen⸗ 
thal bei Bromberg der Arbeiter Rudolf Heſſe. Der 
Grund der Tat iſt unbekannt. : 
Poſen, 13. Juli. (Verſchiedenes.) Im Fieber⸗ 
wawn ſtürzte heute die Frau des Fabrikbeſitzers 
Herzog aus dem dritten Stockwerk auf die Straße 
und blieb mit zerſchmettertem Schädel tot liegen. — 
Bei Schroda wurde die Tochter eines Kutſchers beim 
Getreidemähen vom Blitze getötet, vier andere Ar⸗ 
beiter ſchwer verletzt. — In der Narkoſe geſtorben 
iſt in einem hieſigen Krankenhauſe der Werkmeiſter 
o. Er verunglückte vor mehreren Wochen auf ei⸗ 


Schützengilde hat] 


nem Holzlagerplatz dadurch, daß ihm ein Balken auf 
den Fuß fiel, der gebrochen wurde. Im Krankenhaus 
verſchlimmerte ſich der Zuſtand des Verunglückten ſo, 
daß zur Amputation des verletzten Beines geſchrit⸗ 
ten werden mußte. Während der Operation 
ſtarb Bo. 


Rennen in Cranz. 

Das Rennen am Sonntag hatte guten Sport. 
Im einleitenden Preis von Powarben ſtoppte Ober⸗ 
leutnant Wenmohs eine ganze Runde zu früh ab, ſo 
daß dadurch der Favorit Laubfroſch um den Sieg 
kam. Am Toto wurden 43 380 Mark umgeſetzt. 

Preis von Powarben. Ehrenpreis und 1200 
Mark, Diſtanz 3400 Meter. 1. Hrn, Bruhns Witz⸗ 
bold (Herr F. Newiger). 2. Athalia. 3. Nante. 
Ferner liefen: Mungo (4), Balldame, Laubfroſch 
(angeh.). Tot.: 36 : 10. Pl.: 40 : 10. 

Landratspreis. Vier Ehrenpreiſe, Diſtanz 2500 
Meter 1. Oberleutnant Wenmohs' Haudegen 
(Beſ.). 2. Hauptmann Wuthes Kadik (Leutnant 
Belau). 3. Leutnant Rickmanns Guſtel (Beſ.). 
Ferner liefen: Indianer (4), Jerichonelke, Marlitt, 
Veteran, Elfe. Tot. 18 : 10. Pl. 11, 12, 16: 10. 

Oſtpreußiſcher Züchterpreis. Ehrenpreis und 
1500 Mark, Diſtanz ca. 3000 Meter. 1. Herrn Bor⸗ 
chers Her zensfreund. 2. Metalle. 3. Gold⸗ 
junge. Tot.: 21 : 10. 

Bledauer Jagdrennen. Ehrenpreis und 1200 
Mark, Diſtanz ca. 3400 Meter. 1. Rittmeiſter Ger⸗ 
lachs Magenta (Beſ.). 2. Oberleutnant Wen⸗ 
mohs’ Veſtalin (F. Newiger). 3. Leutnant von 
Seidels Methuſalem (Leutnant Grieffenhagen). 
11 4 1415 f eee Tot. 43 1 

Kilgis⸗Flachrennen. 1500 Mark, Diſtanz ca. 1500 
Meter. 71. Herrn Bruhns Faßbinder. 
Graf L. von Kalnein⸗Kilgis Nini. 3. Herrn Gu⸗ 
ſovius“ Erzuärrin. Ferner liefen: Perlhahn, Nach⸗ 
tigall (erfl.), Tot.: 30 (Faßbinder), 8 (Nini) : 10. 
Pl.: 23 (Faßbinder), 17 (Nini) : 10. Totes 
Rennen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 15. Juli. 1913 Ausbruch 
eines Streiks auf der Hamburger Schiffswerft von 
Blohm und Voß. 1912 Rückkehr des Reichskanzlers 
von Bethmann Hollweg aus Rußland. 1911 Neues 
Bündnis zwiſchen England und Japan. — 7 Dr. 
Karl Eppinger, Führer der Deutſchen in Böhmen. 
1910 7 Albert Anker, hervorragender Schweizer 
Maler. 1909 Erdbeben in der griechiſchen Land⸗ 
ſchaft Elis. 1905 f F. Villaverde, ehemaliger ſpa⸗ 
niſcher Miniſterpräſtdent. 1874 * Prinz Friedrich 
Heinrich von Preußen. 1870 Erlaß der Mobil⸗ 
machungsorder gegen Frankreich. 1864 Order an 
das Oberkommando der Alliierten, auf däniſche 
Vorſchläge zu einer Waffenruhe einzugehen. 1862 
Ludwig Fulda, hervorragender dramatiſcher 
Dichter. 1410 Schlacht bei Tannenberg. Nieder⸗ 
lage des deutſchen Ordens unter dem Hochmeiſter 
rich von Jungingen, der in der Schlacht fiel. 
1338 Stiftung des Kurvereins zu Renſe. 1291 7 
Kaiſer Rudolf I. von Habsburg. 1099 Erſtürmung 
Jeruſalems unter Gottfried von Bouillon. 


Thorn, 14. Juli 1914. 

— (Rückkehr von der Übung) Am 
Sonnabend Nachmittag iſt auch das Thorner Feld⸗ 
artillerie⸗Kegiment Nr. 81 von der Schießübung 
zurückgekehrt, die es in Warthelager bei Poſen 
abgehalten. 

— (Ordensverleihungen.) Dem Hege⸗ 
meiſter Graſſe in Forſthaus Czersk, Kreis Konitz, 
und dem Hegemeiſter a. D. Lange in Czersk, genann⸗ 


Poſener Brief. 
—— Nachdruck verboten.) 
13. Juli. 

Wie es in der hohen Politik ſchon ſeit Jahren 
keine Zeit der ſommerlichen Ereignisloſigkeit mehr 
gibt, ſo iſt es auch mit dem, wie der Zeitungsmann 
ſagt, „vermijchten“ Leben. Man hat garnicht not⸗ 
wendig, die Seeſchlange aus der Verborgenheit 
ihres Daſeins hervorzuholen, denn es fehlt an Stoff 
keineswegs. Da iſt zunächſt die Hitze, unter deren 
Herrſchaft in dieſen Tagen wir alle ſo ſehr geſeufzt 
haben. Freunde aus Mitteldeutſchland, die mich 
beſuchten, waren erſtaunt über die ſteile Höhe, die 
das Thermometer bei uns erſtiegen hat, ſie behaup⸗ 
teten, daß bei ihnen die Sonne in ſolcher Unbarm- 
herzigkeit ſich nicht zeige. Bei uns war es die 
Schwüle, die drückende Gewitterluft, die Menſch und 
Tier ermattete. Am Sonnabend endlich kam es 
zum Austrage. Bei ſtechendem Sonnenſchein fielen 
nachmittags gegen 1% Ahr klatſchend große Regen⸗ 
tropfen, der Himmel umzog und verfinſterte ſich 


raſch. Wer konnte, beeilte ſich, ein ſchützendes Dach 


zu erreichen, denn ſoviel wurde jedem klar, daß es 
ohne ein Unwetter nicht abgehen werde, Faſt zwei 
Stunden dauerte es jedoch noch, ehe ſich die Be⸗ 
fürchtung erfüllte — ſchlimmer, als wir angenom⸗ 
men hatten. Beinahe eine Viertelſtunde lang 
ſauſte Hagel nieder, ſo dicht in Wallnußgröße, 
daß auf den Feldern und in den Gärten ein ganz 
beträchtlicher Schaden angerichtet worden iſt. Noch 
am Sonntage ſah ich Felder, die den Eindruck 
machten, daß man mit der Walze darübergefahren 
ſei. Ein Teil des Roggens iſt ſchon gemäht und 
eingepuppt. Dort hat der Hagel den geringſten 
Schaden verurſachen können. Nach dem Anwetter 
wurde es zwar kühler, doch bis in die Nacht hinein 
waren am Horizonte züngelnde Blitze zu beobachten. 
Am Sonntage ging gegen Mittag ein kurzes Ge⸗ 
witter nieder; es brachte uns einen prächtigen 


Nachmittag und einen Abend, der jung und alt ver⸗ 


anlaßte, länger als ſonſt den heimiſchen Penaten 
fern zu bleiben. Die Hitze wird uns noch längere 
Zeit treu bleiben. Der Landmann braucht heißes, 
trockenes Erntewetter. Hoffen wir, daß nicht die 
unausbleiblichen Gewitter noch in zwölfter Stunde 
durch Hagel die Arbeit des Landwirts verderben. 

Der Ausſtand unſerer Droſchken⸗ 
kutſcher zieht ſich länger hin, als erwartet wurde. 
Die Eigentümer haben ihre Angehörigen und Er⸗ 
ſatzkräfte in ſo großer Zahl eingeſtellt, daß der Be⸗ 
trieb in hinreichendem Umfange aufrecht erhalten 
werden kann. Die Streikenden ſcheinen zur Einſicht 
gekommen zu ſein, daß ſie ſich von ihren Führern 
haben ſchlecht beraten laſſen. Ein Teil von ihnen 
nahm deshalb die Arbeit wieder auf, ein anderer 
verſucht es jetzt mit der Einſchüchterung der Ar⸗ 
beitswilligen. Es werden Steine den verkehrenden 
Droſchken nachgeworfen, ja, an menſchenleeren 
Stellen ſind ſchon Revolverſchüſſe gefallen. Die 
Streikenden gehen wahrſcheinlich davon aus, daß ſie 
auf dieſe Weiſe das Publikum von der Inanſpruch⸗ 
nahme der Droſchken abhalten können; denn wer 
wird auf einer Droſchkenfahrt ſich mit Steinwürfen 
„begrüßen“ laſſen wollen. Andererſeits ſteht feſt, 
daß die Sympathien des Publikums durchaus den 
Eigentümern gelten, daß man an die „Notlage“ 
der Kutſcher nicht glaubt, weil bei der Berechnung 
des Einkommens die Trinkgelder nicht mit 
herangezogen ſind. Kann es alſo nicht zweifelhaft 
ſein, daß die Kutſcher ſchließlich unterliegen werden, 
ſo muß es doch beklagt werden, daß ſie ſich zu Ge⸗ 
walttätigkeiten hinreißen laſſen. Es ſcheint ja, daß 
Lohnkämpfe ohne grobe Ausſchreitungen 
nicht mehr geführt werden können. Wenn das ſo⸗ 
gar in Gegenden die Regel wird, in denen die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern 
doch im allgemeinen noch freundlich ſind, ſo muß 
die Erklärung für derartige Ausſchreitungen gefun⸗ 
den werden in der Art und Weiſe wie die ſoge⸗ 
nannte Arbeiterpreſſe über alle Lohnſtreitigkeiten 


ten Kreiſes, iſt das Verdienſtkreuz in Gold verliehen 
worden. 

— (Berjonalien.) Der Charakter als 
„Baurat“ mit dem perſönlichen Range der Räte 
vierter Klaſſe iſt dem Regierungsbaumeiſter Dr.⸗ 
Ing. Jaenecke in Pr.⸗Stargard verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Referendar Ernſt Berent aus Danzig iſt zum Ge⸗ 
i ee ernannt. 

— erjonalien von der evange- 
liſchen Kirche.) Der ſeitherige Pfarrer in 
Böcke, Provinz Sachſen, Joachim Ahlemann, iſt 
vom königl. Konſiſtorium der Provinz Weſtpreußen 
zum Pfarrer an der Kirche in Groß Mausdorf, 
Diözeſe Elbing, berufen worden. 

— (Todesfall.) Am Schlaganfall iſt am 
. d. Oberpoſtaſſiſtent Herr Emil 
Schallinatus⸗Berlin in ückeritz auf Ujedon, 


— (Verband der Schneider⸗Innun⸗ 
gen.) Am Sonntag begann in Danzig mit 
einem Begrüßungsabend in dem Innungshauſe 
die Tagung des Bezirksverbandes der Schneider⸗ 
innungen Oſt⸗ und Weſtpreußens. Am Montag 
fanden die Verhandlungen ſtatt. Der Vorſitzer, 


[Obermeiſter Karp⸗Danzig, erſtattete den Bericht 


des Vorſtandes über deſſen Tätigkeit im ver⸗ 
floſſenen Jahre. Zu Ehren des verſtorbenen Ehren⸗ 


11. vorſitzers Wodetzki⸗Danzig erhob ſich die Verſamm⸗ 


lung von ihren Sitzen. Als Vertreter des Danziger 
Magiſtrats war Stadtrat Ernſt erſchienen. Herr 
Pechradt berichtete über den Sterbebund. Die 
Danziger Schneider⸗Innung hat einen Antrag ein⸗ 
gebracht, dahin zu wirken, daß die Lehrzeit der 
Schneiderlehrlinge auf mindeſtens 3½ Jahre feſt⸗ 
eſetzt wird. Obermeiſter Karp begründete den 
ntrag. Zu ihm ſprachen weiter der Vorſitzer des 
Bundes deutſcher Schneider⸗Innungen, Herr Lieb⸗ 
reicht⸗ Magdeburg, der Vorſitzer der Danziger 
Frauenſchneider⸗Innung, Herr Goſch, und der 
Vorſitzer der Danziger Handwerkskammer, Herr 
Herzog. Man beſchäftigte ſich beſonders mit den 
weiblichen Lehrlingen. Soweit dieſe nur für häus⸗ 
liche Zwecke ausgebildet wurden, ſollen ſie von 
Meiſtern nicht beſchäftigt werden, um ſich keine 
Schmutzkonkurrenz zu machen. Für die Ausbildung 
zu häuslichen Zwecken will man 6 Monate feſtſetzen. 
Der Danziger Antrag wurde angenommen. Eine 
alte Klage der Meiſter betrifft die mangelnde 
Barzahlung der Kunden. Die Meiſter haben 
ihrerſeits das Material zu bezahlen, müſſen aber 
lange auf Bezahlung der Rechnungen durch die 
Kunden warten. Es wurde empfohlen, den Kunden 
mit der Ware die Rechnung zuzuſtellen und auf 
Anzahlung zu halten. Man möge ſich auch des 
Schutzverbandes und der Einziehungsämter be⸗ 
dienen. Auch der Genoſſenſchaft möge man ſich zu⸗ 
wenden. Weiter wurde auf die Nützlichkeit der 
Meiſterkurſe hingewieſen. Wegen Mangels an 
Geldmitteln ſoll die Beſchickung des deutſchen 
Schneidertages in München durch den Verband 
unterbleiben. Herr Liebreicht ſprach dann noch 
über die Bundesrentenkaſſe und die Verbreitun 
des Verbundsblattes. An die Tagung ſchloß fi 
eine Dampferfahrt nach Zoppot. 

— (Thorner Strafkammer.) In der 
letzten Sitzung hatte ſich der Zimmergeſelle Bruno 


Kroplewski aus Strasburg wegen gefährlicher . 


berichtet, einſeitig, übertreibend und vergröbernd, 
der Verantwortlichkeit nicht bewußt, die die Preſſe 
unter allen Umſtänden beſitzen muß. Es kommt 
aber wohl auch hinzu, daß in unſerer Zeit ſich ein 
größerer Kreis von Menſchen leicht in ein Macht⸗ 
gefühl hineindenkt, das der Einzelne nicht beſitzt, 
und daß der Maſſe dann das Verſtändnis für die 
Grenzen fehlt, die man innehalten muß. Der 
ſchrankenloſe Individualismus wird ja nachgerade 
auf allen Gebieten als Fortſchritt geprieſen; er hat 
zur Folge, daß bei der Verfechtung materieller 
Intereſſen niemand mehr ſich erinnern mag, daß der 
Einzelne doch auch ein Beſtandteil des Ganzen iſt 
und daß auch die Geſamtheit den Anſpruch erheben 
darf, Berückſichtigung zu heiſchen. Die Arbeitgeber 
ſind ruhiger, beſonnener, bei ihnen iſt das Verant⸗ 
wortlichkeitsgefühl eben ſchärfer ausgebildet, weil 
ſie ſich ſtets der Pflichten bewußt ſind, die aus dem 
Beſitz erwachſen. Ob die Einnahmen ausfallen 
oder weiter beſtehen, ein ſehr großer Teil der Un⸗ 
koſten läuft fort. Dadurch wird der Unternehmer 
von vorherein zur Nachgibigkeit geſtimmt. Der 
Arbeiter hat es leider verlernt, über den Tag hin⸗ 
aus zu denken, ihm iſt von den meiſten Führern ſo 
oft verſichert worden, daß er unüberwindlich ſei, 
daß er bei genügender Hartnäckigkeit ſeinen Willen 
durchſetzen werde. Daher flammt ſofort die Em⸗ 
pörung auf, man überläßt ſich dem Zorne und 
wird nur zu oft ein Opfer ſeiner eigenen Fehler und 
Verfehlungen. Vielleicht iſt der letzte Grund für 
dieſe beklagenswerten Erſcheinungen darin zu 
ſuchen, daß dem Arbeiter heute eingeredet wird, er 
habe keine Ausſichten, ſich wirtſchaftlich ſelbſtändig 
zu machen. Deshalb beſeelt ihn das Gefühl einer 
unverſöhnlichen Gegnerſchaft jedem Unternehmer 
gegenüber, er verliert das Verſtändnis dafür, daß 
ſich der Einzelne dem Ganzen ein⸗ und unterordnen 
muß. Wer ſich die Mühe geben will, offenen Auges 
um ſich zu ſchauen, wird finden, daß es auch heute 
noch genug Aufſteigungsmöglichkeiten gibt. Frei⸗ 


lich wird nur der ſparſame und arbeitseifrige 
Menſch dieſe Möglichkeiten ſich nutzbar machen 
können, aber es ſcheint mir unzweifelhaft zu ſein, 
daß mancher in den Mittelſtand hätte hineinwachſen 
können, der von den Führern der Arbeiterbewegung 
zurückgehalten worden iſt. Der Geiſt der Unzu⸗ 
friedenheit iſt es ja, der heute durch ſo viele 
Kreiſe geht, der die kleinen Freuden des Lebens 
verſchmäht, weil ſie ihm zu klein dünken. 

Trotzdem erhält ſich das Streben, den Tag zu 
ſchmücken durch Arbeit, ja, es erobert ſich neue An⸗ 
hänger und Auswirkungsmöglichkeiten. Man blicke 
in die Schrebergärten und wohne den Feſten 
dieſer Vereinigungen bei. Ob allenthalben ſchon der 
Wert dieſer Bewegung erkannt worden iſt, muß 
zweifelhaft erſcheinen; ſonſt würden die Stadtge⸗ 
meinden viel mehr Gelegenheit zur Pachtung von 
Schrebergärten ſchaffen, ſie würden vor allen Din⸗ 
gen dafür ſorgen, daß das für ſolche Zwecke benutzte 
Gelände dauernd der Bebauung entzogen wird. 
Ein Schrebergarten verurſacht viel Arbeit und 
Mühe, ſind doch die meiſten im Anfange herzlich 
unbeholfen, und das beſte Land iſt es auch nicht 
immer, das für dieſen Zweck frei wird. Mit der 
erſten Ernte jedoch, ſelbſt wenn ſie ſehr dürftig iſt, 
ſtellt ſich auch das Gefühl der Genugtuung, der 
Freude am Beſitz ein. Vom zeitigen Frühjahr 
an gibt es Arbeit in Hülle und Fülle, weil ſie ja in 
den freien Stunden geleiſtet werden muß. Wie vor⸗ 
teilhaft wirkt nicht der Aufenthalt in der friſchen 
Luft, wie nachdenklich macht nicht die Erkenntnis, 
daß die Arbeit des Landwirts, des Gärtners mühe⸗ 
voller iſt, als die meiſten Städter ahnen. Mit wel⸗ 
cher Sorgfalt wird an der Verbeſſerung des Bodens, 
an der Steigerung der Erträge gearbeitet. Gewiß, 
wer ſich ſeine Arbeit und Zeit rechnet, die meiſt 
garnicht ſo geringe Pacht, der findet, daß er mit 
ſeinem Garten kein Geſchäft macht. Sehr viel 
höher aber veranſchlagt jeder von ihnen den Genuß, 
an Sommerabenden, an Sonn- und Feiertagen auf 


Be oe 


Körperverletzung zu verantworten. Er war 


an einem Sonntag mit dem Arbeiter Podzewski 


Max aus Thorn endlich ein obſiegendes Urteil 
erſtritten. Er betrieb früher ſein Gewerbe in 
Schönſee. Da er den Schloſſermeiſter Pitzki, der 


Diebſtahl, wohl aber e ee an, da der 
| 


— (Thorner en In der 
letzten Sitzung, in der Aſſeſſor Dr. Lougear den 
Vorſitz führte, hatten ſich wegen gefährlicher 
Körperverletzung der Maurerpolier Lühr 
und Schuhmacher Johann Dombrowski aus Thorn 
zu verantworten. Der Erſtangeklagte hatte ſeine 
Frau mißhandelt, ſodaß ſie aus dem Hauſe entfloh 
und bei D. Schutz ſuchte. Dieſer lag krank im 


dem eigenen Grund und Boden ſitzen zu können, im 
Kreiſe der Familie und gleichgeſtimmter Freunde. 
Der Segen der Scholle bewährt ſich auch hier als 
heilſamſtes Gegenmittel gegen zahlreiche Schäden 
des modernen Stadtlebens. Deshalb muß immer 
wieder gefordert werden, daß die Stadtverwaltun⸗ 
gen dieſen Dingen erhöhte Aufmerkſamkeit ſchenken, 
daß ſie die Möglichkeit ſchaffen, auch innerhalb der 
eigentlichen Stadtgrenzen Schrebergärten zu er⸗ 
halten. Es iſt garnicht erforderlich, daß der Stadt⸗ 
ſäckel dafür Opfer bringt. An Pachtluſtigen wird 
es niemals fehlen, namentlich wenn die Sicherheit 
vorhanden iſt, daß das Gelände dem Zwecke der 
Kleingärten dauernd erhalten bleibt. 

Die Mode neigt, wie es ſcheint, auf allen Ge⸗ 
bieten zu Übertreibungen. Ich habe nicht etwa die 
Abſicht, mich mit den Damenmoden zu beſchäftigen, 
obwohl auch ein Mann manches hierzu bemerken 
könnte, weil es ja nachgerade zur allgemeinen Er⸗ 
kenntnis geworden iſt, daß heute nur noch die 
Auswüchſe der Kleiderkünſtler über die franzö⸗ 
ſiſche Grenze zu uns kommen, und weil unſere 
Damen ſich nicht länger verbergen können, daß ſie 
immer unvorteilhafter gekleidet werden. Nein, ich 
will mich mit zwei Herrenmoden befaſſen: den 
Schillerkragen und, wenn ich ſo ſagen darf, 
der Hutloſigkeit. Die weichen, weiten Kra⸗ 
gen, die Hals und Bruſt freilaſſen, haben die 
Jugend erobert, ſie werden mit der Zeit auch die 
„älteren Jahrgänge“ zu Freunden gewinnen. Es 
wäre ſchon viel gewonnen, würden im Sommer 
nicht mehr die unmäßig hohen und gleichzeitig 
engen Kragen mit ihrer gräßlichen Steifheit ge⸗ 
tragen. Für meine Perſon habe ich ſchon ſeit Jah⸗ 
ren nur Kragen gekauft, die mindeſtens einen 
Zentimeter „zu weit“ waren und ſich in mäßiger 
Höhe hielten. Wie oft iſt mir nicht zu einem „mo⸗ 
dernen“ und natürlich auch engen Kragen bei den 
Einkäufen zugeredet worden; ich habe es nie be⸗ 
dauert, daß ich unmodern blieb. In Punkto Hut⸗ 
loſigkeit wird ſicherlich übertrieben. Indeſſen ſchadet 
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Deutſche Matroſen vor dem deutſchen Konſulat 


in Durazzo. 


In Durazzo iſt nunmehr auch ein deutſches 
Konſulat, allerdings erſt proviſoriſch. errichtet 
worden. Die ganze Zuſpitzung der dortigen 
Verhältniſſe hat es notwendig erſcheinen laſſen, 
daß auch Deutſchland wenigſtens in dieſer Weiſe 


in Durazzo vertreten iſt und daß deutſche Inter⸗ 
eſſen vertreten werden können. Die Bewachung 
des Konſulats iſt unſeren Blaufacken anvertraut, 
und ſo ſehen wir auf unſerem Bilde. wie ein 
Matroſe vor dem Gebäude Wache hält. 


Bette. Bald erſchien auch L. und ſuchte ſeine Frau 
weiter zu mißhandeln. Als Frau D. dies ver⸗ 
hindern wollte, 1 1 ſie ebenfalls einige Schläge. 
Nun glaubte der kranke Schuhmacher eingreifeſt zu 
müſſen. Er ſtand aus dem Bette auf, erfaßte ſeinen 
Schuſterſpachtel und ſchlug auf L. ein. Dieſer be⸗ 
arbeitete nun ſeinen Gegner mit einem zuge⸗ 
klappten Meſſer. Er wird zu 150 Mark Geldſtrafe, 
ev. 30 Tagen Gefängnis, verurteilt. Bei D. nimmt 
der Gerichtshof Notwehr an und ſpricht ihn frei. — 
Auf Diebſtahl lautete die Anklage gegen das 
Dienſtmädchen Franziska Nawrocki aus Thorn. 
Die Angeklagte hatte bei dem hieſigen jüdiſchen 
Religionslehrer, Kantor Chaim gedient und nach 
und nach der Dienſtherrſchaft eine unglaubliche 
Menge Sachen geſtohlen. Da die meiſten Sachen 
noch bei ihr gefunden wurden, ſo iſt der Beſtohlene 
nicht beſonders geſchädigt. Die Angeklagte erwirkt 
ich die Milde des Gerichts ST reumütiges 
Geſtändnis. Sie kommt mit 1 Woche Gefängnis 
davon, auch will der Vorſitzer das Geſuch um Straf⸗ 
aufſchub befürworten. — Trotz der vielen beklagens⸗ 
werten Automobilunfälle laſſen es manche 
Führer noch immer an der nötigen Sorgfalt fehlen, 
die ihnen ihr Beruf zur unbedingten Pflicht macht. 


— 


es nichts. Betrachtet man die vielen hutloſen Häup⸗ 
ter, die ja auch in den ſpäten Abendſtunden auf den 
Straßen noch zu beobachten ſind, ſo fallen die vielen 
Glatzen auf, und zwar ſelbſt bei Männern, die 
noch nicht in die ſogenannten beſten Jahre gekom⸗ 
men ſind, alſo noch vergnüglich in den Dreißigern 
und Vierzigern herumplätſchern. Am die Wirk⸗ 
ſamkeit der vielen angeprieſenen Haarwuchsmittel 


muß es ſchlecht beſtellt ſein. Aus eigener Erfahrung 


kann ich da allerdings nicht mitſprechen; mein 
Schopf erfreut ſich noch leidlicher Fülle und Ge⸗ 
ſchloſſenheit. Die kahlen Häupter der Männerwelt 
laſſen es nicht gerade ausgeſchloſſen erſcheinen, daß 
auch den Damen die Zeit der Glatzen droht. Die 
Menſchheit beider Geſchlechter wird in der Erwar⸗ 
tung übereinſtimmen, daß es wohl doch noch ge⸗ 
lingen wird, dieſe Gefahr zu beſeitigen. Es wäre 
einfach fürchterlich, wenn Männlein und Weiblein 
kahltöpfig durchs Leben wandern müßten! 

Die Bautätigkeit iſt reger geworden, als 
zu erwarten ſtand. Nicht nur die Militärverwal⸗ 
tung und die Kommune ſchafften zahlreichen Hän⸗ 
den Arbeit, es werden auch in allen Stadtgegenden 
Wohnhäuſer in beträchtlicher Zahl aufgeführt, 
namentlich in denjenigen Straßen der Vororte, die 
noch Lücken aufweiſen. Von einer Knappheit der 
Wohnungen wird man alſo zum Oktober, unſerem 
eigentlichen Ziehtermine, kaum reden können, und 
ob zu jenem Zeitpunkte der Zuzug nach Poſen ſo 
umfangreich ſein wird, wie die Beſitzer der neuen 
Häuſer erhoffen, iſt zweifelhaft. Eine kleine Steige⸗ 
rung der Mieten iſt wohl trotzdem zu erwarten, 
weil die meiſten Hausbeſitzer mit einer Steigerung 
der Hypothekenzinſen und anderen Laſten zu rechnen 
haben und weil auch die Anſprüche der Mieter an 
den „Komfort“ fortgeſetzt ſteigen. Irgend ein Aus⸗ 
gleich dafür muß doch geſchaffen werden, denn man 
kann nicht die Hausbeſitzer als eine Menſchenklaſſe 
betrachten, die auf ihre Koſten anderen Wohltaten 
erweiſen müſſen. : Nemo. 


Das zeigte jo recht die Verhandlung gegen den 
Kraftwagenführer Philipp Przybilski aus Thorn, 
dem fahrläſſige Körperverletzung Bu 
Laſt gelegt war. Er hatte einen Herrn aus der 
Strobandſtraße abgeholt und bog gerade in die 
Gerſtenſtraße ein, als ihn der Fahrgaſt anſprach. 
Der Angeklagte drehte ſich um, ohne an der 


Anwohner die Fenſter ihrer Wohnungen öffnen 
unten. An der Culmer Chauſſee iſt dies aber 
jetzt unmöglich. Durch die en wird zwar 
die eine Hälfte des von ihr befahrenden Straßen⸗ 
teils geſprengt, der andere Straßenteil aber bleibt 
wöchentlich fünf Tage ohne jede e 
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Amerika auf der Bugra. 
Leipzig, 9. Juli 1914. 

Die Beteiligung der Vereinigten Staaten von Amerika 
an der Internationalen Ausſtellung für 
Buchgewerbe und Graphik in Leipzig iſt nur 
gering, obwohl man anfangs eine Beteiligung in großem 
Umfange ins Auge gefaßt hatte. Die amerikaniſche Aus⸗ 
ſtellung bietet ein Bild von der Orgauiſation, der Wirk⸗ 
ſamkeit, dem Umfang und dem Betrieb der berühmten 
Kongreß⸗Bibliothek in Waſhingtou, um zu zeigen, bis zu 
welcher Höhe ſich das öffentliche Bibliotheksweſen in 
Amerika entwickelt hat. Sie iſt im linken Flügel (Buch⸗ 
handlung) der Halle „Deutſches Buchgewerbe“ untergebracht 
und zwar in der Gruppe Bibliotheksweſen. Hier wird 
das vorbildliche Syſtem der Zettelkataloge, Diktionärkata⸗ 
loge und ſyſtematiſchen Kataloge gezeigt, die die Benutzung 
des reichen Inhaltes dieſer gewaltigen Bücherei ſo erleichtern 
und vereinfachen. Ebeuſo werden alle techuiſchen Errun⸗ 
genſchaften vorgeführt, die ſeither ſchon in anderen großen 
Bibliotheken Eingang gefunden haben, beſonders in der 
neuen königl. Bibliothek zu Berlin. Einen beſonders großen 
Raum nehmen die Kinder⸗Leſehallen ein, in denen die 
Amerikaner ja vorbildlich ſind. Photographiſche Anſichten 
der Kongreß⸗Bibliothek und einiger Innenräume, Bro⸗ 
ſchüren und Statiſtiſches Material über amerikaniſches 
Bibliotheksweſen vervollſtändigen die kleine, aber immer⸗ 
hin in ihrer Art intereſſante Ausſtellung Onkel Sams. 


Haus und Uüche. 

Das Ein machen der Früchte in 260 erprobten 
Hausrezepten von Maria Aabel. 27. Nuflage. Preis nur 
1 Mk., gebunden 1,50 Mk. Gotha, Paul Hartung's Ver⸗ 
lag. — Jede Hausfrau wird mit Freuden die ſoeben er⸗ 
ſcheinende neue Auflage des vorzüglichen M. Aabel'ſchen 
Einmachebüchleins, das nunmehr ſchon in über 110 000 
Exemplaren verbreitet iſt, mit Freude zur Hand nehmen. 
Findet ſie doch in dieſem praktiſchen Buche in 260 erprobten 
Hausrezepten gute Vorſchriften zum Einmachen von Kirſchen, 
Erd», Johannis-, Stachel⸗, Himbeeren, Nüſſen, Pflaumen, 
Birnen, Apfel uſw., kurz alles, was ſie ſpäter in der frucht⸗ 
loſen Zeit des Jahres mit Stolz und Genugtuung auf den 
Tiſch bringen will. Bei billigem Preis können wir das 
gute Büchlein jeder Hausfrau warm empfehlen. 
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Seitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

Die „Anleitung für die Benutzung des 
Poſtſcheckkontos“, die jetzt erſchienen iſt und jedem 
Kontoinhaber von ſeinem Poſtſcheckamt koſtenfrei zugeſtellt 
wird, gibt in gedrängter Kürze über alles für die Be⸗ 
untzung eines Poſtſcheckkontos Wiſſenswerte Auskunft, 
namentlich auch über die vom 1. Juli ab eingetretenen 
Neuerungen und Erleichterungen. Das Heftchen iſt auch 


im Buchhandel (R. v. Deckers Verlag in Berlin SW 19) 
für 20 Pfg. käuflich. : 


Biegung ein Hupenſignal c öder, Was in 


dieſem Falle das einzig richtig 
das Gefährt anzuhalten. Das Töchterchen des 
Lokomotivführers Mindel, das ſorglos auf der 
Straße ſpielte, wurde angefahren und nicht uner⸗ 
heblich verletzt. Der Angeklagte war in das Ge⸗ 
ſpräch ſo vertieft, daß er erſt zehn Schritte hinter 
der Unfallitelle merkte, was er angerichtet, und 
das Auto zum Stehen brachte. Der Vorſitzer hob 
ausdrücklich hervor, daß nur die bisherige Straf⸗ 
loſigkeit den Angeklagten vor dem Gefängnis be⸗ 
wahrt habe. Das Urteil lautete auf 50 Mark 
Geldſtrafe, ev. 10 Tage Gefängnis. 


§ Aus Ruſſiſch⸗Polen, 13. Juli. (Weichſel⸗ 
Dnieſter⸗Kanal. Erkrankung des Biſchofs von 
Lublin.) Nach einer offiziöſen Meldung iſt im 
Verkehrsminiſterium eine Vorlage über den Bau 
eines Weichſel⸗Dnieſter⸗Kanals, der Polen mit 
Südrußland verbinden ſoll, ausgearbeitet. Der 
Kanal würde über Breſt⸗Litomsk, Pinsk zum Peipet 


und Dnieſter führen, ungefähr 950 Kilometer lang 


werden, aber, da er natürliche Waſſerläufe benutzen 
kann, nur 153 Millionen Rubel koſten. — Der 
Biſchof von Lublin, Jaczemski, iſt lebensgefährlich 
erkrankt. Der Papſt ſpendete durch Kardinal 
Merry del Val dem Biſchof ſeinen Segen. 


Es iſt Gewitterzeit. 

Schwer brütet die Sonne über dem Land. Der 
ſchwüle Tag will den ſchaffenden Menſchen endlos 
erſcheinen, kein Lüftchen regt ſich, man ſchleicht da⸗ 
an ... Am Himmel zeigt ſich kein verheißendes 

ölkchen. Auch die u bringt nicht die erſehnte 
Kühle. Der 15 fie ag bringt neue Gluten. 
Endlich türmen ſich am Horizont Wolken. Drohend 
ziehen ſie Gew ſchwarz und düſter. So willkom⸗ 
men das Gewitter vielen iſt, ſo gefürchtet wird es 
von andern. Nie weiß der Landmann, was es brin⸗ 
gen wird. Der Blitz kann in die Scheuer ſchlagen, 
Hagel die Ernte vernichten, der Regen das Korn 
Riederpeitſchen, jo daß es ſich nicht wieder aufrichtet. 
Aber einerſeits bringt das Gewitter das erquickende 
Naß, das die Früchte ſo nötig zum Wachstum brau⸗ 
chen. Die Städter ſehen dem Gewitter ruhig ent⸗ 
gegen. Für ſie bildet die Abkühlung der Luft durch 
den würzig duftenden Gewitterregen die Haupter⸗ 
ſcheinung bei dieſem Naturſpiel. Weniger fürchtet 
er den Blitz. Es gibt ſo viele Türme und Drähte 
über der Stadt, ſo denkt er, die den Blitz anziehen; 
warum ſollte der Blitz gerade in mein Haus ſchla⸗ 
Dr Trotzdem und trotz der auf den Häuſern ange 
brachten Blitzableiter iſt aber der Schaden, den die 
Entladung der Gewitterwolke anrichtet, noch be⸗ 
trächtlich. Immerhin fallen von den zwölf Millio⸗ 
nen, auf die ſich der Schaden ungefährlich jährlich 
beläuft, nur vier Prozent auf die Städte. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
8 preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Iſt es der Straßenreinigung nicht möglich, die 
Straßen in den ſo überaus ſtaubreichen Vorſtädten 
täglich gründlich zu ſprengen? Es müßte dieſes 
gegen Abend geſchehen, weil während der übrigen 

ageszeit die Sonne das Waſſer ſchon nach kurzer 
Zeit aufjaugt. Eine Beſprengung zur genannten 
Zeit iſt auch deshalb vorteilhafter, weil dann die 


ige geweſen wäre, 


Julius Nodenberg f. 

In ſeiner Wohnung, Margaretenſtraße 1 
Berlin iſt Sonnabend vormittags Profeſſor Dr. 
Julius Rodenberg, der bekannte Berliner Dich⸗ 
ter und Herausgeber der „Deutſchen Rundſchau“, 
kurz nach Vollendung ſeines 83. Lebensjahres, 
ſanft entſchlafen. Wenige Wochen nach Karl 
Frenzel, mit dem ihn eine innige Freundſchaft 
verband, iſt er dahingeſchieden. In dem letzten 
Heft ſeiner Zeitſchrift hatte er noch dem alten 
Kameraden eine herzliche Würdigung zuteil 
werden laſſen. Rodenberg, der mit ſeinem bür⸗ 
gerlichen Namen Levy hieß, war anläßlich ſeines 
80. Geburtstages von ſeiner Vaterſtadt. die ihm 
den Schriftſtellernamen gegeben, zum Ehrenbür⸗ 
ger, und von der Univerſität Marburg zum 
Ehrendoktor der Philoſophie ernannt worden. 
Im Juni vorigen Jahres beging er ſeine goldene 


Hochzeit. N 
Mannigfaltiges. 


(So kommts heraus!) „Pech“ hatte ein 
naiver Steuerzahler aus Brinkum bei Bremen 
bei ſeiner Veranlagung zum Wehrbeitrag. Er ging 
perſönlich zur Steuerbehörde, um ſein Vermögen zu 
deklarieren. Er erklärte, wie die „Bremer Nachr.“ 
ſchreiben, er habe u. a. auch ein Sparkaſſenbuch mit 
10 000 Mark Einlage. Auf Erfordern übergab er 
es dem Beamten auch zur Einſicht. Da erklärte 
ihm dieſer, er ſcheine in ſeinem Vermögen ſelbſt 
nicht recht Beſcheid zu wiſſen, da das Sparkaſſen⸗ 
buch nicht über 10 000, ſondern über 30 000 Mark 
lautete. Da antwortete der Biedere: „Szieh, ſzieh! 
Da hat mir unſere Mutter ja das falſche Spar⸗ 
kaſſenbuch mitgegeben!“ — Tableau! Dem naiven 


Mann wurde natürlich die gehörige Steuer aufge⸗ 
brummt, 

(Vom Blitz getötet.) Während eines Ge⸗ 
witters wurden in einem Gartenhäuschen in Frank⸗ 
furt am Main, in das ſie ſich geflüchtet hatten, zwei 
Kinder des Wachtmeiſters Konrad Scheid durch 
einen Blitzſtrahl getötet. Der Wachtmeiſter ſelbſt, 
der im Garten arbeitete, wurde betäubt. 

(Ein Angriff im Gerichtsſaal.) Ein 
Angriff auf einen Richter trug ſich vor einer Köl⸗ 
lex Strafkammer zu. Der Präſident, ein Land⸗ 
gerichtsdirektor, verhandelte mit dem Kläger, einem 
Gerichtsaſſeſſor, über eine große Reihe von ihm an⸗ 
geſtrengter Prozeſſe. Durch Bemerkungen des Rich⸗ 
ters wurde der Aſſeſſor derart erregt, daß er auf den 
Präſidenten zuſprang und ihn zu würgen verſuchte. 
Durch das Dazwiſchentreten des Gerichtsperſonals, 
welches mit Büchern auf den Angreifer warf, wurde 
der Richter befreit und der unliebſame Vorfall vor⸗ 
läufig zum Abſchluß gebracht. 

Der Frauenmord in Dresden.) Der 
Raubmord an der Witwe Lehmann iſt nicht von 
dem Sohn der Ermordeten, ſondern von einer bis⸗ 
her unbekannten Frau begangen, die ſtundenlang 
in der Wohnung der Witwe auf die Ausführung 
der Tat wartete und dann eine goldene Damenuhr 
und ein Armband ſtahl. Beides verſetzte ſie. Auch 
den Pfandſchein verſetzte ſie wieder. 

(Erſchoſſen) hat ſich in Homburg aus 
unbekannten Gründeſt die 47jährige Gattin des 
praktiſchen Arztes Dünſchmann. 


(Schwerer Automobilunfall) Der 
Ingenieur Arbogaſt aus Straßburg, ein bekannter 
Sportsmann, hatte Sonntag Vormittag mit ſeiner 
Frau und dem Fahrradhändler Barth aus Straß⸗ 
burg eine Automobiltour in den Schwarzwald 
unternommen. An einer abſchüſſigen Stelle geriet 
der Wagen ins Schleudern und ſtürzte einen Ab⸗ 
hang hinunter. Arbogaſt und ſeine Frau wurden 
ot unter den Trümmern des Wagens hervorge⸗ 
zogen. Barth wurde leicht verletzt in das Kranken⸗ 
haus nach Freudenſtadt gebracht. 


(Telephonverkehr zwiſchen Paris 
und Wien.) Im franzöſiſchen Miniſterium des 
Außern wurde am Sonnabend vom Miniſterpräſi⸗ 
denten und Miniſter des Außern Viviani, dem 
deutschen Botſchafter Freiherrn von Schoen und 
au öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter Grafen 
zecſen von Temerin ein zwiſchen Frankreich, 
Deutſchland und Oſterreich abgeſchloſſenes Abkom⸗ 
men über den Telephonverkehr zwiſchen Paris und 
ten unterzeichnet. 


Stäbtiices Muſeun. 
Ausſtellung 


Glasmalereien der 
ebr. Kuball- Hamburg 


— 


Degen ein Eintrittsgeld 
ſonnläglich 555 ttsgeld von 50 Pfennig, 
on 11—1 Uhr unentgeltlich. 
Thorn den 23. Juni 1914. 1 


Der Magiſtrat. 


Holzverkauf, 


königliche Oberförſterei Drewenzwald, 
am dienstag den 21. Full D. 88, vormittags 10 Uhr, 


im Ziehlke'ſchen Gaſthauſe in Schönſee. 

2 Es kommen zum Ausgebot etwa: 
eöffnet wochentäglich von 11—1 Uhr Schutzbezirk Drewenz: Jagen 79c und 92 - Kiefern, 9 Stück Lang⸗ 
holz 4. Kl. + mit 2,63 fm, 62 rm Nutzknüppel und 36 rm Fichten. 
Reſſig 3. Kl. 
(Stangenhaufen). 
Schutzbezirk Eichrode: Jagen 4a, 7 a, b, 24 b und 26, und 56 = 2 
——ßv—ßb ðò yꝗ—— Eichen 5. Kl. mit 0,66 fm Kiefern, 27 Stück Langholz 2.—4. Kl. mit 
12,13 fm, 230 rm Nutzholz 2., 100 rm Nutzknüppel, 6 Birken 5. Kl. 


[Tod in den Bergen.) Einer Blätter⸗ 
meldung aus Innsbruck zufolge fanden Tou⸗ 
riſten Sonntag auf dem Großvenediger in der Nähe 
des Anterſulzbacher Törl die Leichen von vier 
unbekannten Touriſten, die vermutlich im 
Schneeſturm umgekommen ſind. Eine Bergungs⸗ 
expedition von Windiſch Matrei iſt abgegangen 
und fand weitere drei Leichen. Es handelt 
ſich vermutlich um eine größere Touriſtengeſellſchaft, 
die in einen Schneeſturm geraten und umgekommen 
it. — Nach einer Blättermeldung aus Kufſtein 


wurden im Wilden Kaiſer die Leichen zweier 


Münchener Touriſten gefunden, die vom 
Kopftörlgrat abgeſtürzt ſind. 
dition iſt zur Bergung abgegangen. 

(Wieder ein Maſſenmörder.) Ein 
50jähriger Mann namens Simone Pianetta hat am 
Montag aus unbekannten Gründen in Camerata 
Cornello (Italien) einen Arzt, einen Gemeinde⸗ 
ſekretär und deſſen Tochter ſowie vier andere Per⸗ 
ſonen getötet. Der Mörder ſchweift noch in der Am⸗ 
gebung von Camerta umher. 

(Raubmord an einem Bierfahrer.) 
Aus Blankenburg im Harz wird gemeldet: 
Auf der Chauſſee zwiſchen Haſſelfelde und Wende⸗ 
furth fanden zwei Radfahrer den Bierfahrer Rhien 
bewußtlos auf und ließen ihn in das Krankenhaus 
von Blankenburg überführen, wo er zwei Stunden 
darauf ſtarb. Es ſcheint ſich um einen Raubanfall 
zu handeln. 

(Todesſturz beim Rennen.) Bei den 
am Sonntag ſtattgefundenen Rennen in Freiburg 
(Breisgau) war Major von Bülow, der Komman⸗ 
deur der 1. Abteilung des Feldartillerie-Regiments 
Nr. 76, ſo unglücklich gefallen, daß er bald darauf 
ſtarb. j i 

(Bei Verſuchen mit unterirdiſchen 
Minen) im Fort von Witry⸗lès⸗Reims bei 
Reims erlagen zwei Soldaten giftigen Gaſen, 
während drei ſchwer erkrankten. 

(Von einem Schnellzug überfahren) 
wurde in der Nähe von Helſingör ein Auto. 
Bankdirektor Behrens aus Helſingör ſowie ein 
Kind wurden getötet. 


(Ein Millionärsſohn wegen Mäd⸗ 
chen handels verhaftet.) In Zytomerz 
iſt, wie aus Warſchau gemeldet wird, der Sohn des 
dortigen Kaufmanns und Millionärs Herenſtein 
wegen Mädchenhandels verhaftet worden. Die 
Verhaftung erfolgte aufgrund der Anzeige des 
amerikaniſchen Konſuls. Die amerikaniſchen Be⸗ 
hörden verfolgen Herenſtein auch wegen Diebſtahls, 


Jagen 1A und 49 B = 3000 rm Kiefern⸗Reiſig 2. Kl. 


Eine Führerexpe⸗ B 


da er einer Frau Tiſchler 
Dollars und Wertſachen geſtohlen hat. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 14. Juli. 


Benennung | niedr. höchſter 


Preis, 

Weizen 100 Kilo] 19,60 20, — 
Roggen; 8 rss. Punk 5 60 17,20 
S Are, een en 8 13,60 | 14,— 
e e e 85 „ 16,20 | 16,50 
Stroh (Rich) 3 5 250 5 
Su m 5,50 6,50 
Kocherbſen. 5 . 9.— 

0 50 Kilo] 2,50 3,20 


Roggenmehl 8 * „ 
Rindflleiſch von der Keule 1 Kilo] 2,.— —.— 
Bauchfleiſch r 5 1.60 —.— 
Kalbfleiſ )) 55 1,20 | 2,20 
Schweinefleiſchchhee 5 1,20 1,80 
Hammelfleiſch. Br 7 1,60 2,20 
Geräucherter Speck. K 55 1,80 | —— 
Schmalz 5 5 Kuh Fr 1,60 1,80 
Butte mi 9. 7 1,80 2,60 
G. nn lschadil 350 4,40 
Aale ER 1 Kilo] 2.— | 240 
Karpfen Pa 5 1,60. da 
Zande?; > 4 1,60 2,— 
Schele „are 3 5 1,40 1,60 
Hechte B .. „ AT 
Barbinen 7. REREa 0. ui 5 1,— 1,20 
Breſſen e. A 2 5 —,60 1,20 
Baxſc tt 7 —,60 | --,80 
Garanidenien arena. a Ay 1,40 | 1,60 
alle Bar Anne use 17 — 15 15530 
Seeſiſche eie eee eee 1 —.60—,80 
linden; 8 15 —,80 1,— 


Gerne AS 


Krebſe ee ER ed 

Milch, II Liter „18 — 
Petkole nn En 15 —,20 | —522 
Spiritus 2,10 —.— 


„ (benahitierh) ) .#% 
Der Markt war gut beſchickt. 

Es koſleten: Kohlrabi 15—20 Pfg. d. Mdl., Blumen⸗ 
tobt 10-30 Pf. d. Kopf, Wirſingkohl 10—15 Pfg. d. Kopf, 
Weißkohl 10—15 Pfg. d. Kopf, Rotkohl 20—30 Pfg. d. Kopf, 
Salat 10 Pfg. 3 Köpfchen, Spinat 10 Pfg. d. Pſd., Peterſilie 
30 Pfg. d. Pack, Schnittlauch 5 Pfg. d. Bundchen, Zwiebeln 
19—40 Pf. d. Kilo, Mohrrüben 30 —40 Pf. d. Kilo, Sellerie 
10 Pfg. d. Knolle, Rettig 10 Pfg. d. Pfd., Meerreltig 20 bis 
30 Pfg. d. Knolle, Radſeschen 5 Pfg. d. Bundchen, Gurken 
1.40 2,50 Mk. d. Mandel, Schoten 20—25 Pfg. d. Pfd., 
grüne Bohnen 20— 25 Pfg. d. Pfd., Wachsbohnen 20-30 Pfg. 
d. Pfd., Aepfel 35—40 Pfg. d. Pfd., Birnen 35—40 Pfg. d. Pfd., 
Kirſchen 20— 40 Pfg. d. Pfd., Pflaumen 40 —50 Pfg. d. Pfd., 
Stachelbeeren 20—25 Pfg. d. Pfd., Johannisbeeren 20 bis 
25 Pfg. d. Pfd., Himbeeren 50—60 Pfg. d. Pfd., Blaubeeren 
40—50 Pfg. d. Lkr., Walderdbeeren 0,801.00 Mk. d. Ltr., 
Pilze 20 — 25 Pfg. d. Napf, Gartenerdbeeren 0,80—1,00 Mk. 
d. Ltr., neue Kartoffeln 6,00 7,50 Mk. d. Zir., Puten 4,00 
bis 5,00 Mk. d. Stück, Gänſe 3,00 —6.00 Mt. d. Stück, Enten 
3,00 6,00 Mk. d. Paar, Hühner, alte 1.50 —2,50 Mk. d. Stück. 
Hühner, junge 1.20 — 2,00 Mk. d. Paar, Tauben 0,90 bis 
1,00 Mk. d. Paar. 


15. Juli: ‚Sonnenaufgang 3.56 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.15 Uhr. 
Mondanfgang 10.52 Uhr, 


Monduntergang 


1.01 Uhr. 


in Newyork 450.000 


Wilhelm“ ſtatt. Glückauf zum 


Weiqelverkehr bei Thorn. 
Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland. 
Die Holzeinfuhr auf der Weſchſel aus Rußland war in 
der letzten Woche ſehr lebhaft. Auf den ruſſiſchen Nebenflüſſen 
der Weichſel macht ſich jedoch bereits wieder empfindlicher 


Waſſermangel bemerkbar und da auch der Waſſerſtand der 


Weichſel täglich heruntergeht — er beträgt bei Thorn heute 
nur noch 98 Zentimeter über 0 —, beſtehen jetzt ſchon Be⸗ 
fürchtungen wegen Flößereiſchwierigkeiten, ja man glaubt fogar, 
daß man einige Transporte ſtarker Hölzer vom Korenka⸗Fluß 
infolge des ſtarken Waſſermangels in dieſem Jahre nicht mehr 
wird nach Deutſchland bringen können. Vom 5. bis 12. Juli 
paſſierten die Grenze bei Schillno 68 Traften mit zuſammen 
199 035 Stück Hölzern, während in der vorhergehenden Woche 
nur 13 Traften mit zuſammen 46814 Stück Hölzern einge⸗ 
flößt wurden. Mit den letzten 68 Traften ſlellt ſich das bis» 
herige diesjährige Einfuhrguantum auf 322 Traften mit 
403 589 Stück kiefernen, 8525 Stück tannenen, 68 879 Stück 
eichenen und 10 990 Laubrundhölzern, zuſammen 491 983 Stück 
Hölzern. Bis zum 12. Juli 1913 ſtellte ſich das bisherige 
Einfuhrquantum auf 538 Traften mit 533 807 Stück kiefernen, 
17705 Stück tannenen, 67 218 Stück eichenen und 40 644 Laubrund⸗ 
hölzern, zuſammen 659 374 Stück Hölzern. Aus dieſen Zahlen 
erſieht man am beſten, wie die ruſſiſche Holzeinfuhr auf der 
Weichſel in dieſem Jahre gegen das vergangene Jahr zurück⸗ 
gegangen iſt. Nur die Einfuhr in eichenen Hölzern iſt in 
dieſem Jahre ungefähr dieſelbe geblieben. Das Verkaufs⸗ 
geſchäft am Weichſelmarkt iſt weiter ruhig geblieben. Es 
wurden nur einige unbedeutende Abſchlüſſe bekannt. So 
kaufte eine Holzgroßhandlung in Halle elwa 3500 Stück Lang⸗ 
hölzer, welche aus den Forſten des bekannten Grafen Plater 
ſtammen, für etwa 97 und 98 Pfg. Ferner wurden etwa 
1000 Stück Rundkiefern für etwa 90 Pfg. nach Danzig, etwa 
900 Stück Rundkiefern, D. 31 Kubikſuß, 38 Fuß, für etwa 
81 Pfg. an eine Schulitzer Mühle und 1 Traft Rundkiefern, 
zum größten Teil ſtarke Blöcke, an ein Sägewerk in Oder⸗ 
berg mit etwa 97 Pfg. verkauft. Die Preisforderungen der 
ruſſiſchen Importeure ſind immer noch ſehr hoch. Infolge der 
geringen Kaufluſt halten einige ruſſiſche Holzimporteure einen 
Teil ihrer Hölzer vorläufig in Rußland zurück, da fie der 
Anſicht find, daß ſich das Geſchäſt am Weichſelmarkt erſt in 
ſpäteren Monaten erheblich beleben wird. Hierdurch erſparen 
fie auch die hieſigen hohen Koſten für Lagergeld. Die 68 
Traften der letzten Berichtswoche enthielten von Laubrund⸗ 
hölzern 3730 Rundelſen, von tannenen Hölzern 4994 Rund⸗ 
taunen und 1130 Balken und Mauerlatten, von eichenen 
Hölzern 13 368 Stück, darunter 1029 Rundeichen, 793 Plangons, 
3827 Rund⸗Kloben⸗Schwellen, 6068 einfache und Doppelte 
Schwellen und 1651 halbrunde Schwellen. In liefernen Hölzern 
beſtand die Einfuhr in 30 856 Rundkiefern, 14832 Balken, 
Mauerlalten und Timbern, 8153 Sleepern und 31 972 einfachen 
und doppelten Schwellen, zuſammen 85 813 Stück. 


Radlauers zur Desinf. des 
antisept. Mundperien Mundes und zur 
Beseitig. des üblen Mundgeruchs. Blechd. 1 Mk. 
Kronenapotheke Berlin W., Friedrichstrasse 160. 


Hundert Millionen 

Ein beachtenswertes Jubiläum feierte kürzlich die 
Kaffee⸗Handels⸗Aktiengeſellſchaft in Bremen, die Here 
ſtellerin des bekannten coffeinfreieun Kaffee Hag. Das 
hundertmillionſte Kaffee⸗Hag⸗Paket hat die Fabrik verlaſſen. 
Ein beredtes Zeugnis für die außerordentliche Beliebtheit 
dieſes coffeinfreien Bohnenkaffees. Das Ereignis wurde 
durch eine fröhliche Dampferfahrt mit Muſik und Frei⸗ 
büfett nach Helgoland gefeiert, an welcher Vorſtaud und 
ſämtliche kaufmäuniſchen Augeſtellten mit Verwandten 
und Bekaunten teilnahmen. In Bremerhaven fand außer⸗ 
dem die Beſichtigung des Lloyddampfers „Prinz Friedrich 
milliardeſten Paket! 


mit den großen 

Doppelſchrauben⸗ 
Schnell⸗ und Salon⸗ 

Poftdampfern des 


Noroͤdeutſchen 
Zloyd 


14 
Amerika 


N — 0,84 fm. Jagen Ib — Eichen, 12 rm Nubhols 2. Kl. und er Sat 2a \ Regelmäßige 
108 zm Rugtnüppet (2 und 35 m 19), Birken, 316 Glüd 5.81. nit Jugend bis Ins Alter 9990 es 
= a m, angen 1. Kl., 116 Stangen 2. und 33 Stangen 3. Kl., 8 : 
N 2° Side, a San 1 un), 600 an 2 Eu 98 Stück aug hne Bech 1 Sm nachſtreben? Ein uns übrigen Weltteilen 
ichten⸗Stangen 1. und 2. Kl., r iefern⸗ lz 2. und 19 t hmes Zeichen de terns iſt d 5 
Kiefern⸗Nutztnüppel Jagen 56 00 n Kiesen Reg 2. l Die gefürchtete Glatze läßt re ee nähere Auskunft, 
(Stangenhaufen). Reihe von Jahren älter erſcheinen. Oft aber ift Geift Fahrkarten und druckſachen 
raturen Schutzbezirk Kämpe: Jagen 11 a, 1 Kiefer 1. Kl. = 3,40 fm. Ig. 36 und Herz noch ſprühend vor Jugendkraft. Es heißt ; durch 
Alle; * . Kiefern, 150 Stangen 1. Kl. (Leiterbäume), 250 Stangen 2. Kl. und alſo dafür ſorgen, daß der jugendliche volle Haar⸗ 5 
n-Verkaut der druck- 230 Stangen 3. Kl., 160 rm Nutzholz und 120 rm Nutzknüppel (2 m ſchmuck erhalten bleibt. Verwenden Sie regelmäßig Nord deutſcher 


lang). Der Nutzholzverkauf beginnt., 
Drewenzwald den 13. Juli 1914. 
bei Schönſee, Kreis Briefen Weſtpr. 


Königliche Oberförſterei. 


Lloyd Bremen 


und feine vertretungen 
Thorn: Erich Wollenberg 
Breiteſtraße 26. 
Bromberg: P. Gerbrecht, 
Eliſabethſtraße 49. 
Berlin NW. 40: 
F. Montauus, 
Invalidenſtraße 93. 


freien Brillen und weltbe- 


sühmten Kosma-Kneıter, 
ahre Garantie für jedes Stück 


„Dr. Dralle-s 
Birken-Haarwasser 


Der Haarboden wird durch Einreibungen mit dieſem 
erkriſchenden Elixier erquickt und angeregt. Sie üben 

amit die günſtigſte e des Haarwuchjes 
aus. Sie desinfizieren die Kopfhaut und bringen 
Schuppen u. gefährliche Barafiten zum Verſchwinden. 


Zu haben in RR Parfümerien, Friſeurgeſchäften ſowie 


Jmmer Qualtät 


Aae; a MR fahnen 


5 bei ; 
Optiker Seidier, 


Altstädlischer Markt 4, 
neben der Apotheke, 


2 


Beleuchtungskörper 


elektrisch, nur aparte künstlerische Muster 


= Steckenpferd- 
5 Seife 


die beſte Lilienmilch-$eife 
für zarte, weiße Haut und blen- 
dend fchönenTeint, Stück 50 Pig. 
| Ferner macht „Dada - Cream“ 


empfehlen preiswert und in grosser Auswahl 


Gebrüder Tews, Thorn, 


Ausstattungshaus, Brückenstr. 30/32. 


14 
|Stnbbentmäler| 


zu den billigſten Preiſen und in reeller WR 
Ausführung. 


R. Müller, 


Kirchhofſtraße 14. 


Re) 


be. . 


U [Mm 


mqymmmm 


—.— 
Frauen 


ie bei Störungen ſchon alles aud 
ere ex ⸗ 
Tatgtos angewandt, bringt mein ärztlich 
Wirten begutachtetes Mittel ſichere 
ung. Überraſchender Erfolg, ſelbſt 


rote und fpröde Haut weiß und 
(ammetweich. Tube 50 Pfg. be} 


J. M. Wendisch Nachfl., Altſtädt. Mark, 

Adolf Majer, Breiteſtr. 9, 

II. Baralkiewiez, Baderſtraße, | 
Hugo Claass, Seglerſtraße 22, j 
Adolt Leetz,, Altſtädt. Markt 13, 

Alfred Franke, Neuſtädt. Markt, 

Monopol-Drogerie, Breiteſtraße 28, 

Paul Weber, Culmerſtraße, 

Alfred Weber, Mellienſtraße 82, 

Anders & 60., Gerberſtraße, 

Herm. Medo, Mellienſtraße 109, 

0. Radomski, Leibitſcherſtraße 48, 0 

Löwen-Apotheke, Neuſtädt. Markt, " 

Rats-Apotheke, Breiteſtraße 27, 


mach 


* 
in den hartnäcki ft äll . Landwirt din , 

zeit garantiert! Pr 15 Aufadtich- Rp ö 5 5 

nahme. keis 3,40 Mk. Nach. ES ca. 80 Morgen beſter Boden, iſt ſofort, noch 
®. Wann gteniiches REDE vor der Ernte, mit geringer Anzahlung au einen Dentjchen zu verkaufen. 


er, Köln 423, Blumenthal HI. Grube, Culmſee. 


r. 


Für meine Daumenwäſche⸗Abteilung ſuche ich eine wirklich tüchtige 


erste Verkäuferin 8 L- & Annen-Apotheke, Mellienftraße, 


Neue Fettheringe,, Bauftellen ce Fine 


: aan ur 8 
dee in Schönſee: E. Krüger 
A Waldauerſtraße 4, 4. Grundſtück vom und Otto Messner, 
? u Pfg., ; Empfangsgebäude, jind zu verkaufen. 
empfiehlt E. Szyminski, Windjir. 3. Frau Roeder, Eliſabethſtr. 11, 1.lin Rehden: Adler-Apotheke. 


M 


zu verpachten. 


Domün e 2 mit guten Umgangsformen, möglichſt polniſch ſprechend, bei hohem Gehalt. A 
Sittno Leinenhaus M. Chlebowski, 


Thorn. 


Moderne Kneiter u. Brillen, 
Cuanfertigung und Repa- 


in Brieſen: Apotheker Davit, 


Briefen Weſtpr. 


* 


In den 


Odeon Lichtſpielen 
lb heute: 


Dek Galkeren⸗ 
König. 


Oeffentliche Ankauf. 


Mittwoch den 15. Juli, 
vormittags 11 Uhr, 


eb: ich in meinem Geſchäftszimmer 
Brüchkenſtraße 16: J 1 
1 Waggon geſunde, reine 
Weizenkleie zur ſofortigen 
Lieferung ohne Nachfriſt ab 
Alexandrowo, geſackt Thorn, 
jonft zu den Bedingungen der 
Thorner Handelskammer, 
für Rechnung, den es angeht, öffentlich 
vom Mindeſtfordernden ankaufen. 
D. Wolff, 


vereidigter Handelsmakler des Handels⸗ 
kammerbezirks Thorn. 


Frhr TREE 
FHaararbeiten 


alle Hilfsmittel z. mod. Frisur, 
Zöpfe, Locken, Unterlagen 
etc. Kosm. Präparate. Haar- 
farben. Toiletteartikel. 
Illustr. Katalog gratis. 


E.Lannoch, Thorn 


Brückenstr. 29, Telephon 571. 


Biolin-Interricht, 
Honorar 20 Mark monatlich, in und 


außer dem Hauſe 
Jendrowski, Breiteſtr. 8, 2. 


Linolenm 


für alle Zwecke liefert üußerſt billig unter 
Garantie tadelloſen Liegens. Eigene 
Lager. Muſter frano. 8. Quintern, 
Elbing, Tapeten, Linoleum en gros. 


ireer ien e 97, 


Aräſt. Mittags⸗ und Abeudbrot⸗ 


f ſiſch in und außer dem Hauſe zu haben 


Mauerſtraße 52, 1 


Gutgehendes 


Reſtaurant 


oder Gaſthaus mit etwas Land in kath. 
Kirchdorfe zu pachten geſucht. 

Angebote mit näheren Angaben unter 
K. G. A. M. an die Geſch. der 2 rreſſe 


 Rolnungsangehrit. „a 


Elegant möbliertes Zimmer, 
Wohn⸗ und Schlafzimmer eventl. auch 
für 2 Herren, ſofort zu vermieten. 

C. Frisch, Coppernikusſtr. 19. 
Gu 


möbl. Vorderzim., ſep. Eing., zu 
om. Pr. 15 Mk. Gerechteſtr. 33, pt. 
1 möbl. Zimmer 
zu vermieten Coppernikusſtr. 23, 2. Et. 
um Wohnung mit Burſcheng. v. ſof. 
Möbl. zu verm. Tuchmacherſtr. 26, pt. 
Möbl. Vorderzimmer 
von ſofort zu verm. Strobandſtr. 6, 1. 


mit guter Benfion zu ver⸗ 
Möbl. Bin. mieten Gerſtenſtr. 93 1 a, 1 


steund!. möbl. Zimmer 


von ſofort oder ſpäter zu vermieten 
Geretſtraße 5, 3. 


G t möbl. Borderzim., ſep. Eing., zu 
u om. Pr. 15 Mk. Gerechteſtr. 33, pt. 


Laden 


mit hellem Keller vom 1. Oktober, auch 
früher zu vermieten Brückenſtr. 27. 


5⸗ Und 6⸗Zimmer⸗ 
wohnung 


mit allem Zubehör, Burſchengelaß und 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober 1914 zu ver⸗ 
mieten. 


Heinrich Lüttmann, G. u. h. H., 


Mellienſtraße 129. 


Wohnung, 


1. Etage, von 4 Zimmern, Badeſtube u. 
Zubehör, zum 1. Oktober zu vorm. 
Löwen⸗Apotheke, Eliſabethſtr. 1. 


1. Etage, 


Wohnung 


von 4 Zimmern, se Küche und Zus | Waldſtraße 31, 


behör v. 1. Oktober d. Is. zu vermieten. 

J. Marzyuski, Gerechteſtr. 16. 
4 Zimmer nebſt Zubehör, 2. Etage, 
v. 1. 10. 14 zu verm. Gerechteſtr. 33, pt. 


Odeon. aten 0 
ab hente: We 
Der Ggleeren⸗ 


Tr. 


Lackstiefel 


Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Verein]! 


zu Thorn. 


Wohnungsnachweis in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle bei Artur Abel, in Firma 
W. Boettcher, Baberſtr. 14. 
Abgabe von Mietsverträgen ebendaſelbſt. 

Friedrichſtraße 2, 1, 9 Zimmer, 
Pferdeſtall, Burfchenſtube, 2600 
Kerſtenſtr. 24, 1,8 Zimmer 2000 ſof. 
Bismarckſtr. 1, 15 8 Zimmer, 18500 
per 1. Juli bezw. früher Pferde | 

ſtall und 1120 ua) 
Brombergerſtr. 60, 1. 8 Zim., 1600 ſof. 
Waldſtr. 15, pt., 6 Zim. 1500 
Brombergerſtr. 60, 2, 8 Zim. 1500 
Brombergerſtr. 14, pt., 6 Bin, 
elektr. Licht, Bad, 1450 
Friedrichſtr. 1012, 1, 6 Zim., 1490 
Brombergerſtr. 41, 1, 7 Zim., 1200 
Brombergerſtr. 31, 1, 7 Zim., 1200 
Friedrichſtr. 10112, 4, 6 Zim., 1200 
Bacheſtraße 9, 7 Zimmer, 1200 
Brombergerſtr. 60, 1, 5 Zim., 1100 
en 60, 2. 5 Zim., 1000 
Mellienſtr. 3, 3 oder 4 Jim. 950 
Schulſtraße 16, 5 Zimmer, 950 
Schulſtraße 20, pt. 6 Zimmer, 950 
Friedrichſtr. 2, 3, 0 0 950 
Brombergerſtr. 14, 3, 5 Zim., 900 
Gerechteſtr. 15017, 1 755 Zim., 850 
Kirchhofſtr. 62, 1, 5 Zimmer, 750 
Albrechtſtr. 2, pt., 3 Zimmer, 725 
Bismarckſtr. 3, 3, 4 Zimmer, 725 
Altſt. Markt 25, 3 Zimmer, 650 ſof. 
Gerberſtr. 31, 3, 5 Zimmer, 630 
Lindenſtraße 54a, 1, 4 Zimmer, 
Bad, elektr. Licht, 600 
Hoſſtraße 3, 1, 4 Zimmer, 530 
Baderſtr. 8, Stallg. f. 8 Pferde, 
Remiſe, Speicher, Hofraum, 500 
Kirchhofſtr. 28, 3 Zimmer, 500 
Kirchhofſtr. 62, 2, 4 Zimmer, 500 
Waldſtr. 49, 3, 3 Zimmer, 450 
Tulmerſtraße 12, Laden, 420 
Friedrichſtr. 10112, 4,3 Zim. 400 
Culmerſtr. 12, Geſchäftsräume, 360 


Graudenzerſtr. 79, * 3 Zim, 3601.10. 
360 


Culmerſtraße 12, 2, 
Graudenzerſtr. 79, 1, 3 Zim., 350 ſof. 
Bacheſtraße 13, 4 Zimmer, 350 
Mellienſtr. 89, 4. 2 Zimmer, 250 
Culmerſtroße 12, 4 5 180 
Gerberſtr. (Gerſon), 1 heller, 
trockener Lagerkeller, 150 
Strobandſtr. 18, 4, 1 Z. u Küche, 120 
Friedrichſtr. 10/12, Pferdeſtall, 
Autogarage, 
Waldſtraße 15, pt. 2 Zimmer, 100 
Kirchhofſtr. 62, 1 Stall, 80 
Friedrichſtraße 2, 1 Zimmer, 24 
Talſtr. 24, 1 Pferdeſt. u. Wagenrem. 
Mellienſtr. 83, 1, 8—9 Zim. Warm⸗ 
waſſerheizung und Pferdeſtall, 
Ulanenſtraße 8, 1, 5 Zimmer, 
Bad, Pferdeſtall u. 2 
Mellienſtr. 72, Hof, 2, 1 Zimmer, 
Brombergerſtr. 74, 2, 6 Zimmer, 
Bad, Burlcengelaß, Stall, 
„ 4 Zimmer, 


Altſtädt. Markt 5, 
; neben 19 


herrſchaftliche 
Wohnungen, 


Balkon uſw., zum 1. 
d. Is. zu vermieten. 


Markus Henius, 


G. m. b. H. 


Mentag den 13. bis Sonntag den 26. Juli 7974. 


Einzelne Posten moderner 


Damen- und Herren-Stiefel, 


tkl Fabrikat 
sowie Halbschuhe, Grabe Qualitäten, in 


braun, schwarz, Boxkalf und Chevreaux. 
mit Stoff- und Wildleder- 65 0 


Stiefel mit Doppelsohlen bis 25 %o | 
au: Nöst- U. Einzelaare 1. 65 °) 


Turn-, Tennis- ‚ Pusshallstiefel | fag: und Reisesihuhe 2 


105 die Hälfte 955 bisherigen Preises 


1 Posten Herren-Chevreaux-Schnür- und Zugstiefel na essere Wanner, 


Filiale Mellienstr. 
Die spottbilligen Preise sind netto Kasse ohne jeden Rabatt. 


ie s große Zimmer, Kabinett, Bi 
Oktober DH 


| bringt auch in diesem Jahre dem Publikum el 


lich grosse Vorteile. Von dem Bestreben geleitet, die für 
jede Saison angeschafften Neuheiten nicht in die nächste 
Saison hinüberzuschleppen, habe ich 


die Preise für alle Schuhwaren 
so radikal herabgesetzt, 


RE dass Sie nichts besseres tun können, als :: 


von. meinen ungewöhnlich günstigen 
Angeboten 


= sobald als möglich Gebrauch zu machen. :: :: 5) 


. 22 
6 27 


Alle 


Artikel werden während des Ausverkaufs 
billiger verkauft. Die Preise sind bis zu 


25 % 


bei einigen Sorten sogar bis 
0 


Kinder- Stiefel. 
-Sehuhe, -Sandalen, 


durchweg krältigste Qualitäten 
in nur hygienisch einwand- 
freien Formen, habe ich teil- 


unt 0 
25 lo ermässigt. 


Eine glänzende Gelegenheit 
für Eltern. 
Alle Grössen vorrätig. 


einsätzen. herabgesetzt. 


Ich bemerke ausdrücklich, dass es sich 

um meine reguläre Ware, nicht etwa 

um eigens angeschaffte minderwertige 
Ware handelt. 


Preis- 
nachlass. 


8.90 


echt Goodyear-Welt, 
jetzt Mk, 


und vieles andere mehr. 


Spezialist für Reit- und Lackstiefel. 
isaheklsir, 3. 


4 Dt k, Telephon 616. 


8 9 Podgerz, Marktstr. 1 


131. Telephon 967. 


Konservengläser 
und 


Iterilisierapparate 
für den Haushalt 


empfichlt 


Paul Tarrey Altst. Markt 21. 


Telephon 138. 


=> = = 5 von 6 Zimmern an 
— — eile Hohnung en 1 
vom 1. 10. zu verm. Schulſt 


5 Dee = ae Bohrung 


10 ſchönſter Park im Serum der Stadt, angenehmer, ſchattiger I nufentgat, W|von 3 und 4 Zimmern, Bad, Gas, elet 
empfiehlt täglich: Licht, vom 1. Oktober zu vermieten 


a Peſte Vollmilch gaze dor zügl. Kaffee und Kuchen. e terttes 0: 
5 Shegilitä ; Dite Mig in 6hifeln l. Yuaetfüscien. %|, Daberftr. 8, hochpt 


Kinderbeluſtigungen iſt ein allerliebſter Affe, ein ileines Rehchen, W 1 
33 Kaninchen ꝛc., ſowie Schaukel und Karuſſell vorhanden. 4 i n e e 
* Während des Aufbaues der Straße befindet ſich der Haupteing. Culmertor. 9 N 

8 N) : 


N. Levy, Brüdenftr. 6. 
ÜSFEESEEEESEESSEEETSEEETESIE SSS SSS SSS S 


( Gnsterne = 


beſtehend aus 5 Zhen, 9 0 
der neueſten Zeit entſprechend, iſt noch in 
mit Sparbrennern und einge⸗ 
bautem Brat⸗ und Backofen 


2 meinem Neubau von ſofort oder vom 
1. Okt. zu haben. Golaszewski, Podgorz. 
— beſter Vonſtruktion—— 
offeriert billigſt 


2⸗ Zimmerwohnung, 
Gaswerk Thorn, 


geräumig, im Hofgebäde bel, ſofort oder 
ab 1. 10. beziehbar, zu vermieten. 
Abteilung: Ausſtellung und Verkauf von Gasapparalen und 
3 


Nil Kopilal bon 200 


5 Binmerwohnung. 
aufwärts können ſich noch einige Herren an einem ſeriöſen, wirklich | mit Zubeh. 


mit allem Zubehör, 1. Etage, vom 1. 10. 
14 zu vermieten 
äußerſt chancenreichen, rumäniſchen Oelunternehmen (ſeriöſer, zu vermieten Graudenzeritr. 81. 
beſter Konzern) unter eigener Konlrolle beteiligen. Unter Umjtänden | TE nr 
ET 


3 Zimmer, 


Kabinett, Küche und Zubehör, z. 1. Okt. 
Strobandſtr. 14, 1. Etage gelegen, zu 
vermieten. Zu erfragen Gerechteſtr. 9. 


2—3 Zimmer, 


iſt eingezahltes Kapital bereits innerhalb weniger Monate ver⸗ 
zehufacht. Nur Selbſtintereſſenten erhalten ausführliche Mitteilungen. 
Angeb. unter Fk. L. 2012 bejörd. Rudolf Mosse, Berlin, Leipzigerſtr. 103. 


mieten Mellienſtr. 70. Zu erfr. 2 Tr. 


zu vermieten. 


3. Etage, 
Zubehör, vom 1. 10. 
Preis 320 Mark. 


J. Zander, Schulſtr. 5, 2 Tr. 


gr. Küche u. Zubeh. 3. Et. an ruh. Einw. | i 

0 M. k. 250—300 Mk. zu verm. Mellienstr. 89 
[74 7 2 a 7 998 
* Freundl. Zimmerwohnung 0% 


Gas und Bad, vom 1. 10. 14 


mit Balkon und Gas vom 1. 10. zu ver⸗ 


In den 


Odeon Lichtſpielen 
ub heute: 


Der Galeeren⸗ 
König. 


Ein Laden 


mit Wohnung, Lagerräumen, evil. Pferde⸗ 
ſtall mit Remiſe vermietet 
Schuhmacherſtr. 12, im Blumenladen 


Großer Laden 


baldigſt zu vermieten. 


K. P. Schliebener, 


Gerberſtraße 23. 
Der von Fräulem Klogan bewohnte 


Laden 
iſt vom 1. Oktober ab zu vermieten. 
E. Szyminski, Windſtr. 1. 
Ein Laden, 
Schuhmacherſtr., in der Nähe des Altſtädt. 
Marktes, zu jeder Branche paſſend, vom 
1. Oktober zu vermieten 
Joseph Grzebinasch. 


Wohnung, 


4 Zimmer mit allem Zubehör, vom 1. 10. 


14 zu vermieten. Zu erfragen 
Strobandſtr. 7. Bettinger- 


Herrſchaftliche 


7⸗immer wohnung, 


2. Etage, mit großer Veranda, ganz nahe 
der Breitenſtraße, desgl. eine 


3⸗ Zimmerwohnung 


vermietet. 
L. Bock, Culmer Chauſſee 11. 


Brombergerſtr. 00 


Acht: u. Fünf⸗Zimmer⸗ 
Wohnungen 


in der 1. bezw. 2. Etage zu vermieten. 
Näheres der Portier oder 


Fritz Kaun, Paugeſchäft. 
Zu vermieten: 


je eine 


5, 6, 7⸗Zimmer⸗ 


Wohnung, 


beſte Lage Bromberger a neu⸗ 
5 zeitlich eingerichtet, Pferdeſtälle vorhanden. 


Baugeſchäft M. Bartel, 


Waldſtraße 43. 


Pilhelnſtadt, Bismarckſtr. 9, 


Part. „Vohnung, fe 


3. Etage, 7 Zimmer mit Zubehör, ſofort 


oder. 1. Oktober zu vermieten. 


3. Zimmerwohnung 


mit Gas u. reichl. Zubehör v. 1. 10. 
Gerberſtr. 1515 


Gerſtenſtr. 19 
eine Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche und 
14 zu vermieten. 
Zu erfragen 
Gerſtenſtraße 6, pk. 
Eine 5⸗Simmer⸗ und eine 


5⸗Simmerwohnung 


0 nebſt reichl. Zubehör billig zu vermieten 


Graudenzerſtraße 95. 


Wohnungen: 


Siäuffigobe 11, hochpart, 7 Zimmer und 


Gar 

Schulſtraße 15, 2. Etage, 8 Zimmer und 
Garten, 

Bacheſtraße 17, hochpart. und 2. Etage, 
je 6 Zimmer, ſämtlich der Neuzeit 
entſprechend eingerichtet, 

vom 1. Okt. oder früher zu vermieten, 

auf Wunſch auch Pferdeſtall und Wagen 

remiſe 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59 
2⸗Zimmerwohnungen 


„nebſt Küche vom 1. 10. zu vermieten 
Zu erfragen Altſtädt. Markt 35, 


Wohnungen 


8 Zimmer mit reichlichem Zubehör, ur 
und eleitriſches Licht, Bismarditt- 
1. Etage, zum 1. 10. zu vermieten. m 
e dortſelbſt im Hinterhaus zu 
1. 10. zu vermieten. 

4 Zimmer mit reichlichem Zubehr, 7 75 
marckſtr. 3, 3. Etage, per ſofort 9 
1. 10. zu vermieten. 


Pferdeſtall mit Futterkammet 
und Stube 10 
zu vermieten. a — 


f Odeon. Füipieen - 
ab heute: 
Der Galeeren⸗ 


König. 


n 


Chorn, Mittwoch den 15. Juli 1914. | 


Die Preſſe. 


zwei Tagungen des deutſchen 
1.921 
Mittelſtandes. 
Welz größte mittelſtändiſche Organiſation der 
elt, der 500 Zweigvereine mit rund 71 000 Mit⸗ 
gliedern zählende Verband der Rabattſparvereine 
Deutſchlands tritt Ende des Monats in Straßburg 
im Elſaß zu ſeinem 12. ordentlichen Berbandstage 
zuſammen. Die aus den kleinſten Anfängen hervor⸗ 
gegangene ien de hat einen ganz 
außerordentlichen Wandel in der deutſchen Mittel- 
tandsbewegung herbeigeführt. Die in dem Ver⸗ 
and verkörperte Selbſthilfe⸗Bewegung iſt ein Werk 
von höchſter wirtſchaftlicher und moraliſcher Be⸗ 
eutung; denn durch ſie wurde die immer drücken⸗ 
er werdende Konkurrenz der Konſumvereine und 
Parenhäuſer für den Mittelſtand in ganz erheb⸗ 
icher Weiſe gemildert. Dem Krebsſchaden des 
orgunweſens iſt durch die Rabattſparvereins⸗ 
ewegung energiſch zu Leibe gegangen worden, und 
5 dieſe insgeſamt über 10 000 Detailkaufleute im 
eutſchen Reiche umfaßt und immer noch wächſt, 
Io wird der Bewegung auch jeitens der Regierung 
as größte Intereſſe entgegengebracht. Zu der 
tesjührigen Tagung haben daher neben der Reichs⸗ 
regierung auch die preußiſche Staatsregierung ſo⸗ 
nie die Regierungen der übrigen Bundesitaaten 
eſondere Vertreter angemeldet. Ferner werden 
er deutſche Handelstag, der deutſche Handwerks⸗ 
und Gewerbekammertag, der Hanſabund, der 
eichsperband der landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
0 aften, der reichsdeutſche Mittelſtandsverband, 
er Verband der gewerblichen Genoſſenſchaften, der 
Zentralverband für Handel und Gewerbe, der 
olksperein für das katholiſche Deutſchland und der 
Bund der Landwirte auf der diesjährigen Tagung 
in Straßburg durch beſondere Delegierte vertreten 
ein. Von den angeſchloſſenen Verbandsvereinen 
haben mehr als 300 die Rechte einer furiſtiſchen 
erſon. Die meiſten Vereine zahlen an die bar⸗ 
zahlende Kundſchaft 5 Prozent Rabatt. Zirka 500 
Vereine gewähren den Rabatt in barem Gelde; 
da 122 deutſchen Städten beſorgt die ſtädtiſche Spar⸗ 
aſſe die Einlöſung des Rabatts, in den meiſten 
anderen die mittelſtändiſchen Kreditgenoſſenſchaften. 
Gele große Zahl von 
eſchäftsſtellen und zahlen deshalb ſelbſt aus. 
f urch die Rabattſparvereinsbewegung wurden die 
ogenannten Rabattgeſellſchaften, die nur zur Bes 
1bicberung ihrer Urheber gegründet waren, in über 
Au deutſchen Städten unmöglich gemacht, und neue 
eſellſchaften, die ſich zumteil mit ganz erheblichen 
Sands gründeten, mußten eingehen. Ganze 
windelinduſtrien auf dem Gebiete des Rabatt⸗ 
weſens hat der Verein im Keime erſtickt. Der 
Onderrabatt an einzelne Käuferklaſſen, wie Be: 
amte uſw., wurde in etwa 500 deutſchen Städten 
a größten Teil abgeſchafft. Die Preisſchleuderei 
5 das Zugabe⸗Unweſen wurde durch den Ver: 
Bend nahezu völlig abgeſchafft; auch wurde eine 
eſſerung der Wettbewerbsformen erzielt. Über 
Zertreter von Rabattſparvereinen gehören den 
orſtänden von deutſchen Handels, Handwerks⸗ 
die ewerbekammern an. In ſeinem Kampf gegen 
ah Konjumvereine hat es der Verband trotz des 
delaluten Anwachſens der Konſumvereinsbewegung 
10 110 gebracht, daß den kleinen ſelbſtändigen Kauf⸗ 
al die Exiſtenzmöglichkeit verblieb. In der 
d ekämpfung der Warenhäuser vertritt der Verband 
ond standpunkt, daß nicht die Großbetriebe an ſich, 
10 ern nur deren unzuläſſige Reklame bekämpft 
Berden ſoll. Die Rabattauszahlung betrug ſeit 
login der Verbandstätigkeit nahezu 300 Mil⸗ 
tonen Mark. 
1 Im Mittelpunkt der diesjährigen Verhand⸗ 
ungen wird die wichtige Frage der Kartell⸗ 
TTT 


Herz und Ehre. 
Roman von Arthur Zapp. 


er (Nachdruck verboten.) 
(12. Fortſetzung.) 

N Klaus Wollmars Erſtaunen wuchs und zu 
Aeich ſeine Seelenangſt, das teure, junge Mäv⸗ 
mal mit dem er ſich eben exit in Liebe gefunden, 

un wieder verlieren zu müſſen. 

8 „Aber, gnädige Frau!“ rief er glühend „be⸗ 
1 5 9 Se: SR 9 11 lac 
ns! rden doch Ihr Kind nicht unglück⸗ 
lich machen wollen?“ es 5 

5 Es zuckte und arbeitete in den Geſichtszügen 

9 Dame. Ein weicher, bittender Aus⸗ 
= am zum Vorſchein, während ſie ihre im 

mnandergeſchlungenen Hände erhebend. flehen⸗ 

1 ſagte: „Ich bitte Sie, dringen Sie 
nn 905 mich, Herr Leutnant! Glauben Sie 
9 0 aß ich ſelbſt darunter leide. Ihnen nichts 
fen eres erwidern zu können, als ein kurzes 
ern Nein. Laſſen Sie uns ein Geſpräch be⸗ 

ia 86 nur für beide Teile eine nublor 
Der Offizier erhob ſich mechaniſch. Aber ee 
want ſich nicht entſchließen, ſich bei diefer aus⸗ 

i rätſelhaften Antwort zu beruhigen 
g6he ei auf „einfach Nimmerwiederſehen zu 
15 Zu heiß loderte die Liebe in ihm, zu 
1 ermächtig war das Glücksverlangen in ihm. 
die N Frau,“ drängte es ſich ihm über 
5 ippen. 2 ch beſchwöre Sie, ſpeiſen Sie mich 
5 ſo ab. Ich hätte ja keinen Augenblick Ruhe 

hr. Es würde mich ja doch immer nach hier 
zurückziehen. Mit meinem Gedanken wäre ich 
125 mmer noch hier, und ich würde mich immer 
€ nn Frage herumquälen: warum dürfen 
10 Wund ich nicht glücklich fein, warum? Wenn 
gendein zwingender Grund vorliegt, der meine 
S bindung mit Erika nicht zuläßt. To Tagen 
ie mir ihn wenigſtens. Wenn ich die Notwen⸗ 


Vereinen haben auch eigene Jam. 


Weigerung mitteilen, ſo ſchwer 


lierungen in der Margarine⸗Induſtrie ſtehen, zu 
denen eine Stellungnahme des Verbandes nach der 
Anſicht des Referenten Pechmüller⸗Elberfeld unbe⸗ 
dingt notwendig erſcheint. Eine einleitende Rund⸗ 
ſchau über die Lage des Detailhandels und das 
Wirken der Rabattſparvereinsbewegung im letzten 
Jahre wird der Generalſekretär Beythien⸗ Hannover 
geben, während die Leitung des Verbandstages in 
den Händen ſeines erſten Vorſitzers C. A. Nicolaus⸗ 
Bremen liegt. 

Eine weitere Mittelſtandstagung iſt die Haupt⸗ 
verſammlung des reichsdeutſchen Mittelſtands⸗ 
verbandes, die im September in Eſſen an der Ruhr 
abgehalten wird. Hier ſoll u. a. ein umfaſſendes 
Wirtſchaftsprogramm für den Mittelſtand erfolgen 
und die wirtſchaftliche Gemeinſchaftsarbeit im 
Handwerk erörtert werden. Ferner ſoll die Frage 
der Staats⸗ und Stadtkonkurrenz unter Beteili⸗ 
gung aller gewerblichen Verbände des Reiches aus⸗ 
führlich erörtert werden. Vom Reichsamt des 
Innern iſt der Verband inzwiſchen aufgefordert 
worden, eine Denkſchrift über die wirtſchaftliche 
Lage des geſamten gewerblichen Mittelſtandes ein⸗ 
zureichen und Vorſchläge zur Beſeitigung der vor⸗ 
handenen übelſtände zu machen. Von dieſer Denk⸗ 
ſchrift iſt bereits der Teil, der ſich auf Abänderung 
der 88 100n und 103a der Reichsgewerbeordnung 
bezieht, dem Reichsamt des Innern überreicht 
worden. Verfaſſer ſind der Vorſitzer des reichs⸗ 
deutſchen Mittelſtandsverbandes, Bürgermeiſter 
Eberle⸗Noſſen, und der Vorſitzer des Landes⸗ 
ausſchuſſes für das Handwerk in Rheinland und 
Weſtfalen, Kükelhaus⸗Eſſen (Ruhr). 

Im Anſchluß daran ſei noch hervorgehoben, daß 
ſich an dieſe beiden größten deutſchen Mittelſtands⸗ 
tagungen im Oktober der internationale Mittel⸗ 
ſtandskongreß in Hannover anſchließen wird. 


21. Deutſcher Ortskrankenkaſſentag. 


Darmſtadt, 13. Juli. 

Unter nl e Beteiligung von Delegierten 
aus allen Teilen des Reiches trat heute Vormittag 
im hieſigen Saalbau die 21. Verſammlung des 
Hauptverbandes der deutſchen Ortskrankenkaſſen zu⸗ 
ammen. — Der Vorſitzer der Ortskrankenkaſſe 
Darmſtadt begrüßte die Erſchienenen namens des 
Vorortes, worauf der Vorſitzer des Hauptvenbandes 
Landtagsabgeordneter Fräßdorf (Dresden) in ei⸗ 
ner längeren Anſprache die Vertreter der Behörden 
begrüßte und ſich über die Aufgaben des Verbandes 
eingehend verbreitete, die durch die neue Reichsver⸗ 


a. M. 
und Heilmitteln durch die Krankenkaſſen.“ 


ben, alſo für eventuell nachweisbaren Schaden haf⸗ 


digkeit ſehe, daß Sie nicht anders können, gnä⸗ 
digſte Frau, daß ich auf Nimmerwiederkehr von 
hier ſcheiden muß, nun, ſo werde ich mich eben 
als Mann mit dieſer Notwendigkeit abfinden 
und mich ihr fügen müſſen. Aber wie ſoll ich 
weiterleben mit dieſer quälenden Ungewißheit, 
mit dem marternden Zweifel? Immer und 
immer werde ich mir zurufen: „Vielleicht war 
es doch nicht nötig, vielleicht ließen 
Sie ſich von einer übertriebenen Beſorgnis, von 
einer allzu ängſtlichen Vorausſicht leiten!“ N 

Auch Frau Schrader hatte ſich erhoben. Nach⸗ 
denklich, mit einem Entſchluſſe ringend, blickte 
ſie an dem ihr gegenüberſtehenden jungen Manne 
vorbei nach der Wand hin. 

„Bitte!“ nahm Frau Schrader das Wort und 
deutete auf den Stuhl, von dem der Offizier auf⸗ 
geſtanden war. 

„Gut!“ fuhr ſie fort, nachdem ſie beide 
wieder Platz genommen, und während Klaus 
Wollmar erwartungsvoll an ihren Mienen 
hing. „Ich will Ihnen den Grund meiner 
es mir auch 
wird, davon zu ſprechen. Ich fühle, daß ich Ihnen 
eine Erklärung ſchuldig bin, damit Sie mich nicht 
für grauſam und für noch etwas Schlimmeres 
halten. Sie werden dann ſelbſt beurteilen kön⸗ 
nen, ob Sie Ihre Bewerbung um Erikas Hand 


dann noch aufrecht erhalten können oder nicht.“ 


Die alte Dame ſchwieg; ein Seufzer, der ſich 
aus der Tiefe ihrer Bruſt Heraustana und ihre 
Mienen, die ein Ausdruck düſterer Trauer be⸗ 
herrſchte, bewieſen, wie ſchwer und ſchmerzlich ihr 
der Entſchluß geworden war. In Klaus Woll⸗ 
mar regte ſich eine unbeſtimmte, dumpfe Un⸗ 
ruhe, wie die Ahnung eines ſchweren. unglück⸗ 
lichen Verhängniſſes, das über ihm drohte. 

„Sie wiſſen von Erika bereits,“ begann Frau 
Schrader, „daß mein Mann vor länger als drei 
Jahren geſtorben iſt. Es war kein natürlicher 


(Drittes | 


StR), 


die größten Erſparniſſe zu machen. Der Engros⸗ 
Bezug von Waren und die direkte Abgabe der⸗ 
ſelben an die Kaſſenmitglieder bringt ſo erhebliche 
Erſparniſſe mit ſich, daß keine Kaſſenverkretung 
achtlos an der Frage der Selbſtdiſpenſation vor⸗ 
übergehen ſollte. Durch den Engros⸗Bezug wird 
auch ermöglicht eine beſſere Qualität einzuführen 
ſowie eine größere und ſicherere Kontrolle auszuüben. 
Nährpräpakate und kleinere Heilmittel können ohne 
weiteres von den Kaſſen abgegeben werden. Bei 
anderen Artikeln 1 zu erwägen, ob das, was den 
Mitgliedern zuweilen zugemutet wird, im Verhält⸗ 
nis zu den Erſparniſſen Kent, Jedenfalls darf den 
Kaſſen das Recht der Selbſtdiſpenſierung weder ge⸗ 
nommen noch geſchmälert werden. Einſpruch erho⸗ 
ben muß dagegen werden, daß die Lieferanten⸗Ver⸗ 
bände versuchen, Ausnahmegeſetze gegen die Kran⸗ 
kenkaſſen herbeizuführen. Auch die Errichtung von 
Badeanſtalten ermöglicht ganz erhebliche Erſpar⸗ 
niſſe. Die Errichtung eigener Badeanſtalten ſollte 
an manchen Orten auch von den Arzten aus Gründen 
der Hygiene und im Intereſſe der Bekämpfung des 
Kurpfuſchertums unterſtützt werden. Die Gründung 
eigener Fabriken und Herſtellungslokale für optiſche 
Gegenſtände, Bandagen und dergleichen 1920 von 
Fall zu Fall erwogen werden unter größter Vorſicht 
und nach Prüfung aller in Frage kommenden Um⸗ 
ſtände. Die Leitſätze wurden angenommen. 

Als zweiter Referent ſprach Juſtizrat Dr. Mayer 
(Frankenthal⸗Pfalz) über: „Die Entwicklung des 
Kaſſenbeamtenrechtes jeit dem Inkrafttreten der 
Reichs verſicherungsordnung.“ Kohme (Berlin) be⸗ 
richtete über die Formularausſtellung und Formu⸗ 
larweſen. Die zwar nicht ſehr umfangreiche, aber 
ſehr anſchauliche Ausſtellung weiſt viele für den 
Fachmann intereſſante Einzelheiten auf. Der Be⸗ 
richterſtatter beſchäftigte 110 in der Hauptſache mit 
fachlichen Fragen und gab eine Reihe von wichtigen 
für die Verſammlungsteilnehmer wiſſenswerten 
Einzelheiten bekannt. — Der Anregung, die Aus⸗ 
ſtellung als Wanderausſtellung beizubehalten, wurde 
zugeſtimmt. 


Aber die e der Fulle . en zu den Er⸗ 
ſatzkaſſen“ referierte Thier (Halle a. S.). Er führte 
u. a. aus, daß die neueſte Überraſchung auf dieſem 
Gebiete ein Bundesratsbeſchluß ſei betr. die Ab⸗ 
führung eines Vierfünftelbetrages an die Erſatzkaſ⸗ 
ſen. 15 entſtehen böchft unerfreuliche Zu⸗ 
ſtände. Die Ortskrankenkaſſen, die ohnehin außer⸗ 
ordentlich viel Arbeit zu leiſten haben, erhalten da⸗ 
ür kaum eine nennenswerte Entſchädigung. Die 
aßnahme des Bundesrates drückt die alten Kran⸗ 
kenkaſſen zugunſten der Erſatzkaſſen herab und es 
wird nicht mehr lange dauern, bis auch die Orts⸗ 
krankaſſen mit weiteren Laſten dieſer Art belegt 
werden. Solche Maßnahmen, wie die des Bundes⸗ 
rates vergrößern zudem noch die Verwaltungskoſten 
in gagß erheblicher Weile, — Der Referent faßte 
ſeine Ausführungen in einer Reihe von Leitſätzen 
8 — Kohne (Berlin) wandte ſich in ſcharfer 
te 
mung, die eine vn außerordentlich Em 
Behandlung der allen mit ſich bringe; 
Art und Weiſe, wie die Erſatzkaſſen iR 
melden, müſſe ganz entſchieden Proteſt eingelegt 
werden. Dieſes Vorgehen grenze an Rückſichtsloſig⸗ 
keit. — Der Vorſitzer Abg. Fräßdorf erklärte, der 
Vorſtand habe alles getan, um den Bundesratsbe⸗ 
chluß abzuwenden, aber ohne Erfolg. Dieſer Bun⸗ 
desratsbeſchluß erfülle ihn mit höchſter Entrüſtung. 
Der Beſchluß belaſte die Kaſſen in ungehöriger 
Meile. Es empfehle ſich die Ablehnung der den 
Krankenkaſſen zugemutete Arbeit. Auf die Beſeiti⸗ 
gung des denn Zuſtandes müſſe fortgeſetzt hinge⸗ 
arbeitet werden. — Lüdemann (Schwerin) erſucht 
um Annahme der Leitſätze des Referenten mit Aus⸗ 
nahme eines Satzes, der von der Aufhebung der 
Meldepflicht handelt. — Kommerzienrat Simon 


N 


aubliche 
egen die 


zu. 


Tod, der ihn dahinraffte, ſondern er ſtarb von 
— eigener Hand.“ 

Die alte Dame legte ihre Rechte gegen die 
Augen und verharrte eine Weile lautlos, re⸗ 
gungslos, in ſchmerzlicher Verſunkenheit. Der 
junge Offizier machte eine Bewegung. als wollte 
er aufſpringen. Die ihm plötzliche und unerwar⸗ 


tete Eröffnung verſetzte ihn in peinliche Verwir⸗⸗⸗ 


rung und Beſtürzung. 

„Verzeihung!“ ſtammelte er erariffen. „Ich 
ahnte nicht — ich bedauere lebhaft, daß ich eine 
ſo ſchmerzlich herbe Erinnerung in Ihnen wach⸗ 
rief. Verzeihen Sie mir! Ich empfinde mit 
Ihnen die Größe Ihres Schmerzes und Ihres 
Kummers, und ich bedauere auch von Herzen 
den Unglücklichen, dem eine Umnachtung des 
Geiſtes —“ 

Frau Schrader ließ ihre Hand ſinken und fiel 
kopfſchüttelnd ein: „Sie irren, es war kein An⸗ 
fall von Geiſtesperwirrung, die meinem Manns 
den Revolver in die Hand drückte, es war die 
Furcht — vor der Strafe.“ 

Der Offizier machte eine lebhafte Bewegung; 
ſeine Augen hingen wie gebannt, ſchreckensvoll 
weitgeöffnet an den Lippen der ihm Gegenüber⸗ 
ſitzenden, ſein Herz krampfte ſich in atembeklem⸗ 
mender, angſtvoller Erwartung zuſammen. 

Frau Schrader ſprach weiter: „Es war in 
einem Prozeß gegen den einzigen Bruder meines 
Mannes. Mein Schwager war ein heftiger. 
jähzorniger Menſch, mein Mann aber hing mit 
großer Liebe an ihm. Er war der einzige Zeuge 
in der Anklage gegen ſeinen Bruder. der im 
Jähzorn einem Freunde eine ſchwere tödlichs 
Verletzung beigebracht hatte. Um ſeinen Bruder 
vor entehrender Strafe zu retten, ſtellte mein 
Mann wider beſſeres Wiſſen den Vorfall ſo dar, 
als ob der Angeklagte lediglich in der Notwehr 
gehandelt habe. Mein Schwager wurde freige⸗ 


ſprochen und ging ins Ausland, wo er verſchollen] beobachtete: 


egen die Geſetzes⸗ und e ee 


Mitglieder 
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(Berlin) hält die Entrüſtung des Vorſitzers für voll⸗ 
ſtändig berechtigt und empfiehlt nach Möglichkeit 
unter den Arbeitern für Auftlärung über die geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungem zu ſorgen. Die Leitſätze des 
Referenten wurden ſodagn einſtimmig angenom⸗ 
men und die weiteren Verhandlungen auf morgen 
Vormittag vertagt. 


Opfer des Badens. 

Die Bade-Unfälle mehren ſich bei dem heißen 
Wetter in erſchreckender Weiſe. In dieſen Tagen 
ſind im Oſten nicht weniger als 20 Menſchen er⸗ 
trunken. in ſehr ſchweres Unglück, welches drei 
Perſonen das Leben koſtete, ereignete ſich Sonntag 
Nachmittag bei Schöneberg a. W. im Kreiſe 
Marienburg. Dort ging die Beſitzerfrau Zielke 
mit ihren drei Kindern auf dem Weichſeldamm 
ſpazieren. Das jüngſte, 3 Monate alte, Kind trug 
lie auf dem Arm, während ihre beiden Söhne 
Bruno und Willi, die beide ſchwimmen konnten, 
in der Weichſel badeten. Hierbei gerieten ſie in 
eine Strömung und verſanken ſofort vor den Augen 
der Mutter. Dieſe legte das kleine Kind auf den 
Damm nieder und ſprang ins Waſſer, um ihre 
Kinder zu retten; doch auch ſie wurde vom Strudel 
erfaßt und in die Tiefe gezogen. Ein Dienſt⸗ 
mädchen, das durch das Geſchrei des kleinen Kindes 
herangelockt wurde und die Kleider der ertrunkenen 
Knaben liegen ſah, holte ſofort Hilfe herbei. Es 
wurde nach den Verſchwundenen gefiſcht, und es 
gelang auch bald, die Leiche der Frau Zielke zu 
bergen. Die Knaben wurden jedoch erſt nach län⸗ 
gerem Suchen gefunden. Alle Wiederbelebungs⸗ 
verſuche blieben erfolglos. Frau Zielke war an⸗ 
nähernd 40 Jahre alt, ihre Söhne 9 und 12 Jahre. 
Der Unglücksfall hat in Schöneberg große Teil⸗ 
nahme hervorgerufen. — Bei Dirſchau iſt beim 
Freibaden in der Weichſel der 15jährige Muſiker⸗ 
lehrling Paul Berger ertrunken. Die Leiche konnte 
noch nicht gefunden werden. — Der 10 Jahre alte 
Schüler Karl Schwark, der Sohn eines Arbeiters 
aus der Wittenfelder Straße in Elbing, nahm 
Freitag früh ein Bad im Teiche zu Weingarten. 
Als der des Schwimmens N an eine tiefe 
Stelle geriet, ertrank er. Die Wiederbelebungs⸗ 
verſuche waren erfolglos. — Ferner iſt beim Baden 
in der Weichſel der 12jährige Martin Schreiber 
aus Groß Weide ertrunken. — Beim Baden in 
der Nogat bei Marienburg ertrank Sonntag 
der 15jährige Albert Holz. Seine Leiche iſt noch 
nicht gefunden. — In Lebensgefahr geriet Sonntag 
in Marienburg die gjährige Eliſabeth Schottke 
beim Baden. Sie war bereits untergegangen, 
wurde aber noch rechtzeitig von dem Laufburſchen 
Leo Wachowski gerettet. — Ebenfalls bei Marien⸗ 
burg rettete unter eigener Lebensgefahr der 
16jährige Benno Bröske den 12jährigen Schüler 
Kandetzki, der beim Baden in der Nogat in die 
Gefahr des Ertrinkens geraten war. —. Beim 
Baden in der freien Oſtſee zwiſchen Bröſen und 
Glettkau ertrank Sonntag Nachmittag der 
30 Jahre alte Monteur Eduard Perſchonke aus 
Schidlitz, der zu erhitzt ins Waſſer gegangen war. 
— Im Schillingſee bei Barwieſe in der Nähe von 
Oſterode ertrank Sonntag Abend ein 11jähriger 
Knabe. Der Junge, der ein guter Schwimmer war, 
ſchien vom Radfahren erhitzt geweſen zu ſein und, 
ohne ſich abgekühlt zu haben, war er ins Waſſer 
gegangen, ſodaß er einem Herzſchlag zum Opfer 
fiel. — In Königsberg iſt beim Baden am 
Sonntag der etwa 20jährige Zahntechniker Otto 
Gawehnus ertrunken. Mit Sportskameraden der 
Sportvereinigung Pruſſia⸗Samland nahm er nach 
einem Fußballſpiel in dem unweit des Sportplatzes 
Ber Denen Hammerteich ein Freibad. Die jungen 

eute wollten den Teich durchſchwimmen, und dabei 


iſt. Meinem Manne aber ließ das begangene 
Unrecht keine Ruhe. Am den unerträalichen Ge⸗ 
wiſſensqualen zu entgehen, ſtellte er ſich freiwil⸗ 
lig dem Richter und bekannte aus freien Stücken, 
daß er einen Falſcheid geleiſtet hatte. Als nun 
die Behörde ihn zur Verantwortung ziehen 
wollte, übte er das Richteramt ſelbſt gegen ſich 
So, nun wiſſen Sie alles, nun wiſſen Sie, 
warum ich mit meinem Kinde einſam und zurück⸗ 
gezogen lebe von allem Verkehr. Ich hätte Ihnen 
und meinem Kinde gern die bittere Erfahrung er⸗ 
ſpart, die Sie nun beide mit blutendem Herzen 
machen. Aber ich ſah zu ſpät, was ich gern ver⸗ 
hütet hätte. Sie werden nun begreifen, daß ich 
in Ihrem eigenen Intereſſe nicht anders konnte, 
als Ihre Bewerbung um Erika abſchläaig zu bes 
ſcheiden. Ich weiß nicht, ob Sie als Menſch ge⸗ 
neigt find, den Anglücklichen nicht zu verdammen, 
der ja nur aus edlen Motiven gefehlt hat. Das 
aber weiß ich, daß Sie als Offizier nicht daran 
denken dürfen, ſeiner Tochter die Hand zu 
reichen.“ 5 

Sie ſchwieg und blickte verſtohlen forſchend 
nach dem ihr Gegenüberfigenden hin. Es zuckte 
bitter um ihren Mund, und etwas wie ſchmerz⸗ 
liche Enttäuſchung malte ſich in ihren Zügen, 
während ſie wahrnahm, daß der junge Offizier 
ſtarr daſaß, den Blick finſter zu Boden gekehrt, 
ohne daß eine Erwiderung über ſeine Lippen 
kam. 

„Ich ſehe,“ ſagte fie mit einem leichten 
Seufzer der Reſignation, „daß Sie nun ſelbſt 
von der Notwendigkeit überzeugt find. auf Erika 
zu verzichten.“ 

Sie erhob ſich. Über Klaus Wollmars Antlitz 
breitete ſich eine jähe Nöte, die aber ebenſo raſch 
wieder einer fahlen Bläſſe wich. Auch er ſtand 
auf, mit qualvoll ringender Bruſt ſtand er vor 
der alten Dame, die ihn in geheimer Spannung 
ſeine Lippen bewegten ſich, als 
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erlitt G. einen Beinkrampf und wollte ſchnell ans 

Er geriet hierbei in Schlingpflanzen, aus 
denen er ſich nicht befreien konnte, und verfank vor 
den Augen ſeiner Kameraden. Wiederbelebungs⸗ 
verſuche waren erfolglos. — Der 16 Jahre alte 
Sohn des Beſitzers und Tiſchlermeiſters Waßmann 
in Karkeln (Kreis Heydekrug) ertrank beim 
Baden im Graſter Strom. Beim Baden er⸗ 
trunken ſind am Mittwoch Nachmittag im Kuriſchen 
Haff ei Schmelz der 19jährige Ernſt Michael 
und in der Dange bei Janiſchken der 17 Jahre 
alte Drahtbinderlehrling Iſidor Gregus. — In der 
Umgebung von Hohenſalza jind Sonnabend 
und Sonntag nicht weniger als vier Perſonen er⸗ 
trunken. Sonntag früh 6 Uhr ertrank beim Baden 
im Teiche bei Rybnik der 22jährige Czeslaus Ma⸗ 
ciejczak aus Hohenſalza. Der junge Mann, des 
Schwimmens unkundig, geriet in eine tiefe Stelle 
und ging unter. Als Hilfe nahte, war es bereits 
zu ſpät. Er konnte nur noch als Leiche geborgen 
werden. Zwei weitere Opfer forderte der 
Goploſee bei Kruſchwitz. Am Sonnabend er⸗ 
trank dort der 18jährige Sohn des Schneider⸗ 
meiſters Rajewski und Sonntag früh der Kutſcher 
Joſef Skonieczuy, der die Pferde ſeines Arbeit⸗ 
gebers in die Schwemme führte und bei dieſer 
Gelegenheit ein Bad nehmen wollte. — Schließlich 
forderte auch noch der Jeſuiterſee bei Hopfen⸗ 
garten ein Opfer. Dort wollten Sonntag Vor⸗ 
mittag zwei junge Leute aus Bromberg in etwas 
animierter Stimmung ein Bad nehmen. Der eine 
von ihnen, der 18jährige Malergehilfe Braſch, ging 
vor den Augen ſeines Freundes unter und ertrank. 
— In der Brahe, nahe der Eiſenbahnbrücke in 
Bromberg, iſt Sonnabend Mittag beim Baden 
der Schüler Kowalski, Sohn einer Witwe aus der 
Talſtraße, ertrunken Der Knabe geriet unter die 
dort lagernden Holzflöße und kam nicht wieder 
zum Vorſchein. In Rügenwalde iſt der 
16jährige Kaufmannslehrling Willi Seligſohn das 
Opfer ſeiner Nächſtenliebe geworden. Der junge 
Mann hörte die Hilferufe zweier Ertrinkenden und 
ſprang in die See, um die mit dem Tode Ringenden 
zu retten. Bei dieſem Rettungswerk hat er leider 
ſelbſt den Tod gefunden, während die beiden in 
Gefahr befindlichen Schwimmer gerettet werden 
konnten. — Bei Stolp ertrank am Sonntag der 
Hausdiener Theodor Vanderſee beim Baden etwa 
100 Meter oberhalb der Freibadeanſtalt in der 
dort ſehr tiefen und reißenden Stolpe. Obwohl 
Vanderſee nach kurzer Zeit aus dem Waſſer ge⸗ 
zogen werden konnte, gelang es doch nicht mehr, 
ihn ins Leben zurückzurufen. 


Des letzten Poſtillons Gedanken. 


Capriccio von Gallitſch⸗-Thorn. 
— (Nachdruck verboten.) 

Es gab eine Zeit, wo ich auf meinem Poſthorn 
oft das Lied blies: „O, du lieber Auguſtin, alles 
iſt hin.“ Als dieſe Töne aus meiner blechernen 
Röhre hervorkollerten und ich wohlgemut auf dem 
Bocke oder auf dem Sattelpferd ſaß, da dachte ich 
nicht daran, daß das eigentlich ein Spottlied auf 
uns Poſtillone ſein ſollte. Ja, alles iſt hin! Was 
jetzt noch auf dem Bocke der gelbgeſtrichenen Poſt⸗ 
wagen ſitzt, iſt nur noch ein Stückchen Erinnerung 
aus jener guten Zeit, in der wir geachteten 
„Schwager“ eine wichtige Rolle ſpielten. Der 
Fortſchritt hat alles hinweggefegt. Schöner Fort⸗ 
ſchritt das, wo man Geſchwindigkeiten ausheckt, die 
das menſchliche Gehirn ſchwer ertragen kann. Da 
klagen die Leute über Nervenkrankheiten, wollen 
aber nicht glauben, daß ſie von der ſchnellen Be⸗ 
förderung herrühren Zu unſerer Zeit war man 
nicht nervös. 

Nie hätte ich geglaubt, daß der ſchrille, ein⸗ 
tönige Pfiff der Lokomotive, der uns Mark und 
Bein erſchüttern läßt, unſere munteren Poſthorn⸗ 
weiſen jemals verdrängen könnte. Und doch, ihr 
erſter Pfiff war unſer Sterbelied. 


wollte er noch etwas ſagen. Aber nun verbeugte 
er ſich plötzlich tief und ging langſam, ſchweigend 
hinaus. 

XIII. g 2 

Die nächſten Tage jtellten an Klaus Woll⸗ 
mars Selbſtbeherrſchung ſtarke Anforderungen. 
Den Pflichten des Dienſtes, der ihn wieder in 
Anſpruch nahm, der Freude der Kameraden, die 
ihn beglückwünſchten, der herzlichen Begrüßung 
im Familienkreiſe, alledem mußte er gefaßt 
gegenübertreten. Ja, er mußte Zufriedenheit 
heucheln und ſich zu einer freudigen Miene 
zwingen, während ſein Herz ſchwer und dumpf 
in der Bruſt laſtete, und während er ſich am 
liebſten in ſeinem Zimmer eingeſchloſſen und 
über die Frage gegrübelt hätte, ob er richtig ge⸗ 
handelt hatte, als er nach Frau Schraders Er⸗ 
zählung ſtumm davonging. 

Wieder und wieder malte er ſich im Geiſte 
Erikas Empfindungen aus, wie ſie bei der Mit⸗ 
teilung von ſeinem Verhalten ſchmerzlich ent⸗ 
täuſcht zuſammenbrach, wie ſie voll Bitterkeit 
und Verachtung ſeiner gedachte. Konnte ſie noch 
länger an ſeine aufrichtige, ehrliche Liebe glau⸗ 
ben? Mußte ſie ihn nicht vielmehr für klein⸗ 
lich, ſelbſtiſch und herzlos halten? 

Als er zum erſten male wieder ſeiner 
Schweſter anſichtig wurde, ergriff ihn eine tiefe 
Rührung. Sie ſah noch immer blaß. freudlos 
und unglücklich aus. Hatte ſie noch immer nicht 
überwunden? Er ſchloß ſie inniger als je in 
ſeine Arme, war er doch nun ihr Leidensge⸗ 
fährte, litt er doch dieſelben Schmerzen wie ſie, 
konnte er ihr doch nun lebhafter nachempfinden, 
was ſie duldete. Dasſelbe düſtere Verhängnis, 
das ihr die ganze Freude, die Luſt am Leben 
geraubt zu haben ſchien, drückte auch ihn ſeliſch 
darnieder. ö 

Die Worte Viktor Lehnhards kamen ihm ins 
Gedächtnis: Mögen Sie die herbe Bitterkeit, die 
mich jetzt darniederdrückt, nie am eigenen Leibe 
erfahren!“ 

Befand er ſich nun nicht in ähnlicher Lage, 
wie jener? Erlitt er nicht dieſelben Qualen? 


auf dem Spielplatze oder gar in der Schule. 


Mein Vater war ein Poſtillon. Von Jugend 


auf war ich mehr im Stalle bei den Pferden als 
Ich 


lernte die Pferde lieben, meine größte Luſt war, 


Staate New Jerſey exiſtiert, wie Scient. Am. be⸗ 
richtet, ſeit einiger Zeit eine dramatiſche Schule, 
welche es ſich zur Aufgabe gemacht hat, ausſchließ⸗ 
lich wilde Tiere für das Kino abzurichten. Der 


ſie zu beſorgen, ſie zu füttern oder gar ſie auszu⸗ Gründer und Direktor dieſer Schule, dem zugleich 


reiten. 
Poſtillon. Es iſt zwar ein ſchweres, mühſeliges 
Leben, das eines Poſtillons, — aber es iſt ein 


friſches, kräftiges Leben. Bei Tag und bei Nacht 
auf dem Bock oder dem munteren Gaule, in Gottes 
freier Natur. Lohn gab es nicht viel, umſo reich⸗ 
licher waren die Trinkgelder. 

Wenn ich von der Station zurückkehrte und ein 
Trinkgeld in meiner weißen Lederhoſe klimperte, 
wenn der Mond ſo hell über dem Walde auf die 
Chauſſee ſchien, da blies ich immer das Lied: 
„Liebes Mädchen, hör mir zu!“ Jetzt iſt es damit 
vorbei; denn ein Paſſagier, der Extrapoſt reiſet, 
iſt heute ein weißer Rabe. Adieu, du liebes 
Trinkgeld! 

Wenn das mein Vater noch erlebt hätte, der 
den Eilwagen fuhr und über alle Maßen los⸗ 
wetterte, wenn ihm ein Reiſender mit Extrapoſt 
nicht wenigſtens einen Gulden in die Hand drückte, 
ja, wenn der noch geſehen hätte, wie der vermale⸗ 
deite Dampfwagen unſer bischen Verdienſt geſchmä⸗ 
lert hat! Ich erinnere mich noch ſehr genau, wie 
er mit filzigen Enländern abfuhr, die den ganzen 
Wagen mit Kiſten und Kaſten ſchwer beluden, 
trotzdem fortgeſetzt die Pferde zur Eile antrieben, 
aber ein ganz geringes Trinkgeld zahlten. An dem 
nächſten Graben lagen ſie im Sumpfe. 

Fürwahr, die Galle regt ſich, wenn ich heute auf 
der Eiſenbahn die ſchönen Paſſagiere erblicke, die 
früher in unſere Hände fielen. Wie manches Glas 
Kümmel habe ich von ſolch einem Herrn bekommen, 
wie manches Glas Bier wurde mir auf den Bock 
gereicht! Wir fuhren an keinem Wirtshaus vor⸗ 
über. Und jetzt iſt alles aus. Das „Bockbier“ hat 
ein Ende, die Eiſenbahn hat es zu Waſſer gemacht. 

Glückliche Tage, als wir noch blieſen: „Wir 
winden dir den Jungfernkranz“ und „Schier dreißig 
Jahre biſt du alt“! Ja, uns haben ſie einen Toten⸗ 
kranz gewunden, als die Trinkgelder die Schwind⸗ 
ſucht bekamen und die Poſtillone in Ruheſtand 
verſetzt wurden. Und dann jene herrliche Zeit der 
blinden Paſſagiere, die draußen vor dem Tore auf⸗ 
ſtiegen, ſchon von weitem ein Päckchen Tabak in die 
Höhe haltend! Schöne Tage, wo der Schaffner 
ein Auge zudrückte und der „Schwager“ fünf gerade 
ſein ließ, jagt, wo ſeid ihr hingeſchwunden? 

Sind die Paſſagiere nicht mit uns beſſer ge⸗ 
fahren als manchmal mit der Eiſenbahn, beſonders 
auf den Nebenſtrecken, wo die dritte Klaſſe mehr 
für ſchwediſche Heringe als für Menſchen ein⸗ 
gerichtet iſt? 

Was hilft's aber, daß ich loswettere und mich 
darüber erboße? Der Poſtwagen iſt verdrängt, 
und wielange wird es dauern, ſo wird auch mich 
die kühle Erde decken, und mit mir wird das Ge⸗ 
ſchlecht der „Schwager“ ausgeſtorben ſein. Dampf⸗ 
wagen, Motorwagen, Luftſchiff — ihnen gehört 
Gegenwart und Zukunft! 


Erziehung wilder Tiere für 
das Kino, 
Dem Ehrgeiz ruhmſüchtiger Tiere hat ſich neben 
dem Variete und dem Zirkus ein neues Betäti⸗ 
gungsfeld geöffnet. In der Nähe von Fort Lee im 


Blutete er nicht aus derſelben Wunde? Empörte 
ſich nicht ſein Herz gegen denſelben mitleidsloſen, 
harten Zwang, der ihm gebot, auf das höchſte, 
ſüßeſte Menſchenglück zu verzichten Aber durfte er 
die unerbittlich ſtrengen Anſchauungen ſeines 
Standes tadeln, die den, der einmal ageſtrauchelt 
und ſich mit dem Geſetz in Konflikt gebracht 
hatte, voll Abſcheu für immer verdammten, die 
kein Entſchuldigen, kein Verzeihen kannten, die 
nicht nach den Motiven fragten, ſondern die 
kurzer Hand jeden für geſellſchaftlich tot erklär⸗ 
ten, der einmal gefehlt hatte — die dieſes harte 
Verdikt nicht nur über den Schuldigen ſelbſt. 
ſondern auch über deſſen ganze Familie verhäng⸗ 
ten, und die jeden, der mit dem Verbrecher in 
verwandtſchaftlichem Verhältnis ſtand als ges 
ſellſchaftlich verfehmt betrachteten? 

Und wenn wirklich ſein Stand als ſolcher nicht 
anders konnte, wenn er ſich nicht darauf ein⸗ 
laſſen durfte, Ausnahmen zu machen und jeden 
Fall für ſich geſondert zu betrachten und in fer: 
nen Einzelheiten zu forſchen, mußte er ſich als 
einzelner dieſem Zwange blindlinas unterwer⸗ 
fen, mußte er ſeine Empfindungen als Menſch 
den Geboten ſeines Standes unterordnen? 

Konnte er als einzelner nicht individualiſie 
ren und den einzelnen Fall ſeinen beſonderen 
Umſtänden nach beurteilen? War es wirklich 
das Richtige, jeden, der gefehlt hatte, einfach für 
immer in Acht und Bann zu tun, ohne darnaz 
zu fragen, ob ein Charakterfehler oder ein ein⸗ 
maliges Verſchulden vorlag, das durch ein ſpä 
teres tadelloſes, ehrenhaftes Leben und Streben 
wieder gut gemacht war? 


Aber wenn er nun wirklich dahin kam, in 
ſeinem Innern das, was Lehnhard getan, zu 
verſtehen und zu entſchuldigen und durch ſeine 
nachträgliche muſterhafte Lebensführung als 
ausgeglichen und geſühnt zu betrachten. wenn er 
ſich zu der Anſicht durchrang, daß es unlogiſch 


und grauſam war, Erika Schrader als eine Mir⸗ 
ſchuldige zu betrachten und zu behandeln, weil 
ihr Vater ſchuldig geweſen, war es nicht dann 


Ich wuchs heran und ward natürlich das Verdienſt gebührt, zuerſt auf dieſe Idee ge⸗ 


kommen zu ſein, iſt der junge franzöſiſche Tier⸗ 
bändiger Paul Bourgeois. 

Das Gebäude, welches dieſe merkwürdige, ein⸗ 
zige Schule enthält, iſt niedrig und einſtöckig und 
liegt inmitten eines Wäldchens. Herr Bourgeois 
macht ſich ein Vergnügen daraus, Beſucher durch 
ſein Etabliſſement zu führen. Die Außentür führt 
faſt unmittelbar in das Atelier, in welchem die 
Bilder aufgenommen werden. Dasſelbe enthält 
eine Bühne mit Szenerie und Oberlicht und ſonſt 
auch noch alles, was zu jeder regelrechten Kino⸗ 
Aufnahme notwendig iſt. In einer großen, an das 
Atelier anſtoßenden Menagerie werden die Tiere 
gehalten und nur für die täglichen Proben heraus⸗ 
gelaſſen. Einige leichte Ausnahmen abgerechnet, 
ſind die Proben für die Tiere der gleichen Art, wie 
für ihre menſchlichen Kollegen. Soll ein Film mit 
wilden Tieren aufgenommen werden, ſo müſſen die 
Tiere ganz regelmäßig in ihren einfachen Be⸗ 
wegungen proben, bis ihnen dieſelben zur Gewohn⸗ 
heit werden; denn auf Verſtand kann man bei ihnen 
bei den Vorſtellungen ja nicht reflektieren, nur auf 
ihren Inſtinkt. Die Bändiger müſſen dabei manch⸗ 
mal auf die originellſten Ideen verfallen, damit 
ihre Zöglinge auch die richtige Bewegung zur rich⸗ 
tigen Zeit machen. So hat man z. B., um einen 
Bären während einer Szene auf dem Baume zu 
halten, Baumzweige mit Honig beſtrichen; bei einer 
anderen Gelegenheit ſoll ein Fuchs aus dem Fenſter 
ſpringen; man erreicht dies auf einfachſte dadurch, 
daß man ihm außerhalb der Szene ein Huhn vor 
Augen hält. Die Tiere fühlen ſich aber nur in 
ihrem eigenen Atelier heimiſch, und daher müſſen 
ſich die menſchlichen Mitſpieler nach Fort Lee be⸗ 
mühen, wenn ein Film mit den Tieren aufgenom⸗ 
men werden ſoll. 

Eine merkwürdige Tatſache, für welche der 
Bändiger Bourgeois ſelbſt keine bündige Erklärung 
weiß, iſt die, daß dieſe ſonſt ſo wilden und kaum 
ihrem Wärter und Bändiger gehorchenden Tiere 
kaum je daran denken, ihren „Mitſpielern“ etwas 
zuleide zu tun. Tatſächlich iſt noch keine Perſon 
bei dieſen Aufnahmen in Fort Lee zu Schaden ge⸗ 
kommen. Als das mutigere Geſchlecht haben ſich 
di Frauen erwieſen. Als Beweis für dieſe Be⸗ 
hauptung führt Herr Bourgeois eine Szene aus 
dem gegenwärtig ſehr populären Film „Die Beſtien 
der Dſchungel“ an, in welcher ſich eine kleine junge 
Schauſpielerin in voller Sicherheit und mit kind⸗ 
lichem Vertrauen an eine große Tigerin an⸗ 
ſchmiegte, während verſchidene Bühnenarbeiter und 
Angeſtellte der Kinofirma mit weit weniger Ver⸗ 
trauen ſich durch vorgehaltene Revolver die nötige 
Sicherheit zu verſchaffen ſuchten. O-. 


Manniafaltiges. 

(Das Berliner Nachtleben) dürfte eine 
weſentliche und erwünſchte Einſchränkung erfahren, 
falls die beabſichtigten neuen Beſtimmungen über 
die Polizeiſtunde zur Wirklichkeit werden ſollten. 
Im allgemeinen ſoll über die auf 11 Uhr feſtgeſetzte 
Polizeiſtunde nur in den Fällen hinausgegangen 
werden, in denen der Nachweis eines dringenden 
Bedürfniſſes erbracht wird. Über 2 Uhr nachts ſoll 
überhaupt nicht hinausgegangen werden. 


auch ſeine Pflicht, ſich offen zu dieſer Anſchauung 
zu bekennen und darnach zu handeln? 

Der einſam Grübelnde erſchauerte bei dieſem 
Gedanken. Wenn er wirklich dieſe Konſequenzen 
zog, dann ſtellte er ſich in einen unverſöhnlichen 
Gegenſatz zu den Pflichten und Gepflogenheiten 
ſeines Standes, dann war ſeines Bleibens nicht 
mehr im Offizierkorps, dann mußte er den lieb⸗ 
gewonnenen Beruf aufgeben, der ihm eine 
ehrenvolle, glänzende Laufbahn in Ausſicht 
ſtellte. Was war das Richtige? Welches war 
das höhere Gebot, das, das den Beruf über alles 
ſetzte und den Rückſichten auf denſelben alles 
andere: das Glück der anderen und das eigene 
menſchliche Glück unterordnete — oder das an⸗ 
dere Gebot, das ihm vorſchrieb, zuerſt Menſch zu 
ſein und ſeine menſchlichen Pflichten zuvor allen 
anderen zu erfüllen? k 

Dieſe unabläſſigen ſchweren Seelenkämpfe, 
die in der Bruſt des jungen Offiziers tobten, 
blieben nicht ohne Einfluß auf ſeine Geſundheit 
und ſein ganzes Weſen. Er fing an. blaß und 
mager zu werden und Appetit und Schlaf zu ver⸗ 
lieren. Dazu geſellte ſich ein ſtarker Hang zur 
Einſamkeit eine immermehr zu Taae tretende 
Ruheloſigkeit und Nervoſität, die ihn in dem 
fröhlichen Kreiſe der Kameraden nicht litt. Er 
wurde wortkarg und in ſich gekehrt und zog ſich 
am liebſten in ſeiner dienſtfreien Zeit 
in die Stille ſeines Zimmers zurück. Wenn er 
ſpazieren ging, ſuchte er einſame Gegenden auf, 
wo er ſicher ſein konnte, Bekannten nicht zu be⸗ 
gegnen. Seine Unluſt, Menſchen zu ſehen und 
ſich an Geſprächen mit anderen zu beteiligen, war 
ſo groß, daß er ſogar ſeine Familie floh, und 
während er früher täglich Gaſt im Elternhauſe 
geweſen, ließ er ſich jetzt oft eine ganze Woche 
hintereinander nicht ſehen. 

Eines Tages ſuchte der Profeſſor Wollm ar 
ſeinenSohn in deſſen ſchlichter FJunggeſellenbehau 
jung auf. Er fand ihn untätia in ſeinem 
Zimmer auf- und abgehend, mit gefurchter Stirn 
und düſter blickenden Augen. 

Kopfſchüttelnd betrachtete der alte Herr den 


[[kochers) find in Nimes 


(Wegen Aufforderung zum Gatten⸗ 
mord) wurde die Frau des Fuhrwerksbeſitzer⸗ 
Bergt in Berlin zu drei Monaten Gefängnis 
verurteilt. Von ihrem Mann war ſie vielfach miß⸗ 
handelt und hintergangen. Die hyſteriſche Frau 
kaufte ſich daraufhin einen Revolver und forderte 
den erſten ihr auf der Straße begegnenden Mann 
gegen eine Belohnung von 2000 Mark auf, ihren 
Mann zu erſchießen. Auf die Anzeige des Aufge⸗ 
forderten wurde das Verfahren eingeleitet, das jetzt 
zur Verurteilung, zu einer geſetzlichen Mindeſtſtrafe, 
geführt hat. 

(Wegen ſchlechten Geſchäftsganges 
erſchoſſen.) In Berlin erſchoß ſich der frühere 
Beſitzer des „Hotels Royal“, Adolf Roth, mit ſeiner 
Frau. Schwere geſchäftliche Mißerfolge haben den 
in ſeinen Kollegenkreiſen ſehr beliebten Mann in 
den Tod getrieben. Er hatte öfters geäußert, daß 
der zunehmende Luxus in der Hotelausſtattung ein 
ſolides Geſchäft unmöglich mache. 

(Der Berliner Filmkrieg), den die 
Filmfabrikanten infolge der hohen Gebührenſätze 
für die polizeiliche Prüfung der Films eröffnet 
hatten, iſt beigelegt worden, nachdem ſich die Film⸗ 
fabrikanten überzeugt haben, daß die Polizeibe⸗ 
hörde keinen Einfluß auf die Feſtſetzung der Zenſur⸗ 
gebühren hat. Die Fabrikanten wollen ſich jetzt 
wegen Ermäßigung an das Miniſterium des In⸗ 
nern wenden. 

(Ein Elbkahn peſtverdächtig.) Wie 
aus Tetſchen an der Elbe berichtet wird, wurde 
auf Mitteilung der Hamburger Hafenpolizei hin 
ein Elbkahn, der Holz von einem Seedampfer über⸗ 
nommen hatte, auf dem man peſtverdächtige Ratten 
gefunden hatte, in Roſawitz angehalten. 

(Schwiegereltern ihrer eigenen 
Kinder.) Die Schwiegereltern ihrer eigenen 
Kinder ſind der Weber Weichert und Frau in Mer⸗ 
rane (Sachſen) geworden, deren beiderſeitige Stief⸗ 
kinder ſich verheiratet haben. Dieſer immerhin 
ſeltenen Verbindung ſteht geſetzlich nichts im Wege, 
da ſolche Stiefgeſchwiſter, die erſt durch Ehe der 
Eltern zu Geſchwiſtern geworden ſind und weder 
den Vater noch die Mutter gemeinſam haben, keine 
Verwandten im Sinne des Geſetzes ſind. 

(Ein Liebesdrama) ereignete ſich im 
Walde zwiſchen Ruhla und Wilhelmstal in 
Thüringen. Hier erſchoß der aus Gotha ſtammende 
37jährige Paul Junker ſeine 24jährige Braut Anna 
Müller aus Erfurt und dann ſich ſelbſt. Liebes⸗ 
kummer iſt das Motiv der unſeligen Tat. 

(Zigeunerſchlacht.) Zwei Zigeuner⸗ 
ſtämme von ungefähr 120 Perſonen gerieten am 
Sonntag bei Charolles an den Ufern der Loire 
in einen Kampf, bei dem ſie mit Gewehren, Re⸗ 
volvern, Axten und Meſſern auf einander losgin⸗ 
gen. Etwa zehn Perſonen wurden verwundet, von 
denen zwei ihren Verletzungen erlagen. Den Gen⸗ 


darmen gelang es ſchließlich, die Parteien zu tren⸗ 


nen. Zahlreiche Waffen wurden mit Beſchlag be⸗ 
legt. 

(Der Exploſion eines Spiritus» 
in Frankreich zwei 
Menſchen zum Opfer gefallen. Eine Frau Garnier 
und ihre verheiratete Tochter befandn ſich in dem 
Augenblick in der Küche, als der kurz vorher ange⸗ 
zündete Spirituskocher explodierte, wodurch beide 
ſchwer verletzt wurden. Die Tochter ſtarb wenige 
Stunden darauf unter ſchrecklichen Leiden. Der 
Zuſtand der Frau Garnier iſt hoffnungslos. 

(Eine Bärenjagd bei Moskau.) In 
der nächſten Nähe von Moskau iſt, wie von dort 


ehemals ſo lebensfriſchen, arbeitsfrohen jungen 
Offizier, der ſich nun ohne ſichtbbare Veran⸗ 
laſſung in einen Grillenfänger und kopfhänge⸗ 
riſchen Müßiggänger verwandelt hatte. Er 
faßte ihn mit ſeiner Rechten an der Hand und 
legte ihm feine linke Hand auf die Schulter. 

„Nun ſage einmäl, mein Junge, was iſt denn 
eigentlich mit dir vorgegangen?“ f 

Der Leutnant zuckte, augenſcheinlich peinlich 
und unangenehm berührt, die Achſeln. 

„Ich weiß nicht, was du meinſt. Papa,“ 
erwiderte er ausweichend und den Blick ſeines 
Vaters vermeidend. 

Der Profeſſor bewegte unwillig ſein Haupt. 

„Du biſt nicht aufrichtig, Klaus.“ ſagte er. 
„Wie du ſollteſt nicht ſelbſt empfinden. daß mit dir 
eine Veränderung geſchehen iſt, die niemandem 
ſonſt verborgen geblieben iſt?“ 5 

Über des jungen Offiziers bleiches freudloſes 
Geſicht breitete ſich eine jähe Röte. 

„Vielleicht iſt die Wirkung der 
Folge meiner Krankheit.“ i 

Aber der alte Herr wollte die Erklärung nicht 
gelten laſſen. 

„Damit ließe ſich doch nur dein körperliches 
Befinden erklären,“ entgegnete er. „Aber mehr 
als dieſes iſt es dein ſeeliſcher Zuſtand. der mich 
befremdet und beunruhigt. Die kurze Feſtungshaft 
die du hinter dir haſt, kann dich unmöglich zum 
Einſiedler und Melancholiker gemacht haben. Der 
Herr Oberſt hat mir ausdrücklich versichert, daß 
dir das Duell mit Worbeſer und deine Strafe 
abſolut in deiner Karriere nichts ſchadet. br“ 
gens ich bin auf dem Wege hierher eurem Regk⸗ 
mentsadjutanten begegnet. Auch der iſt vo 
Erſtaunen über dich, und alle Kameraden find’% 
wie er mir ſagte. Du ziehſt dich von allen zurürk 
und biſt dienstlich und außerdienſtlich Tel? 
deiner Rückkehr nicht wiederzuerkennen.“ 

Klaus Wollmar antwortete nicht. ſondern 
blickte an ſeinem Vater vorbei zu Boden. Ernſte 
Bekümmernis ſpiegelte ſich in den Mienen des 


alten Herrn. 
(Schluß folat.) 


Haft die 
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berichtet wird, dieſer Tage in einem dem Fürſten b viel a n wurde und die jetzt ein 
elt 


Golizyn gehörigen Walde bei der Station Opalicha 
der Moskau⸗Windauer Bahn eine Bärenfamilie 
mit ihren Jungen entdeckt worden. Der Förſter der 
Fürſten Golizyn unternahm mit einigen Bauern 
eine Jagd auf die Bärenfamilie, und es gelang 
ihm, den männlichen Bären zu erlegen. Als auf 
dieſen die erſten Schüſſe abgegeben worden waren, 
ſtürzte er ſich auf einen der Jäger und warf ihn zu. 
Boden. Die übrigen Jagdgenoſſen kamen ihrem 
Kameraden jedoch zur Hilfe und töteten das wild 
gewordene Tier. Der verwundete Bauer mußte in 
ein Hoſpital gebracht werden. Der erſchoſſene Bär 
wog 7% Pud (2% Zentner). Der Förſter iſt jetzt 
eifrig daran, die Bärin mit ihren Jungen einzu⸗ 
fangen. 150 

(Eine Frau als Räuberhauptmann.) 
In Kiew wurde eine junge Frau verhaftet, die an 
der Spitze einer großen Räuberbande ſtand. Die 
Bande, die von ihrer Führerin völlig beherrſcht 
wurde, hat Hunderte von Raubüberfällen ausge⸗ 
führt, jedoch erwieſen ſich alle Verſuche, die Mit⸗ 
glieder zu faſſen, als vergeblich. Die Anführerin 
war ſchon einmal zur Zwangsarbeit verurteilt und 
nach Sibirien verſchickt worden, mit Hilfe ihrer 
Komplizen gelang es ihr aber, zu entfliehen. Bei 
der Verhaftung fand man auf ihrer Bruft und ihren 
Armen die Namen der Mitglieder der Bande ein⸗ 
tätowiert. 

(Der geflüchtete „Hanſi“.) Wie aus 
Gerardmer (Dep. Oiſe) berichtet wird, iſt der 
Karikaturiſt Waltz, genannt „Hanſi“, daſelbſt ein⸗ 
getroffen, nachdem er auf dem Schluchtpaß dicht an 
der deutſchen Grenze eine Zuſammenkunft mit ſei⸗ 
nem Vater und ſeinen Brüdern gehabt hatte. Waltz 
erklärte einem Berichterſtatter, er habe alle ſeine 
körperlichen und geiſtigen Kräfte zuſammengenom⸗ 
men, um vor dem Reichsgericht zu erſcheinen. Er 
habe gehofft, dort Richter zu finden, aber jetzt ſei 
es mit ſeiner Kraft zu Ende und er fühle ſich nicht 
imſtande, eine lange Haft in Preußen zu ertragen. 
Er habe aus Leipzig das Gefühl unſäglicher Ent⸗ 
rüſtung und ungeheurer Traurigkeit mitgenommen. 
Er ſei erſchüttert (1) bei dem Gedanken, welche 
Folgen der von dem oberſten Gerichtshof Deutſch⸗ 
lands gefällte Urteilsſpruch für feine elſäſſiſchen 
Freunde haben werde. Auf die Frage, ob er für 
immer in Frankreich zu bleiben gedenke, ſagte 
Waltz: für den Augenblick will ich mich ausruhen, 
ich werde mich meinen Häſchern ſtellen, ſobald ich 
mich körperlich ſtark genug fühle, um das Gefängnis 
du ertragen. (1) Auf dem Schluchtpaß wurden Waltz 
von Ausflüglern lebhafte Ovationen bereitet, 
Frauen eilten auf ihn zu und küßten ihm die Hände. 
(Die tierfreundliche 
und der Tier quäler.) 
mann, deren Fortgang von der Berliner Hofoper 
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ſehr ebtes Mitglied des Hamburger Stadtthea⸗ 
ters iſt, weilt gegenwärtig zur Erholung in Bad 
Pyrmomt. Die Künſtlerin brachte kürzlich eine 


Hamburger Freundin zur Bahn und befand ſich auf 


dem Heimweg, als ſie ſah, wie ein So tergejelfe 
unbarmherzig auf einen Stier prügelte, der wohl 
etwas Hört, war. Die temperamentvolle Sän⸗ 
gerin, die ſich außerordentlich um gute Behandlun 
der Tiere bemüht, wurde dadurch recht 1 55 un 
verwies in Worten, die nicht allzu ſauft klangen, 
dem Burſchen ſeine Rohheiten. In dieſem Augen⸗ 
blick bekam der Tierquäler unerwartete Hilfe. Ein 
Schlachter aus einem Ort in der Nähe Pyrmonts 
kam mit ſeinem Rade herangeſauſt, ſah, um was es 


ſich handelte und verteidigte ſeinen Zunftgenoſſen 


gegen die Künſtlerin mit einer Flut grober Worte. 
Abberdies fuhr er Frau Francillo⸗Kaufmanm noch 
mit ſeinem Rade an, worauf dieſe ihr Sonnenſchirm⸗ 
chen erhob, um ſich zu verteidigen. Der Mann 
ſprang ſchleunigſt vom Rade ab und packte Frau 
Francillo⸗Kaufmann am Halſe, die laut „Räuber, 
Mörder, Diebe!“ rief. Paſſauten kamen herbei und 
machten der unerquicklichen Szene ein Ende. Die 
en hat Angeige wegen Tierguälerei und 
Mißhandlung eritattet, der Schlächter fühlt ſich we⸗ 
gen der Ausdrücke „Räuber, Mörder, Diebe“ belei⸗ 
digt wen n die Sängerin deshalb Strafan⸗ 
trag geſtellt. . 5 5 
Seine Frau mit Strychnin vergif⸗ 
tet.) Wegen Gattenmordes hatte ſich vor dem 
Schwurgericht Ravensburg ein Bauer aus 
Bechtenrot namens Bi Brüſtle zu verantworten. 
Brüftle hatte eine hübſche und vermögende Witwe 
geheiratet, die geiſtig nicht ganz normal war. Wenn 
die Frau ihre Anfälle bekam, wurde ſie von dem 
Angeklagten und deſſen Eltern auf das Schlimmſte 
mißhandelt. Nach einiger Zeit übernahm Brüſtle 
einen größeren Hof, allein ſein Vermögensſtand ver⸗ 
fee dre le und ſo kam er auf den Gedanken, 
ſeine Frau aus dem Wege zu räumen. Am 15. 
März fuhr er nach Ochſenhauſen, kaufte dort Rat⸗ 
tengiſt und Strychnin und miſchte ſeiner kranken 
Frau die Gifte in die Medizin, worauf ſeine Frau 
unter gräßlichen Qualen ſtarb. — In der Perhand⸗ 
lung kamen ſcheußliche Rohheitsakte des Angeklag⸗ 
ten zutage. So hatte er vor acht Jahren als Stall⸗ 
ſchweizer ſämtlichem Melkvieh die Schweifwirbel 
abgedreht, um ſich das Melkgeſchäft zu erleichtern; 
alle Tiere, die der Angeklagte in ſeinen früheren 
Stallungen zu warten hatte, haben nach Ausſage 
der Sachverſtändigen Witbelbrüche und verkrüppelte 
Schweife. Er hat ſich nur gegen weibliches Vieh 
Bergen en, Ochſen, Bullen oder Jungvieh dagegen 
in Ruhe gelaſſen. Brüſtle war wegen ſolcher Miß⸗ 
handlungen damals von dem Schö fing kene Leut⸗ 
kirch freigeſprochen worden. Nach Schluß jener Ver⸗ 
handlung fragte ihn ein praktiſcher Tierarzt, ob er 
denn gar kein Mitleid mit den armen Tieren, die er 
nach hunderten ſo furchtbar gequält habe. Der An⸗ 


geklagte erwiderte damals zyniſch: Die haben mit. 


mir auch kein Mitleid Gebet wenn ſie mir den 
Melkkübel umwarfen. o wie er das Vieh miß⸗ 


a mißhandelte dann der Angeklagte 15 5 


frau. Das Gericht verurteilte den rohen Men 
zu lebenslänglichem Zuchthaus, 


Humoriſtiſches. 


chen 


(Gut gewählt.) Ein junger Mann rettete 
rau Francillo Kauf⸗ mit Lebensgefahr ein ſchönes junges Mädchen vor 
er dankbare Vater 


der Gefahr des Ertrinkens. 
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ergriff die Hand des Retters ſeiner Tochter, und 
mit vor Bewegung zitternder Stimme jagte er: 
Weinen danke ich das teuerſte Gut meines Lebens. 

elchen Lohn ſoll ich Ihnen geben: 20 000 Mark 
oder die Hand meiner Tochter?“ — „Ich nehme die 
Tochter!“ erwiderte der heroiſche Retter; denn er 
dachte, daß er ohnehin das Geld als Mitgift be⸗ 
käme. — „Sie haben gut gewählt!“ rief der dank⸗ 
bare Vater aus. „Ich hätte Ihnen die 20 000 Mark 
ohnehin jetzt nicht geben können, da ich ein armer 
Journaliſt bin, der ſich ſelbſt kaum über Waſſer 
halten kann. Meine Tochter aber gehört Ihnen 
für's ganze Leben. Nehmen Sie ſie und ſeien Sie 
glücklich! Der Himmel ſegne euch, meine Kinder!“ 


(Nicht Se e In einem vollbeſetzten 
Omnibus ſitzt ein kleiner Junge neben einer ſehr 
eleganten und hochmütig ausſehenden Dame. Er 
war offenbar nicht im Beſitz eines Taſchentuches, 
denn er Gu fortgeſetzt in unangenehmſter 
Weiſe. Endlich konnte es die Dame nicht mehr 
länger ertragen: „Junge, haſt du ein Taſchentuch?“ 
fragte ſie. — Der Junge ſah ſie ein paar Augen⸗ 
blicke an und verſetzte dann in würdevollem Ton: 
„Ick habe eens, aber ick vaborge es nich an fremde 
Leute!“ 


—— ů LV——. — .. n —— 
Gedankenſplitter. 


Die Welt iſt voll von Gottes Segen! 
Willſt du ihn haben, iſt er dein. 

Du brauchſt nur Hand und Fuß zu heben, 
Du brauchſt nur fromm und klug zu ſein. 


F. W. Weber. 
Die wirkliche Kraft, der in dieſer Welt alle 
Dinge gehorchen müſſen, iſt geiſtige Anſchauung, 
geiſtige Einſicht und geiſtige Entſchloſſenheit. 
f 5 Th. Carlyle. 


Der. herr klavierſtimmer. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 
(Nachdruck verboten.) 
Einen Beweis von bodenloſer Unverſchämtheit 
gab der obdachloſe, ſchon oft wegen Bettelns und 
Vagabondierens vorbeſtrafte Anton Holznagel. Er 
ſtand wegen Betruges vor dem Richter. Richter: 
Die Anklage legt Ihnen zur Laſt am 12. März einen 
überaus frechen Betrug verübt zu haben Angefl.: 
Herr Jerichtshof, wenn ick mir 155 edenke, wie det 
allens jo reene for Zufall jekomm' is, dann könnt 
ick mir noch dotlachen. Richter: Nun, das Lachen 
wird Ihnen ſchon vergehn. Angekl.: Möchlich s det 
ja, aber zuerſcht muß ick doch lachen un, ick jloobe, 
wenn ick mir nich däuſche, dann lachen Sie alle mit, 
Herr Jerichtshof. Derf ick Ihn mal ausnander⸗ 
ai wie et jekomm' is, det ick blos aus teen 
TE, nich aus Sie men gu det Vabrechen mir herz 
jejem hab? Sie werden dann ſehn, Herr Jerichts⸗ 
hof det ick jemilderte lien uf alle Fälle va⸗ 


dient hab'. Richter: Erzählen Sie aber kürz. An⸗ 
ſeklagter: Janz kurz. — Alſo, ick will mir nich beſ⸗ 


jer un ooch nich ſcheener machen als wie ick bin, in⸗ 


dem ick zujebe, det ick an den Dach wieder mal an⸗ 


ſprechen jing, det heeßt uf deutſch, det ick jefochten 

be un uf noch deutſcher, det ick jebettelt habe. 
Jott, der "m muß doch eſſen und drinken, un 
wenn er zu't Arbeeten keen rechtet Sergide hat, 
muß er eben jein Jeld uf andre Art im Schweiße 


— = 8 — 


+ 


jeines Anjeſichts vadien. — Richter: Laſſen Sie 
Ihre dummen Witze. Angeklagter: So fing ick an 
den Dach durch die Lützowſtraße un war in jedet 
Haus jejangen, ick war ſchonſt janz unten an de 
Flottwell, da ſtehn vor de Dhüre een Herr un eene 
Dame un die Dame ſaacht zu den Herrn, det der 
Klavierſtimmer jleich kommen wird, äber ſie könnte 
doch den Herrn begleiten, denn ſie hätte det Mächen 
den Dhaler for den Stimmer jeje m, det die 'n danu 
bezahlen kann. An da ha'k in det Haus dann nich 
jefochten. blos an jede Dhüre jefraacht, ob der Kla⸗ 
vierſtimmer erwart wird. An richtig, im zweeten 
Stock ſaacht een hibſchet junget Hausmächen: Bitte 
ſcheen, komm' Sie mal rin!“ An die fiehrt mir nu 
in de jute Stube, ick ſage Ihn', Herr Jerichtshof, 
ſo'ne feine Sachen hatte ick noch nie in mein’ jan⸗ 
zen Leben jeſehn. In de Mitte von de jute Stube 
ſtand 'n janzet jooßet Inſchtrument. Ick mache det 
nu uf un zimple und pimple immer uf den Ding 
rum, aber man eenzliche Töne, det ick ma nich ver⸗ 
raten konnte. Nach unjefähr zehn Minuten kommt 
det hibſche Mächen rin un bringt mir uf'n Tablett 
mit en Deckchen druf eene Flaſche Bier und drei be⸗ 
lechte Stullen, uf eene Schinken, uf eene Wurſcht un 
uf eene Käſe. Det war 'n Jenuß for mir. Wie 
ick det Allens ufjejeſſen hatte, da tippte ick noch viel⸗ 
leicht ne halbe Stunde rum un klappte et ſo derbe 
zu, det det Mächen wieder rin kam. Sie fraachte 
blos: „Schonſt fertig?“, wodruf ick mit'n lautet 
„Ja!“ antwortete, da drickte ſe mir een Dhaler in de 
Hand und drickte mir ſchleunigſt rus. Wie ick un⸗ 
ten uf de Treppe bin, kommt mir 'n Herr entjejen 
un fraacht mir, ob ick in det Haus Beſcheid wißte 
un wo Meyers wohnten, er ſoll det impanino 
ſtimmen. Ick lachte un meente, ick wißte nich Be⸗ 
ſcheid in't Haus. Wie't weiter da oben war, det 
weeß ick nich, blos, wat der Klavierſtimmer war, der 
hatte mir wieder erkannt, wie ick in de Hagelsber⸗ 
ger jefochten hab un unjlicklicher Weiſe an ſeine 
eij'ne Dhüre. Na un det Andre wiſſen Se ja. Der 
Angeklagte wird, da ihm der Betrug ſehr leicht ge⸗ 
macht wurde, nur zu vierzehn Tagen Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Angeklagter: Et wär mir lieber, wenn't mit 
Jeld abzumachen jinge, n Dhaler wend' ick dran, 
denn morjen klapper ick 'n Kurfürſtendamm ab, det 
is' m Jeſchäft. 
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| G Stellengefnhe % 3: Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung. 
Hi a Zum Schutze gegen die im Stadtkreiſe Thorn auf dem 
I! Wii EX 7 Gehöfte des ſtädtiſchen Kinderheims ausgebrochene Maul⸗ 
I | chenähterin und Klauenſeuche wird unter Abänderung meiner viehſeuchenpolizeilichen 
it ſucht Beihäftigung im Haufe. Zu erst 0 ® 0 Anordnung vom 16. April 1914 (Extrablatt zum Amtsblatt 1914, Stück 16, 
N In ber Gehtäfletene der ele . 1005 S16) auforunb ber 66.18 alt des Wiehleubengefees mom. 26, Sum 
Ki - — — „G.⸗Bl. S. gd.) mit Ermächtigung des Miniſters für Land⸗ 
1 at Junges Mädchen Breslauer Schokoladen- U. Zuckerwaren-Fahrik, wirtſchaft, Domänen und Forſten für den nachfolgend näher bezeichneten 


ME — 
— —— 


ͤé— — — 


ser: 


a ET 


weiterer Ausbildung. Angebote unter 


B. 200 an die Geſch. d. „Preſſe“ erb. 


Nicht zu junger, zuverläffiger 


Sthriftieber, 


bewandert im Akzidenz⸗ und Inſeraten⸗ 
ſatz, findet zum 20. d. Mts. oder fpäter 
dauernde Stellung. 


C. Dombrowski“ Buch druckerei, 


Thorn. 


Suche zum 1. 8. 14 fie mein Stolonials 
waren, Deſtill. u. Dellkat.⸗Geſch. einen 
jüng., fol. und tücht. 


Gehilfen, 
der poln. Sprache mächtig. Den Angeb, 
find Zeugnisabſchr. und Gehaltsanſpr. b. 
fr. Stat, beizufügen. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung bevorzugt. a 
Gustav Adam, Briefen Weſtpr. 


zeigen hiermit den verehrlichen Einwohnern von Thorn und Umgebung die Eröffnung ihrer 


Fabrik-Niederlage 


mit Einzelverkauf zu Zentnerpreisen an. Dieselbe befindet sich in der 


Baderstrasse 23 


neben der Berliner Blusenfabrik, erstes Haus rechts von der Breitestrasse, 


— — mn 


Die ungemein günstige Aufnahme, welche unsere Fabrikate in vielen Städten Deutschlands 
gefunden haben, veranlassten uns auch in Thorn eine Fillale zu eröffnen und u 1 
scher 


auch alle Waren in kleinen Mengen zu so billigen Preisen und in täglich 


Ware zu haben. Es irt unmöglich, alle einzelnen Artikel hier aufzuführen und geben wir für 


heute nur einen kleinen Auszug von der Reihe unserer Fabrikate. 


Wir empfehlen: 


Teil des Stadtkreiſes Thorn Toigendes beſtimmt: 


Die Grundſtücke des ſtädtiſchen Kinderheims und des 
ſtädtiſchen Waiſenhauſes in der Stadt Thorn bilden 
einen Sperrbezirk. Sämtliches in dieſem Sperrbezirk befindliche 
Klauenvieh (Rindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine) unterliegt der Abſonde⸗ 
rung im Stalle (Stallſperre). Die Beſitzer des Klauenviehs find ver⸗ 
pflichtet, ſolche Einrichtungen zu treffen, daß die Tiere ihre Ställe nicht 
verlaſſen können und außer aller Berührung und Gemeinſchaft mit anderem 
Klauenvieh bleiben. 

An den Haupteingängen des Sperrbezirks ſind Tafeln mit der deut⸗ 
lichen und haltbaren Inſchrift: „Maul- und Klauenſeuche⸗Sperrbezirk, Ein⸗ 
fuhr und Durchtreiben von Klauenvieh, ſowie Durchfahren mit Wieder⸗ 
käuergeſpannen verboten“ leicht ſichtbar anzubringen. 

Die weiter erforderlichen örtlichen Anordnungen werden von der zu⸗ 
ſtändigen Polizei⸗Verwaltung 5 


Das Betreten der verſeuchten Ställe iſt nur den Beſitzern der Tiere 
oder der Ställe, deren Vertretern, den mit der Beaufſichtigung, Wartung 
und Pflege der Tiere betrauten Perſonen und Tierärzten geſtattet. 


83. 
In den verfeuchten Gehöften des Sperrbezirks ift das Geflügel fo zu 
verwahren, daß es das Gehöft nicht verlaſſen kann. Für Tauben gilt dies 
inſoweit, als die örtlichen eee Verwahrung ermöglichen. 


Die Abgabe von Milch aus den verſeuchten Gehöften darf nur nach 


N a vorheriger ausreichender Erhitzung ſtattfinden. Die näheren Beſtimmungen 
5 5 agel und || des- onons . . / Pfl. 10 Pf.|Pfefferminz-Kugeln , . , Pfä. 10 Pf. I iind von der auftändigen Balzei-Berwaltung zu keffn. 
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0 Baugeſchäft. Limonaden-Bonbons . . „ 5 10 15 Fenchel-Bonbons . . . 7 5 10 3 an ben Leine und bei Ziehhunden die feſte Anſchirrung gleich zu 
0 Himbeer-Bonbons . . ¼ „ 10 „ Konfekt- Melange ½% „ 10 „ b) Schlächter, Viehkaſtrierern, ſowie Händlern und anderen Per⸗ 
ö Gurer 1 usw. ſonen, 5 ae debe al 1 Kent ee 
| die ein Gewerbe im Umherziehen ausüben, iſt das Betreten 
9 3 20 25 a i Standorte von 
9 ſtellt ſofort ein G. Soppart, Baugeſchäft. ] Fondant- Melange ½ Pfd. 15 Pf.] Gelee-Himbeeren ½¼½ ͤ Pfd. 15 Pf. aller Ställe und jonftiger { 

H Fin Iymnaſtaſt Kokos- Flocken 7. „ 15 „ |Gelee-Fruchtscheiben . . „ a | FIR 1 8 1 15 51 ee 5 8 4599 t 5 992 85 9 Ust 
hi heine dr lehrlingsſtell Pfefferminz- Pastillen / „ 15 „ Wald- Erdbeeren ½ „ 15 „ e) Dünger und Jauche von Klauenvieh, ferner Gerätſchaften und 
9 9 7 858 250 15515 Nele Likör-Kaffeebohnen . . . ½ „ 15 „|Bruch-Manden .... ½ „ 15 „ und Gegenſtände aller Art, die mit ſolchem Vieh in Berührung 
2 unter D. I. 1468, Mo der poftl. Veilchen-Perien . . .. ½ „ 15 „|Maitrank-Peren. ... ½ „ 15 „ einer en agen len rer 
N Tr. d „Eisbonb es % „ 15 „ Honig- Sennen ½% „ 15 „ 0 REN e e Eptrbegttt ſowie dar Dru 
N usw. e Einfuhr von Klauenvieh in den Sperrbezirk, ſowie das Durch⸗ 
en von 1 1 a” 5 5 ben gi ift en mes 
1 0 3 1 Ki E ı urchlreiben von Klauenvie das Durchfahren m ederkäuer⸗ 
1 Bat N. u 1 1 = 2 an e . 7 . 2 Et geſpannen gleichzuſtellen. Die Einfuhr von Klauenvieh zur ſofor⸗ 
ai tefferminz-Tabletten . . / „ „ |Mokka-Pralinees. . . ½ „ ” ligen Schlachtung kann von der Polizel⸗Verwaltung unter der Bes 
ſtellt Gade K Thor Sahne - Bruch- Schokolade. ½ „ 5 „ Rotwein- Bohnen 10 . 309 dingung gejtattet werden, 10 0 die Einfuhr zu Wagen erfolgt. 

i > -Sehokolad RE Kognak-Bohnen . . . » . 8 

1 = 1 u Se e 1 5 3 10 A 1 8 a a Diejenigen Perſonen, welche in dem Sperrbezirk mit der Wartung 
Hi Einen fräftigen, unverbelrateten Wallnuss-Pralinee . . . FR „ 35 „ |Prinzess-Pralinees . . . 14 „ 35 „ und Pflege von Alauentieren und mit dem Welten der Minder beauftragt 
5 0 Emerka- Bonbon. . ½ „ 20 „ Sahne-Bonbons % » 25 „ find, insbeſondere die Melker, Kuhfütterer, haben ſich, wenn ſie ihre Stel⸗ 
70 l fl fi Schokoladen-Dessert . . / „ 40 „ Rahm-Karamellen / „ 20 „ lung wechſeln, zu desinfizieren, bevor ſie den Ort ihrer 
9 „ n Re 25 Si ; Deiner m Ih in ve At den daß Hände und Füße 
IR ; 1 1 1 e Desinfektion i P 

0 ſtellt ſofort ein Nat. Ingwer mit Schokolade 2 1 40 1 Mokka-Bohnen la * 4⁰ * mit warmem Seifenwaſſer zu reinigen ſind. Das Schuhwerk iſt nach 
! Carl Matthes, a USW. * a eee 1215 ee Stäffigteit, ae 
1 Segl 5 D 7 2 ung von Creolin, Bacillol uſw.) abzuwaſchen. 5 . 
. Für das Ane —— wird sowie NE Tafelschokoladen |) in allen Preislagen und Fabrikaten. nannten Vorrichtungen benutzten Kleidungsſtücke find in heißem Seifen⸗ 
N per fofort reip, 1. Auguſt eine durchaus 3 4 x waſſer oder heißer Sodalöſung aus Maga 

I ij ü ie si i Ausl i auf. te 5 rt fin . . 

N tüchtige, ‚Ältere * Sade dere Preisen Verzeichnet. Wer Vieles bringt, wird eee. Dieſe Anordnung tritt mit ihrer 3 ge inkraft. 

1 und sie werden jeder für seinen Geschmack in der she ur bene nec n ei yihe 2 3 

ö en & 1 Zuwiderhandlungen gegen die vorftehenden Beſtimmungen werden 
er I ud) alte Im 1 Filiale d Baderstrasse 23 nach 170 88 74 bis 7 hs e vom 26. Juni 1909 beſtraft. 
9 5 n unserer ale das Richtige finden. Marienmwerder den 9. Juli . 

i eek die uur Buchhaltung an Der Regierungs⸗Präſident. 


0 reflektiert, 
1 Kaſſenweſen vertraut iſt. 0 
0 Angebote unter Th. B. an die Ge⸗ 
60 ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Lal Verhäuerinne, 


die ſchon in beſſeren Konfitürengeſchäften 
tätig geweſen ſind, werden per ſofort 
geſucht. 
Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas. 
Geübte 


Hemdenſchneider innen 


bei dauernder Beſchäftigung ſofort geſucht. 

Joseph Grzebinasch, 
Eine jnubere Aufwartefran 
geſucht. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Auſwartefrau 


für ſofort geſucht. Wo, ſagt die Ge⸗ 


Zucker ist ein Nahrungsmittel, Kakaobohnen nicht minder, und aus beiden sh Se 
werden unsere Fabrikate hergestellt, zumteil unter Verwendung reinster, ungesalzener ges. — 8 i 
Butter und Sahne, Mandeln, französischer Rotweine (Bourdeauxweine) sowie Vorſtehende viehſeuchenpolizeiliche Anordnung wird hiermit zur Kennt⸗ 


Extrakte aus Elbischwurzeln, Himbeeren usw. : nis m 11. Jull 1914 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Geld⸗Lotterie 


des unter allerhöchſten Protektorate ſtehenden Preußiſchen Landesvereins vom 


Roten Kreuz. 


Genehmigt durch allerhöchſten Erlaß vom 17. März 19138. 


Ziehung vom 30. September bis 3. Oktober 1914 
im Ziehungsſaale der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin 
durch Beamte dieſer Behörde. 


Zur Verloſung kommen 15997 Geldgewinne. 
ſofort bar, ohne jeden Abzug zahlbar, und zwar: 


Wir empfehlen uns Ihrem besonderen Wohlwollen und bitten, einen Versuchs- Einkauf in 
unserer Filiale Baderstrasse 23 zu machen und wir sind überzeugt, dass Sie unser 
dauernder Abnehmer bleiben. 


W. H. Klingenberg & Co., 


Schokoladen- und Zuckerwarenfabrik, Breslau. 
50 Filialen in den verschiedensten Städten. 


ſchäftsſtelle der „Preffe”- 
7 N 1 Gewinn zu. 100000 Mark 
# > Zu verkanfen 1 Gewinn zu. 50000 Mark 
| ü — 1 Gewinn zu. 20 000 Mark 
Fortzugshalber verkaufe mein in befter 2 Gewinne zu 15 000 Mark 
ei ene e e r a SR N 2 Gewinne zu. 10000 Mark 
m 111 i e 5 Gewinne zu 5000 Mark 
„Bohn. 1 und Gelhätshaus Rh 8 EEG Bern 10 dan ki Bo Arial N Gene au RER 1500 Mak 
i des Seca end N x 1 = okkyorla gen, inselstaeke, randeeken 0 Gewinne zu ar 
I je g len dee e e Tuch- und Teppichhandlung. en, 140 Gewinne au. > > 100 Mai 
7 f d 415 Gewinne zu ar 
Billengeundjlück, 15 350 Gewinne zu 15 Mark 


beſte Lage in Mocker, mit ſchön. Garten, 

preiswert fortzugshalber Rn verkaufen. 
Gefl. Angebote unter Nr. 437 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Zuf. 15997 Gewinne mit. . 560000 Mark 
Preis des Loſes 3 Mk. 30 Pf., 
zu beziehen durch g 3 
Dombrowski, lönigl. preuß. Lotlerieeiunehmet, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernruf 1036. 


L 
beſte Lage, an zwei Hauptſtraßen Thorn⸗ 
Mocker, verkauft. 

ehrz, Thorn, Mellienſtr. 85. 


Windmotor, 


6 m Raddurchmeſſer, auf 14 m hohem 
Eiſengerüſt, billig zu verkaufen 
Rudolf Redmaun, Thorn, Ulanenſtr. 2. 


2 Junge Jagdhunde 


Kaiſerſaal, Mellienſtraße 99. 
Gute, trockene 


Torfſtreu 


ſofort lieferbar. 


Pauditter Torſwerke, 


Station Maldeuten Oſtpr. 


Mannheimer Maschinenfabrik 


Federhaff, Mannheim. 


Mohr & 
Aufzüge. 


Erhöhung des Einkommens 


durch Versicherung von Leibrente bei der 
Preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt. 


Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: 
beim Eintrittsalter (jahre): 50 55 60 65 70 55 
jährlich 0% der Einlage: 7248 8,244 9,612 11,496 14,196 | 18,120 
Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze. 
Erauen erhalten wegen ihrer verhältnismässig, längeren Lebens- 
dauer entsprechend weniger. 
Aktiva Ende 1912: 124 Millionen. Mark. 
Prospekte und sonstige: Auskunft durch R 
die Direktion der Anstalt, Berlin W. 66, Kaiserhofstrasse = 


